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1.

E rfreu lich erw eise  sind die Zeiten  fern , da man noch 
für d ie B ed eu tu n g  und die N o tw en d ig k e it des b etr ieb s
w irtsch aftlich en  R ech n u n g sw esen s eine L anze brechen 
mußte. E h e r  schon w ä re  heute d ie F r a g e  erlaubt, ob 
nicht an d ie  S te lle  des allzu w e n igen  ein allzu v ie l 
getreten  ist, denn die F lu t d e r  fach w issen sch aftlich en  
Bücher, V erö ffen tlich u n gen  und B e iträ g e , die in den 
letzten Ja h re n  über uns h ere in geb ro ch en  ist, scheint a ll
m ählich zu einer S in tflu t zu w erd en , bei der es fü r  den 
einzelnen sch w er oder unm öglich  ist, den festen  Boden 
unter den Fü ß en  zu behalten. U m  so reizvo lle r ist es, 
einmal zurückzublicken , um den W e g  zu verfo lg e n , den 
das einst so  schm ale und bescheidene R in nsal des indu
striellen R ech n u n gsw esen s zu rü ck g e leg t hat, zu b eo b ach 
ten, w ie  es d ie zah lreichen H in dern isse , die ihm ent
gegen traten , fo rtzu sp ü len  verstan d en  hat und endlich v ie l
leicht auch den  V ersu ch  zu m achen, aus R ich tu ng und 
A rt d es  Stro m es au f seine zu kün ftige  E n tw ick lu n g  den 
einen o d e r ändern Sch luß  zu w a g en .

B uchhaltung, V o rrech n u n g  und N achrechn un g, das 
w aren d ie g roß en  K o m p lexe , von  denen das Problem  
seinen A u sg a n g sp u n k t nehm en k o nn te; d re i K om p lexe, 
durch dicke M au ern  von ein an d er gesch ied en , gan z  b e
sonders dick d ie jen ig e , d ie d ie  »kaufm ännische« B uch 
haltung von  ihren  »technischen« S ch w estern  V o r- und 
N achrechnung trennte. W ie fü r  den B uch h alter die B e 
t r i e b s r e c h n u n g  ein Buch m it sieben  S iege ln  w a r, so 
galt dem  In gen ieu r die dopp elte  » B u c h h a l t u n g «  als 
greu lich e Q eh eim w issen sch aft, bei der bekan ntlich  die 
Z iffern  im m er au f d er »falschen« Seite  standen. M an muß 
an einen Sch erz  aus einer d e r  ersten  N um m ern des 
»Sim plizissim us« den ken, w o se lb st ein Jü n g e r  der B uch 
haltung seinen jugend lich en  K o llegen  über d iese dunkle 
Q eh eim w issen sch aft m it den W orten  au fzuklären  such te: 
»Es ist gen au  w ie  m it d er  R e lig io n : erklären  kann m an’s 
nicht, man muß d aran  g lauben .«  A b e r  mit A x t  und D y 
namit, mit D arste llu n g  in G le ich u n gen  und mit G le ich 
nissen von  kom m unizierenden- R öh ren , von  F lü ss ig k e its 
oder G asb eh ä ltern , so  g in g  der In g en ieu r dem  Problem  
zu Leibe, um zu finden, daß hinter der starren  H ülle ein 
ungem ein exaktes und brauch bares W erk zeu g  verb o rg en  
lag, um das zu w e rb en  es sich schon verloh n te. U nd der 
Buchhalter, er m ußte h erunter von  seinem  hohen C om ptoir- 
Sesse l, so  w ie  sie dam als üblich w aren , m ußte mit 
heißem Bem ühen sich in die P rob lem e des B etrieb es hin
einfinden, der die O rd nung der Z iffe rn  nach gan z  ändern 
G esich tsp un kten  erheischte, als ihm nach dem  Schem a 
»Per K on to  K o rren t K onto  —  an N achstehende« usw . 
g e lä u fig  w a r. E s  kam  die Z e it, da man erkannte, daß es 
im G ru n d e  doch im m er d ie gleichen  Z iffe rn  w a ren , mit 
denen d ie versch ied enen  R ech n un gsarten  arbeiteten, daß 
es d a h er m öglich  sein m ußte, d iese  R echn ungsarten  in 
U eb ereinstim m u n g und g e g e n se itig e  A b h än gigk eit zu brin

gen . A u f d iesen  fruchtbaren  G ed anken  stürzten  sich die 
Lehr- und L e rn -B e flis se n e n ; man ruhte nicht, bis es 
»stim m te«, und bis d e r  Sch u tt, d er die versch iedenen 
R ech n un gsarten  trennte, sau b er a b g etra g en  w ar. Z w e ife l
los w a r  an dieser S te lle  ein M arkste in  erreicht, von dem  
aus d ie  P ro b lem e übersich tlich er und einheitlicher be
handelt w erd en  konnten, und d e r einen g e w a ltig e n  F o r t
schritt fü r das g esam te  industrielle R ech n un gsw esen  be
deutete.

Seh r bald ab er sollte  es sich zeigen , daß  E inh eitlich
keit nicht g leichbedeutend mit G leichheit ist. M an er
kannte, daß die versch ied enen R ech n un gszw ecke unter 
U m ständen die E i n s e t z u n g  v e r s c h i e d e n e r  R e c h 
n u n g s w e r t e  erford erlich  m achten. Z u e rst tauchte diese 
Erkenn tn is im Z u sam m en h an g mit der B ew ertu n g  der 
R o h sto ffe  au f, deren  E in k au fsp re is —  w ie  ihn die k a u f
m ännische Buch h altung au sw ies —  durchaus nicht n o t
w e n d ig erw eise  die gee ign e te  V errech n u n gsgru n d lag e  für 
die V o r- und N achrechn un g bildete. H ier erw ies sich die 
In flation  als s tren g e  Lehrm eisterin , denn sie zeigte  in 
gro te sk e r V erzerru n g , w ie  sehr im R echt die w en igen  
Erkenn enden g ew esen  w aren , d ie schon v o r d ieser trüben 
Z e it die N otw en d igk eit einer U n tersch eidu ng je nach dem 
Z w eck e  des R ech n un gsw esen s erkannt hatten. E s  sei an 
die sich anschließ enden endlosen A usein an dersetzu ngen  
über T a g e s -  und W ied erb esch affu n gsp re ise , ü ber R e p ro 
d uktionskosten  u sw . erin n ert; es se i erinnert an die v e r 
d ien stvo lle  A rb e it der W issen sch aftler, die d as Problem  
d er »V errech n u ngsp reise«  au fg r iffe n  und dam it W eg e  er- 
ö ffn eten , d ie sich als aussich tsreich  erw iesen , und die 
auch heute noch k e in esw eg s  ersch öp ft sind. E s  w ü rd e 
zu w e it führen, d ie  A u sstrah lu n gen  d ieser B etrach tu n gs
w e ise  hier im einzelnen aufzuführen . V on den zahlreichen 
E rfo lg en , d ie ihr zu verd anken sind, se i ab er besonders 
d erjen ig en  ged ach t, die in d er B ehandlung der sogen an n 
ten »verbundenen P rod u kte«  erz ie lt w urden , d. h. d erjen ig en  
versch ied en artigen  E rzeu g n isse , die aus ein und dem 
selben  F a b rik a tio n sg a n g e  h ervorgeh en . E rst die Lehre der 
V errech n u n gsp re ise  hat d ieses Prob lem  auf eine feste  und 
tra g fä h ig e  G ru n d lag e  zu stellen verm ocht.

Inzw ischen aber w a r au f einem ändern G eb iete  eine 
B etrach tu n gsw eise  h eran gere ift, die von  noch größ erer 
T ra g w e ite  für das gesam te  R ech n u n gsw esen  w erd en  so llte : 
die E rkenn tn is von  der A b h ä n g i g k e i t  d e r  K o s t e n  
v o n  d e m  j e w e i l i g e n  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d e .  Auch 
d ieser G e d a n k e n g a n g  ist an sich natürlich nicht neu. J a  
so g a r  in th eoretisch er H insicht w a r  das G eb iet durch 
V erö ffen tlich u n gen  von Schm alenbach bereits v o r  fast 
einem Jah rzeh n t g en au  und eindringlich ab gesteck t w o r
den. In diesen V eröffen tlich un gen  w a r die E inteilung der 
industriellen K osten  in sogen an n te fix e , proportionale, 
d e g re ss iv e  und p ro g re ss iv e  v o rg esch lag en , eine E inteilung, 
die unm ittelbar mit dem  jew eilig en  B e sch äftig u n g sg ra d  im 
Z u sam m enh ang steht. E s  hat la n g e  ged auert, bis die Zeit
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fü r  d ie sich  d arau s ergeb en d en  E rk en n tn isse  re if w ar. 
D ann a b e r stü rzte  sich  d ie  T h e o rie  m it einem  w ah ren  
F e u e re ife r  a u f d ieses  u n ersch ö pflich e  T h em a. V ielle ich t 
sch o ssen  m anche w isse n sch a ftlich en  B e iträ g e  ü ber d as Z ie l 
h inaus, indem  sie  g la u b ten , durch eine rein m athem atische 
B e tra ch tu n g sw e ise  dem  P rob lem  gerech t w erd en  zu k ö n 
nen. Im m erhin ze ig te  sich in d er F lu t der V e rö ffen tlich u n 
g en  d er  rich tig e  Instinkt, daß m an es h ier m it einer 
bahnbrechenden und ungem ein  fru ch tb aren  B etrach tu n g s
w e ise  zu tun hatte. Ihre W ich tigk eit und B ed eu tu n g  läßt 
es an g eb ra ch t erscheinen , m it e in igen  W orten  bei ihr zu 
v erw eilen , ohne daß d ab ei natürlich  au f die G ru n d lag en  
se lb st e in g e g a n g e n  w erd en  soll, zum al d iese  als bekannt 
v o ra u sg e se tz t w e rd en  dürfen .

A n gen om m en, m an leg te  einem  T h e a te r-D ire k to r die 
F r a g e  vor, w e lch es w o h l sein e S e lb stk o ste n  fü r  einen 
einzelnen P a rk ettp la tz  w ä ren , so  w ü rd e  er —  der v ie l
le ich t so n st nichts von  B etr ieb srech n u n g  w eiß  —  lächelnd 
erw id ern , das h in ge  g a n z  von  d er A nzahl d er  P lätze  ab, 
d ie v e rk a u ft  w erd en . E r  w e iß , daß d ie  ihm erw ach sen 
den A u fw en d u n g en  fa s t  ausschließlich  fe ste  (fixe) K osten  
sind, und daß es sein  B estreb en  sein  m uß, d iese  K osten  
au f eine m ö glich st g ro ß e  A nzahl B esu ch er um zulegen . 
M it än dern  W o rte n : ein und d erse lb e  E in trittsp re is  kann 
d ie  Se lb stk osten  decken, er kann einen V erlu st, er kann 
auch einen G ew in n  bedeuten. A lso  R e la tiv itä t au f der 
g an zen  F in ie ! G e w iß  lie g e n  in d er In d u strie  d ie  D inge 
etw as an d ers, denn da sind fü r  das einzelne E rzeu g n is  
K o sten  fü r R o h sto ffe  und L öh n e au fzu w end en , d ie eben 
nur d er  F e rt ig u n g  d ieses einen G eg e n sta n d e s  g e lte n ; ein 
an d erer erheb lich er T e il der A u fw en d u n g en  ab er u m faß t 
stets fe s te  K o sten , und je  u m fan gre ich er d er B etrieb , je  
b e sse r  techn isch  er e in gerich tet ist, um so g rö ß e r  auch 
p fle g t  d e r  A n teil der festen  K osten  am  einzelnen E rzeu g n is  
zu w erd en , gan z  im G e g e n sa tz  zu dem  h an d w erksm äß igen  
B etrieb , w o  d ie D in ge  g e ra d e  u m gekeh rt liegen . H at man 
sich  in d iese  G e d a n k e n g ä n g e  e tw as ve rtie ft, und w ird  
einem  sod ann  d ie F r a g e  v o rg e le g t , w e lch es denn nun 
fü r  einen bestim m ten A u ft ra g  od er g a r  fü r  ein bestim m 
tes E rz e u g n is  d ie  »reinen« Se lb stk osten  w ä ren , so  geh t 
es einem  le ich t w ie  im  o b ig en  B e isp ie l dem  T h e a te r- 
D irektor, denn m an m uß bekennen, daß die F r a g e  sinnlos 
ist, es se i denn im Z u sam m en h än ge  m it einer F e st le g u n g  
d e r  g esam ten  P rod u ktion , d. h. u nter v o rh e r ig e r  K läru n g , 
in w ie w e it  d er B etr ieb  als  G a n z e s  se in e A u sn u tzu n g  e r 
fa h ren  habe od er erfah ren  solle.

» E rfa h re n  habe od er erfah ren  so lle « ; hier stoß en  w ir 
a u f d en  v ie lle ich t w esen tlich sten  F o rtsch ritt, d er mit d ie
se r  B e tra c h tu n g sw e ise  v e rk n ü p ft ist. W a r  d ie  B e tr ie b s
rech n u n g  im A n fa n g  in e rster  L in ie eine A n a ly se  d er  V e r 
g an g e n h e it , b e i d e r  m it u nen dlicher M üh e eine s ich er
lich o ft  zu w e itgeh en d e A u fte ilu n g  a b g esch lo ssen er Z iffe rn  
a u f d ie einzelnen  K o ste n trä g e r  e rfo lg te , so  haben w ir  es 
nunm ehr m it einer A n sch a u u n g sw e ise  zu tun, d ie  g le ic h 
z e itig  ihren S ch e in w e rfe r  nach v o rw ä rts , d. h. in die Z u 
kunft, richtet. V ie lle ich t w ird  m an einw end en , daß d ieses 
au ch  schon frü h e r  gesch eh en  ist, indem  m an b e isp ie ls
w e ise  B etr ie b sz u sch lä g e  eines v e rg a n g e n e n  Z e itab sch n ittes 
d e r  k ü n ftig en  V o r- und N ach rech n un g  zu grun d e legte . 
G e ra d e  a b e r  d iese  statisch e  A u ffa ssu n g , d ie  von  der V e r 
g a n g e n h e it  u n m itte lb ar au f die Z u k u n ft  sch ließ t, ist es, 
g e g e n  d ie  sich  d iese  neue d yn am isch e  B e tra ch tu n g sw e ise  
richtet. F ü r  s ie  is t  d ie  V e rg a n g e n h e it nur ein S o n d erfa ll 
u nter u n gezäh lten  ändern m ö g lich en ; an die G e g e n w a r t  
m it ih rem  v e rä n d e rten  B e sc h ä ftig u n g sg ra d e , an d ie Z u 
kunft, d ie v ie lle ich t w ied eru m  verä n d e rte  B e tr ie b sv e rh ä lt
n isse  e rw a rte n  läßt, g e h t s ie  m it je w e ils  anderm  R ü st

z eu g  heran. S ie  bem üht sich , d ie A b h ä n g ig k e it  der Kosten 
von  d e r  m ehr oder w e n ig e r  g ü n stig e n  A u sn u tz u n g  des 
B etrieb e s und se in er einzelnen W erk stä tte n  zu ergründen, 
und aus d ieser ihrer E rken n tn is läß t sie  sich  bei den 
fü r  d ie  Z u ku n ft bestim m ten M aßnahm en leiten.

Im Z u sam m en h an g  m it d iesen  und ähnlichen B etrach 
tu n gen  h at sich  die F u n k tio n  d er  B etrieb srech n u n g  in 
letzter Z e it v o lls tä n d ig  g e w a n d e lt ; das R ech n un gsw esen  
hat d am it eine B ed eu tu n g  gew o n n en , von  der bis vor 
k ü rzester Z e it  sich nur w e n ig e  w e ite r  au ssch au end e K öpfe 
etw as träu m en  ließen. D as F a b rik atio n sp ro g ra m m , die 
P re isg e sta ltu n g , d a s  A n g e b o tsw e se n , die F in an zieru n gs
m aß nahm en, ku rzu m , die g e sa m te  G e sch ä ftsp o lit ik  baut 
sich  au f d iesen  Z if fe rn  au f und em p fän g t von ihr d ie
jen ig en  A n re g u n g e n  und B eg rü n d u n g en , die in der V er
g a n g en h e it tü ch tige  U n terneh m er m ehr od er w e n ig e r  g e 
fü h lsm äß ig  erfaß ten . W ah rsch ein lich  behaupte ich zuviel, 
w enn ich sa g e , daß  es schon allenthalben  so  ist, aber 
d ie E rkenn tn is ist au f dem  M arsch e , und dam it ist be
reits v ie l gew on n en .

II.

Sch ein b ar e tw as ab lieg en d  von d ieser Betrachtung 
und doch, w ie  so g le ich  k lar w e rd en  w ird , au f das engste 
m it ihr verk n ü p ft, ist d ie F r a g e  nach dem M a ß s t a b ,  
m it H ilfe  d essen  das gu te  od er sch lech te A rb eiten  d e s  
e i n z e l n e n  B e t r i e b e s  zu m essen  ist. A uch  hier sah 
m an u rsp rü n g lich  kaum  ein P ro b lem . W ie la n g e  ist es 
schließ lich  her, daß m an g la u b te , in dem  sogen an nten  Be- 
tr ieb sz u sch lag e  fü r  U n kosten  einen M aß sta b  zu besitzen, 
um zw ei B etrieb e  m iteinand er zu v e rg le ic h e n ?  A u f Grund 
d ieses V erg le ich e s, der sich  natürlich  stets au f vergan gen e 
Z eiträu m e stützte , g la u b te  man, den einen B etrieb  als 
teu er, den  än dern  als b illig e r  arb eiten d  bezeichnen zu 
können. Ich d a rf es m ir bei der sach verstän d ig en  L eser
sch aft d ieses  B la ttes  ersp aren , au f d as V e rfe h lte  d ieses 
G e d a n k e n g a n g e s  hinzuw eisen . A ls  der A u ssch u ß  fü r w irt
sch aftlich e  F e rt ig u n g  (A W F ) nach dem  K rie g e  m it seinem 
Selb stk osten p lan  v o r  d ie O effen tlich k e it trat, m achte er 
den an erk en n en sw erten  V ersu ch , d ie se r  S c h w ie r ig k e it  zu 
b eg eg n en , indem  er von  der E rm ittlu n g  so g en an n ter  »ob
jek tiver«  Se lb stk osten  sp rach . D aru n ter sollten  diejen igen  
K o sten  verstan d en  w e rd en , die, b e fre it von  den sub
jek tiven  und zu fä lligen  E in flü ssen  des einzelnen U n ter
nehm ens, nur so lch e  A u fw en d u n g en  u m fa ssen , die g e 
w isserm aß en  allen U n tern eh m u n gen  gem ein sam  sind, und 
d ie die dem  E rz e u g n is  an g em essen en  A u fw en d u n g en  d a r
stellen . O b gle ich  ich ü b e rz e u g t bin, daß bei n äh erer U n ter
su ch u n g  so lch e o b jek tiven  K o sten  so  w e n ig  zu erfassen  
sind w ie  das K an tsch e  » D in g  an sich«, so  steck te  in die
sem  V ersu ch e  d och  ein g e su n d e r K ern . E r  w ie s  darau f 
hin, daß die S e lb stk o ste n  von  allen  E lem en ten  b ere in igt 
w e rd en  m üssen , die m it d er eigentlich en  E rz e u g u n g  nichts 
zu tun haben. Bekan n tlich  g ib t es ja  u n gezäh lte  auß er
b etrieb lich e E in flü sse  so w o h l a u f d e r  E inn ahm e- w ie  auf 
d e r  A u sg a b e se ite , d ie das B ild  d e r  E rzeu g u n g sk o sten  
trüben und v erw isch en . D ie A u sso n d e ru n g  d ieser  K osten 
ste llt d ie  B e trie b sre ch n u n g  v o r  eine w ich tig e , ü b rigen s 
n icht im m er g a n z  leicht zu lö sen d e A u fg a b e . D em  Z ie le  
a llerd in gs, fü r  die B eu rte ilu n g  d er B etr ieb e  einen o b je k 
tiven  M aß sta b  zu finden, b rin g t uns auch d iese  M aßnahm e 
nur se h r b ed in g t näher. S ieh t m an g e n a u e r  zu, so  teilt 
s ich  d as P ro b lem  eigentlich  in zw ei T e ile . E s  g ilt  näm 
lich sow oh l einen M aß sta b  zu finden fü r  die B eurte ilu n g 
und K o n tro lle  des einzelnen B etr ieb e s  w ie  auch  einen 
solchen , mit H ilfe  d essen  m an zw ei od er m eh rere  U n ter
n ehm ungen m iteinand er ve rg le ich e n  kann. A m  e rstre b e n s
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w ertesten  w ä re  natürlich  ein M aß stab , d er  g le ich zeitig  
beiden Z w e c k e n  d ien stb ar zu  m achen ist. L e id er  sind 
die A u ssich ten  h ierfü r v o r lä u fig  g erin g . M an muß so g a r  
bekennen, daß , so w e it  der V erg le ich  m ehrerer B etrieb e 
in F ra g e  kom m t, kaum  ein A n satz  zur L ö su n g  d es P ro 
blems zu erblicken ist. B isw eilen  hat man versu ch t, durch 
Zusam m enrechnung d e r  E rzeu gu n gsk osten  versch ied ener 
Betriebe d es g leichen  G e sch ä ftsz w e ig e s  einen m ittleren 
W ert zu gew in nen , um mit diesem  dann die K osten  des 
einzelnen B etrieb es zu verg le ich en . W as man hierbei e r
hält, ist ab er nur ein M itte lw ert, der vo lksw irtsch aftlich  
eine g e w isse  B ed eu tu n g  haben m ag, fü r  den kritischen 
V ergleich d er B etrieb e  m iteinander aber so  g u t w ie  nichts 
aussagt. Z u  verw u nd ern  ist es nicht, w enn es an so l
chem gem einsam en M aß stabe fehlt. M an braucht sich nur 
vor A ugen zu halten, w ie  ungem ein d iffe re n z iert u nsere 
industriellen B etrieb e  heutzutage sind, w elch en W and lun
gen sie  durch ungezäh lte  äuß ere und innere E in flü sse  
unterliegen, um zu erkennen, daß ein jed es U nternehm en 
seinen eigenen G esetzen  fo lg t, und daß so  leicht kein 
einheitlicher M aßstab  d iesen  V ersch iedenheiten  gerech t zu 
werden verm ag.

E rfreu lich er d a g e g e n  sind die A ussich ten  für die 
M essung und K ontro lle  des einzelnen B etriebes. H ier hat 
in neuerer Z e it d ie M eth ode der S t a n d a r d - K o s t e n  
in V erb in dung mit dem  sogen an nten  V o r a n s c h l a g s 
w e s e n  neue W e g e  erö ffn et, d ie man eben erst zu be
schreiten beginnt, deren  zu kün ftige  A u sw irku n gen  aber 
kaum hoch g e n u g  v era n sch lag t w erd en  können. D er 
G rundgedanke ist bekanntlich der, fü r d ie einzelnen E in 
nahme- und A u sg a b e k o ste n  V o ran sch läg e  zu m achen, 
denen dann die w irk lichen  Z iffe rn  des gesch äftlichen  A b 
laufes g e g e n ü b e rg e ste llt  w erd en . D as vera n sch lagte  Soll 
entspricht g ew isserm aß en  dem  idealen, anzustrebenden 
V erlau fe; drückt m an die w irk lichen  Z iffe rn  sodann in 
Prozentsätzen d ieser  idealen V o ran sch lag sz iffe rn  aus, so 
ergibt sich die L e istu n g  des B etrieb es jew e ils  in G rad en  
der Ideal-Leistun g.

D ie zah lreichen B edenken, die sich h iergegen  im 
ersten A u gen b lick  au fzu d rän gen  scheinen, erw eisen  sich 
bei näherer B etrach tu n g  als zum groß en  T eile  h infällig. 
Freilich erhält d ie M ethode bei nicht absolut g le ich m äß ig  
beschäftigten B etrieben  —  und das ist natürlich die ü b er
wiegende M ehrzahl —  ihre rechte B rau ch b arkeit e rst unter 
Einbeziehung d er oben erörterten  U n tersu ch u ng über die 
A bh ängigkeit d er K osten  vom  B esch äftig u n g sg ra d e . G an z 
gleich, ob M assen - oder E in z e lfe rtig u n g , der G ra d  der 
B eschäftigung w ird  dem  U nternehm en zu einem großen 
Teile durch äu ß ere E in flü sse  a u fg e p rä g t, und es ist sin n
los, K o sten vo ran sch läge  au fzustellen , ohne sie  in A b 
hängigkeit zu brin gen  von der je w e ilig e n  B e sc h ä ftig u n g ; 
mit ändern W orte n : m an muß dem  B etrieb e fü r versch ie 
dene B esch ä ftig u n g sg ra d e  auch versch ied ene K osten  v o r
schreiben.

Selbstverstän dlich  ist ein w eiter W e g  zurückzulegen , 
bis man fü r die M ehrzahl der Einnahm e- und A u sg a b e 
posten vern ü n ftig e  V o ran sch lag sz iffe rn  erm itteln kann. Irr- 
tümer und F e h ler  sind ab er hier von w e it g e rin g e re r  B e
deutung als irg en d w o  sonst. W enn ich mich über die 
L e istu n g sfäh ig k e it m eines B etrieb e s täusch e, so  ist es 
ungem ein seg en sre ich , w enn mich der w irk lich e A blau f 
belehrt, w o  und w esh a lb  ich mich getäusch t habe. D iese 
T äuschung ist im übrigen  auch k e in esw egs gerin g er, so n 
dern eh er g rö ß er, w enn ich den V o ran sch lag  u nterlasse 
und mich m it g e fü h lsm äß igen  E rw artu n gen  b egn ü ge. W ich
tiger ab er ist, daß man mit d ieser M ethode die ve ra n t
wortlichen Stellen  dazu zw in gt, sich über ihr zukünftiges

T un und L assen  R ech en sch aft zu geben , daß man dam it 
dem  B etrieb  eine P lan m äß igkeit verleiht, g eg en ü b e r der 
die frü h ere  H an d h ab u n g fa st  den A nstrich  des u n g e re g e l
ten, zu fälligen  erhält, und endlich, daß m it H ilfe  d ieser 
M ethode unerbittlich V o rsatz  und E rw a rtu n g  mit dem 
w irk lichen  A b lau f d er D inge verg lich en  w erden kann.

E s w ä re  töricht zu leugnen, daß d iese E n tw ick lu n g 
die B etrieb srech n u n g  v o r  ungeh eure P rob lem e stellt. H ier 
handelt es sich nicht darum , nach träglich e Festste llu n gen  
zu tre ffen  und K ontrollen  durchzuführen , sondern mit 
H ilfe  des V o ran sch lag es die E n tw ick lu n g  des U n tern eh 
m ens au f M onate hinaus festzu legen , die G esch äftsp olitik  
zu bestim m en und da fü r zu so rg en , daß A bw eich u n gen  
von der festg e le g te n  L inie zu einer Z e it zur Kenntnis der 
leitenden und der au sführenden Stellen ge la n g t, w o  A b 
hilfe noch m öglich  ist. D am it rückt die Betriebsrech nu n g 
aus d er kühlen, sch attigen  Stelle  der nachträglichen  K on 
tro lle  und K ritik  m itten hinein in das h eiß este Zentrum  
des U n ternehm ens, dorthin, w o  die G esch äftsp o litik  fe s t
g e le g t und der K a m p f  u m  d e n  E r f o l g  au sgek äm p ft 
w ird . E s  w ird  la n g e  dauern , bis die Betriebe ihre O r
gan isation  diesem  B edürfn is angepaß t haben w erd en, aber 
auch bis d ie  B etriebsrech n u ng diesen A n ford erun gen  g e 
w ach sen  sein w ird . E rle ich tert w ird  die A u fg a b e  dadurch , 
daß m an sch rittw eise  V orgehen kann. N iem and leugnet, 
daß m an fü r g e w isse  K osten , und seien es auch nur 
solche fü r R eklam e, P ro p agan d a , V ersuch e u sw ., V o ra n 
sch läge  au fste llen  kann. Im A nschluß an solche einfachen 
K osten  können dann sch rittw eise  die m eisten U n ko sten 
arten ohne n enn ensw erte Sch w ierigk eit einbezogen w e r 
den, bis man allm ählich zu den kom plizierteren K om p lexen  
vordrin gt, um schließ lich  zu einem  das gan ze U n terneh 
men um fassenden V o ran sch lag  zu gelangen .

U eb rig en s feh lt es auch bei d ieser M ethode nicht an 
V orbildern . W as ist unsere technische V orrech nu ng denn 
anderes als ein V o ran sch lag , der den V erb rauch  an W erk 
s to ff und Stücklohn so z u sagen  bis zur letzten Schraube 
fe s tle g t?  D er U n tersch ied  besteht im w esen tlich en  nur 
darin , daß dieser V o ran sch lag  sich au f den einzelnen W erk 
au ftra g  bezieht, w ährend es sich  bei den Stan d ard-K osten  
darum  handelt, den A u fw an d  je w e ilig  fü r eine ganze 
K o sten art vorzuschätzen  und mit dem  späteren  w irklichen 
A u fw an de zu verg leich en . U nd denken w ir  fern er als V o r
bild an das kam eralistische R ech n un gsw esen  unserer B e 
hörden, das —  lange gesch m äh t —  nun eine gan z uner
w artete  E h ren rettu n g  erfährt. T atsäch lich  bedient sich  die 
K am eralistik  nach Z ie l und M ethode eines dem Stand ard 
kostenw esen  au fs  en gste  verw and ten  V erfah ren s. Freilich  
d a rf nicht verk an n t w erden, daß bei dem  überaus em pfind
lichen, s tän d ig  von  äußeren E in flü ssen  abh än gigen  O r
gan ism us eines Industrie-U nternehm ens die H and habung 
ungleich  sch w ierig er  ist, als bei den sogenannten  A ufw and- 
B etrieben  d er B ehörd en, bei denen sich das G esch ehen 
gle ich m äß iger und in gen au  vorbezeichneten Bahnen ab- 

rollen  darf.
A lles  in allem  handelt es sich also  um eine tie f

greifen d e, w e it über das eigentliche R ech n un gsw esen  hin
au sgre ifen d e  U m gesta ltu n g  unserer A u ffassu n gen  über B e
triebsrech nu n g, über B etrieb sle itun g und über Kontrolle. 
V ielleicht ist die Z e it nicht fern , w o  ein jed es U n terneh
men am Ja h re sa n fa n g  seinen K ontroll-O rganen  einen bis 
ins einzelne geh en d en  G esch äftsp lan  vorzu legen  haben 
w ird , um dann am Jah ressch lu ß  die unverm eidlichen A b 
w eich u ngen  zu erläu tern  und zu vertreten . A b er es ist 
m üßig, sich in Z u ku n ftsb etrach tu n gen  d ieser A rt zu v e r
lieren. W ich tiger ist es, K larh eit darü ber zu gew innen, 
ob d ieses V erfah ren  die L e istu n g sfäh ig k e it des einzelnen
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U n tern eh m en s w ie  d ie d er  g e sa m te n  W irtsc h a ft  zu  e r 
höhen v e rm a g . K o m m t m an, w o fü r  v ie les  sp rich t, zu 
einem  bejah en d en  E rg e b n is , so  g i lt  es, sich  d iese  G e 
d a n k e n g ä n g e  vo llen d s zu e igen  zu m achen u nd sich  d er 
g ew iß  nicht leichten A u fg a b e  zu unterziehen , ihnen E in 

g a n g  in unsere  B etrieb e  zu sch a ffen . U m  d ie  B e w ä ltig u n g  
d ieser  Sch w ierigk e iten  b rau ch t einem  nicht b a n g e  zu sein, 
denn, um m it einem  W orte  des alten  H e g e l zu sch ließ en: 
ist e rst d a s  R eich  der V o rste llu n g  revo lu tio n iert, so  hält 
d ie W irk lich ke it nicht aus. —  [3 4 3 2 ]

Zur Normung des industriellen Rechnungswesens
insbesondere in der Maschinenindustrie

V o n  D r.-Ing. R u d o lf D oczeK al, W ien

I n h a lt ’ A usgehend von einer m öglichen G liederung der Unternehm ungen, die gleichartige Rechnungsm ethoden einführen
_______ 1 können , w ird die G liederung der Betriebsbuchhaltung in der M aschinenindustrie näher beschrieben, insbesondere

die Erfassung des Beschäftigungsgrades und Beschäftigungswechsels, sow ie die Zweckmäßigkeit der Einführung von 
Verrechnungspreisen erläutert — Dadurch entsteht zwangläufig eine neue G liederung des Betriebs-, Gewinn- und 

Verlust-Kontos, verbunden m it einer w eitgehenden Vereinfachung der Vor-, Nach- und  Angebotrechnung.

I.

S o ll fü r  d as u m fa n gre ich e  G e b ie t d e s  industriellen 
R ech n u n g sw esen s , V o rrech n u n g , N ach rech n un g, A n g e b o t
rech n u ng und letzten E n d es B etrieb sb u ch h altu n g , eine g e 
w is se  N orm  g e sch a ffe n  w e rd en , so  ist in e rster  L inie 
zw isch en  den b eid en  g eb räu ch lich en  R e c h n u n g sverfah ren , 
d er D iv is io n srech n u n g  fü r  d ie M a sse n e rz e u g u n g  und der 
Z u sch lag rech n u n g  fü r  d ie R eihen -, Serien- und E in zel
fe r t ig u n g  zu unterscheid en .

D ad urch  sind b ereits zw ei g ro ß e  G eb ie te  h insich t
lich  d e r  G lie d e ru n g  von ein an d er g esch ied en . E in  w e ite 
rer Sch ritt zur N o rm u n g  ist  w o h l eine G lie d e ru n g  nach 
den verw en d eten  R o h - o d er W erk sto ffen , nach den  ein
heitlichen od er versch ied en en  A rb e itsve rfah ren  und sch ließ 
lich hinsichtlich d e r  erzeu gten  F e rt ig w a re n .

A u f G ru n d  d ie se r  U e b e r le g u n g  läß t sich  das R ech 
n u n g sw esen  in versch ied en e  G ru p p en  einteilen, in denen 
es unter B erü ck sich tig u n g  d e r  fü r  d ie versch ied en en  In
d u str ie z w e ig e  je d e r  G ru p p e  noch e tw a  n o tw en d igen  S o n 
d errech n u n g  und d iesb ezü glich en  E in rich tu n gen  im  w e se n t
lichen von  einheitlichen  G esich tsp u n k ten  aus d u rch geb ild et 
w e rd en  k an n . E s  e rg ib t  sich  d a h er n a ch fo lg en d e  U e b e rs ic h t:

H a u p t g r u p p e  A :  M a s s e n e r z e u g u n g .
U n terg ru p p e R o h sto ff A rb e itsve rfa h re n E rzeu g n is

A l einheitlich einheitlich einheitlich

A 2 einheitlich einheitlich versch ied en

A 3 einheitlich versch ied en versch ied en
A 4 versch ied en einheitlich einheitlich

A  5 versch ied en einheitlich versch ied en

A  6 versch ied en versch ied en versch ied en

H a u p t g r u p p e  B :  R e i h e n  - u n d  E i n z e l e r z e u g u n g .
U n terg ru p p e R o h sto ff A rb e itsve rfah ren E rz e u g n is

B l einheitlich einheitlich versch ied en
B  2 einheitlich versch ied en versch ied en
B  3 versch ied en einheitlich versch ied en
B  4 versch ied en versch ied en versch ied en

E s  is t  einleuchtend, d aß  die u m fa n gre ich ste  O rg a n i
satio n  und d ie  w e itestg eh en d e  G lie d e ru n g  im ind ustrie llen  
R e ch n u n g sw e se n  d ie  U n te rg ru p p e  B  4 au fw e ise n  m uß. 
U n ter  d iese  G ru p p e  fä llt , a b g eseh en  v o n  rein en  S p ez ia l
fa b rik en , d ie  nur einen G e g e n sta n d  herstellen  und d a h er 
au ch  d a s  R e ch n u n g sw e se n  nach än dern  G esich tsp u n k ten  
han dh aben  können, d ie  g esam te  M a s c h i n e n i n d u s t r i e .  
L a sse n  sich  d a h er d ie  G ru n d sätze  e in er N o rm u n g  fü r  d iese  
G ru p p e  d u rch fü h ren , so  is t  d ie  A n p a ssu n g  a ller än dern  
Indu strien  s ich erlich  nicht sch w er.

U m  d a s  g e sa m te  G e b ie t  d e s  R e ch n u n g sw e se n s  nach 
einheitlichen  G esich tsp u n k ten  zu  b ehan deln , ist es n atu r

gem äß  n o tw en d ig , von  einem  R e c h n u n g s s c h e m a  aus
zugehen , d as in sein em  A u fb a u  u n g eä n d e rt b leib t. Die 
w o h l du rch geh en d  in d er M asch inen ind ustrie  au f die Z u 
sch lag rech n u n g  sich  grü n d en d e R ech n u n g sau fste llu n g  w ird 
w ie  fo lg t  fe s tg e le g t :

Fertigungs- | 
material | Material- 
Material- I kosten 

G em einkosten '
Fertigungslohn j 

Fertigungs- l Fertigungs 
oder Betriebs- I kosten 
Gem einkosten )

D ieses Sch em a m uß d a h er einheitlich  so w o h l fü r  V o r
rechn ung, N ach rech n un g  und A n g e b o tre ch n u n g  in V erw en 
d u n g  stehen . Je d e m  d e r K o sten an te ile  m uß, w enn das 
ind ustrielle  R ech n u n g sw esen  ein er Z w a n g lä u fig k e it  nicht 
entbehren  soll, ein b eson d eres K o n to  in d er  B etrieb sb u ch 
h altu ng e rö ffn e t w erd en . H ierzu  kan n in beson deren 
F ä lle n  ein W a g n is -Z u sc h la g  g e re ch n e t w e rd en , d er im 
a llgem einen  a lle rd in g s w o h l im m er im G e w in n  oder V er
lu st ersch einen  d ü rfte .

E s  m uß d a h e r  in d er B e tr ie b sb u ch h a ltu n g  ein 
M  a t  e r i a  1 k  o  n t  o ersch ein en , d a s  sch o n  zu r U n ter
sch e id u n g  zw isch en  F e rt ig u n g sm a te r ia l und H ilfsm a ie ria l 
z w e ck m ä ß ig  in en tsp rech en d e U n terk o n ten  g e te ilt  w ird . 
W erd en  b ei R e ih e n fe rtig u n g  E in z e lte ile  au f V o rra t  g e 
a rb e ite t und a u f ein  Z w isch e n - o d e r  T e illa g e r  ge le g t, 
so  m uß zur E r fa s s u n g  d ie se r  W erte  ein T e i l l a g e r -  
K o n t o  e rö ffn e t w erd en . Z u r  b ilan zm äß igen  Zu sam m en
fa ssu n g  in d e r  G e sch ä ftsb u c h fü h ru n g  is t  d ie  F e stste llu n g  
d er fe rtig e n  W a re  n o tw en d ig , zu w e lch em  Z w e c k e  ein 
F e r t i g u n g s - L a g e r - K o n t o  g e fü h rt w e rd en  m uß. F ü r  
d ie  g esam ten  L öh n e, d ie  im B e tr ie b  a u sg e z a h lt w urden, 
w ird  ein L o h n k o n t o  b e la ste t, d as fü r  d ie einzelnen 
L öh n e, d ie  fü r  d ie  E rz e u g u n g  a u fg e w e n d e t od er fü r  G e 
m einkosten  a u sg e g e b e n  w u rd en , w ie d e r  en tlastet w ird . 
D iese  E n tla stu n g  m uß m it H ilfe  o rd n u n g sg em äß  g e fü h rter  
L oh nlisten , d ie  eine T re n n u n g  in F e rt ig u n g slö h n e  und 
H ilfs lö h n e  und eine A u fte ilu n g  nach d en  versch ied enen  
B etrieb sab te ilu n g en  en th alten , d u rch g e fü h rt w erd en .

D ie  g esam ten  a u fg e la u fe n e n  G em ein k o sten  w erd en  
e inem  G e m e i n k o s t e n k o n t o  b e la ste t und  in der 
v ie lfach  besch riebenen  und d a h er bekan nten  W e ise  g e so n 
d ert nach  K o ste n a rt und K o ste n ste lle  sta tis tisch  a u fg e te ilt , 
w o b e i a u f d ie H au p tu n terte ilu n g  nach M a teria l-G em ein 
k osten , F e rt ig u n g s- o d er B etrieb s-G em ein k o sten  und V e r

Herstell- 
kosten 

V ertriebs
und Ver- 
waltungs- 
Gemein- 
kosten

Selbstkosten 1
Ver-

_  . > kauts-Gewinn
oder V erlust) ^ re,s
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triebs- und V erw altu n gs-G em ein k osten  entsprechend R ü ck
sicht zu nehm en ist. S o w e it G em ein kosten  entstehen, die 
nicht so fo rt  einem  M on at b elastet w erden können, ist es 
notw endig, ein K on to  »A ufteilkonto« einzuführen, von dem 
dann jeden M on at die entsprechenden T eile  der G em ein 
kosten ab g eb u ch t w erd en.

Z u r A u fste llu n g  von  richtigen  M o n a t s b i l a n z e n  als 
auch zur U e b e rp rü fu n g  der Ja h re sa b re ch n u n g  ist es un
bedingt n o tw en dig , die in A rb eit befindlichen G eg en stän d e  
zu erfassen . E s  kann in diesem  Fa ll jew e ils  d ie Einzel- 
N achrechnung des fü r  die entsprechenden W e rk sta tta u f
träge verw en deten  M ateria ls  und des. ausgezah lten  Lohnes 
h eran gezogen  w erd en . V ie l zw e ck m ä ß ig e r jed och  ist es , 
ein Sam m elkonto fü r  »In B etrieb  befindliche G egen stän d e«  
einzuführen, d as mit allen R oh- und W erk sto ffen  und F e r 
tigungslöhnen be lastet w ird  und nach F e rtig ste llu n g  und 
A brechnung durch die N ach rech n un g m it den en tspre
chenden K osten  des F e rtig u n g sm a te ria ls  und F ertig lö h n en  
erkannt w ird . D er Sa ld o  dieses K o n to s g ib t jew e ils  die 
H öhe der in A rb eit befindlichen G eg en stän d e  nach M ate
rial und Löh ne an.

A rb eitet die N ach rech n un g m it fü r bestim m te Z e it
abschnitte u nveränd erlich en  an teiligen  Z u sch läg en  au f das 
Fertigu n gsm ateria l zur D eckun g d e r  M ateria l-G em ein 
kosten so w ie  mit entsprechenden Z u sch läg en  au f die F e r 
tigungslöh n e zur D eckun g d er  F e rtig u n g s- oder Betriebs- 
G em ein kosten  so w ie  sch ließ lich  m it festg esetzten  Z u 
schlägen au f die H erste llu n g sk o sten  zur D eckun g d er V e r
trieb- und V erw altu n g sk o sten , so  m üssen d ie jew e ils  ver- 
rechneten G em ein kosten  dem  G em ein kosten -K on to  g u tg e 
schrieben w erd en. Z w eck m äß ig  erscheint es, d ie Z u sch läg e 
zur D eckun g d er Fe rtigu n gs-G em ein k o sten  nicht au f die 
Lohnsum m e, sondern  auf die Fertigu n gsstu n d e zu berechnen.

D a zw ecks rasch erer V errech n un g d iese  Z u sch läg e  un
veränderlich angenom m en w urden , so  muß stän d ig  eine 
Kontrolle e in ge fü h rt w erd en , ob d iese  Z u sch läg e  auch hin
reichend hoch fe stg e se tz t w urden . D ies kann durch E in 
führung eines G e m e i n k o s t e n - K o n t r o l l k o n t o s  g e 
schehen, das die Z u sch läg e  fü r d ie in A rb eit befindlichen 
M aterialien zur D eckun g d e r  M aterial-G em einkosten  und 
die Z u sch läg e  fü r  die in A rb eit befindlichen Fertig löh n e 
aufnim m t, und au f dem  diese den noch nicht ab ged eck 
ten M ateria l-G em einkosten  und F e rtigu n gs-G em ein k o sten  
gegen ü b e rgeste llt w erden.

W ill man G rup p en  von E inzelerzeu gn issen  au f ihre 
W irtschaftlich keit untersuchen, so  ist es zw eckm äßig, fü r 
die einzelnen G rup pen  von  E rzeu gn issen  beson dere K onten 
zu eröffn en , d ie m it M ateria l und Löh nen sam t den ent
sprechenden Z u sch läg en  belastet und m it einem i n t e r 
n e n  V e r r e c h n u n g s p r e i s  erkannt w e rd en ; dadurch 
ist eine Sch eid u n g  zw ischen E rzeu g u n g  und V ertrieb  m ö g
lich gem acht, da das V ertr ieb sk o n to  g e g e b e n e n fa lls  g e 
trennt nach einzelnen Z w eig n ied erlassu n g en  mit dem  H er- 
stellpreis und V ertr ieb sk o sten  be lastet und mit dem  V e r 
kaufspreis erkannt w ird .

Z u r vo llstän d igen  B etrieb sb u ch fü h ru n g geh ö rt jedoch 
auch noch d ie E r fa s su n g  a ller fü r den B etrieb  gem achten 
A n sch affun gen , die w äh rend des Ja h re s  v o re rst auf ein 
A n s c h a f f u n g s k o n t o  sam t den entsprechenden G e 
m einkostenzuschlägen  verrech net w erd en  und am  Ende 
des Ja h re s  in die G esch äftsb u ch h altu n g  entw eder au f B e 
s t a n d k o n t o  oder A b s c h r e i b u n g s k o n t o  ü b e rg e 

leitet w erd en.
Eine d e ra rtig e  B etrieb sb u ch h altun g hätte jedoch noch 

den N achteil, daß sie  die K on jun ktursch w an kun gen  hin
sichtlich d e r  W erk sto ffp re ise  nicht ersichtlich m acht, auf 
den B e sc h ä ftig u n g sg ra d  des B etriebes keine Rücksicht

nimm t und schließlich den B esch äftigu n gsw ech sel nicht 
gen ügen d  erkennen läßt.

D ie durch  die K o n j u n k t u r  b e d i n g t e n  P r e i s 
ä n d e r u n g e n  d er W erk- und H ilfs to ffe  können dadurch 
au sg esch a lte t w erd en , daß man d u rch w eg  nicht mit den 
tatsächlichen E instand sp reisen  rechnet, sondern mit V e r
rech n ungspreisen , d ie unveränderlich  bleiben sollen. D er 
U ntersch ied , d er sich zw ischen tatsächlichem  E in stan d s
w e rt und dem  V errech n un gsp re is erg ib t, w ird  au f einem 
M ateria lb ew ertu n gs-K o n to  festg eh alten . D ie V errechn un g 
mit stets gleichen V errech n un gsp reisen  hat auch den V o r
teil, daß g le ich zeitig  eine M engen kon tro lle  sow oh l in den 
L agerb estän d en  als auch bei den N achrechnungen ersicht
lich w ird . Bei d er W ich tigkeit der V errech n un gsp re ise , 
insbeson dere als u n verän d erlich er M aß stab  ( =  den F e r 
tigu n gsstu n d en ) fü r die E rm ittlu n g d er G em ein k o sten 
zuschläge, w ürde eine einheitliche F e stse tzu n g  d er V e r
rech n u ngspreise  fü r  die verw end eten  W erk- und H ilfsto ffe  
fü r d ie gesam te M aschinenindustrie  nur zu begrüßen sein. 
D ie im m erhin um fangreich e A rb eit au f diesem  G eb iet fü r 
jed es U nternehm en allein könnte dadurch ersp art w erden. 
D er bereits frü h er erw äh nte G ren zp re is fü r d ie Z w isch en 
verrech n u n g  zw ischen E rzeu g u n g  und V ertrieb  w u rd e  aus 
ähnlichen G rün d en  an g e fü h rt und sollte  au f G run d der 
festg esetzten  V errech n un gsp re ise  und d er gew öhnlich  fe s t
gesetzten  Z u sch läg e  bestim m t w erden. Ein ähnlicher 
G run d satz  kann selbstverständ lich  auch bei der V errech 
nung d er Löh ne stattfinden , w o b ei jedoch n u r zw eck 
m äß ig d ie F e rtig u n g slö h n e  in B etrach t zu ziehen sind.

U m  den B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  bei der m onat
lichen E rfo lg sre ch n u n g  als auch bei den A brechnungen 
entsprechend zu w ü rd igen , ist es notw en d ig , d ie  G em ein 
kosten  zu teilen in feste  und veränderliche. D ie  A bd ecku n g 
d er festen  G em ein kosten  h än gt mit dem  gew öh n lich en  
B esch äftig u n g sg ra d  zusam m en, so  daß- fü r jed e M ark 
W erk sto ff-V errech n u n gsp re is  und jed e F e rtigu n gsstu n d e  
nur ein d er vollen  B e sch äftig u n g  en tsprechender A nteil 
ab ged eck t w ird . Ist das W erk  u n terb esch äftig t, so  w ird  
sich dies dadurch ausdrücken, daß das feste  G em ein ko sten 
konto nicht au sgeg lich en  erscheint, dah er ein V erlu st ent
steht, d er jedoch nicht dem  B etrieb  allein zur L a st g e 
le g t w erd en  kann, sondern  den das ganze U nternehm en 
als so lch es zu tragen  hat.

B ezü glich  des B e s c h ä f t i g u n g s w e c h s e l s  in der 
E rzeu gu n g , d er insbesondere bei schlechter K on jun ktur 
g rö ß er w ird , d a  kleinere m it hohen G em ein kosten  v e r 
bundene A u fträ g e  versch ied enartigen  C h arak ters  zur A u s
fü h ru n g g e lan gen , kann eine S ta ffe lu n g  d er G ren zp re ise  
fü r d ie E rzeu g n isse  fe s tg e le g t  w erd en , in der W eise, daß 
bei größ eren  Serien  n ied rige  G ren zp re ise  zur A brech nun g 
g e lan gen , w äh rend bei E inzelstücken höhere P re ise  zu
g ru n d e g e le g t w erden.

D er Einfluß des B esch äftig u n g sw ech se ls  kann auch 
kontenm äßig durch B elastu n g  eines fü r d iese Z w eck e  er
richteten K ontos mit den dem  U m fan g e  der einzelnen 
F e rtig u n g en  entsprechenden V errech n un gspreisen  (G ren z
p reise) und B e lastu n g  mit den bezüglichen  u n verän d er
lichen G renzp reisen  erfo lgen .

II.

A bb . 1 ste llt den b uchh alterischen  Z u sam m en h an g  der 
K onten d er B etriebsbu ch h altun g dar, w elch e die E rg e b 
nisse d er N achrechn un g zu verw erten  hat.

V e rla n g t man von einer B etrieb sb u ch h altun g eine 
sch arfe  K ontrolle  des B etrieb es unter g le ich zeitiger Be- 
dachtnahm e au f K o n ju n k tu r und B esch ä ftig u n g sg ra d , so 
ist d ie  E in fü h ru n g  v o ran g e fü h rter  K onten eine M indest-
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fo rd eru n g . D a keine rich tig  arbeiten de B etrieb sb u ch h al- 
tung die an gefü h rten  K onten en tbehren  kann, so kann w o h l 
die a n g e fü h rte  U n terte ilu n g  als N orm  an geseh en  w erd en.

D as industrielle  R ech n u n gsw esen  w ürde dah er zu 
glied ern  sein  in :

a) G esch äftsb u ch h a ltu n g ,
b) B etrieb sb u ch h altu n g  im engen Zusam m en h änge mit 

L oh n au fte ilu n g  und G em ein ko sten au fte ilu n g sow ie  
N ach rech n un g,

c) V orrech n u n g,
d) A n geb o trech n u n g ,
e) Statistik .

D er G e s c h ä f t s b u c h h a l t u n g  o b lieg t in diesem  
Sinne d er V e rk e h r  und die A b rech n u n g  mit den auß erh alb  
des B etrieb es stehenden L ie ferern , K und en, B an k en  usw .

H in gegen  hat d ie B e t  r ie  b s  b u c  h h a l t  u n g  die V o r
gän ge im B etrieb e  se lb st in w e itestgeh en d em  M aße zu 
erforschen. D ie U n terlagen  hierzu lie fert eine ü b ersich t
liche, nach einzelnen B etrieb sab te ilu n gen  geb ild ete  Lohn- 
lind G em ein ko sten au fte ilu n g ; bei d ieser ist die E rfa ssu n g  
nach G em ein ko sten art zw ecks K ontrolle  unerläßlich.

D ie N a c h r e c h n u n g  hat d ie tatsächlich  a u fg e 
wendeten W e rk sto ffe  und A rbeitzeiten  bzw . L öh ne zu er
fassen. B e i E in fü h ru n g  von  V errech n u n gsp re isen  w ird  die 
N achrechnung m it verh ä ltn ism äß ig  gerin gem  A rb e itsa u f
wand auskom m en und sich im w esentlichen  au f die F e st
stellung d er Sch w an k u n gen  in den M ateria lm engen  und 
Lohnstunden beschränken. E ine w esen tlich e U nterstü tzu ng 
in der K ontrolle  d e r  F e rt ig u n g  erfäh rt die N achrechnung 
durch die V o rrech n u n g , die an H an d  der Stü ck liste  und 
Konstruktionen die So llg ew ich te  und durch eine en tspre
chende A rb e itsvo rb ere itu n g  die So ll-A rb eitstu n d en  erm ittelt.

D ie A n g e b o t r e c h n u n g  w ied er fußt bei bereits 
au sgeführten  M aschinen  au f den E rgeb n issen  d er N ach 
rechnung, bei neuen E n tw ü rfen  au f jenen d er  V o r r e c h 
n u n g .  S ie  hat jed och  w eiterh in  R ücksich t zu nehmen 
auf d ie S ch w an k u n gen  d er W erk sto ffp re ise , der Löhne, 
der A en d eru n g  der Z u sch lä g e  fü r  die einzelnen G em ein 
kosten und muß im V erein  mit den jew e ilig en  E rg eb n issen  
der B etr ieb s-G ew in n - und -V erlu strech n u n g, die in dem  
gesch ilderten Fa lle  den B esch ä ftig u n g sg ra d  und Beschäf- 
tigu n gsw ech sel ersichtlich m acht, zw eckm äß ig  d ie  P re is 
politik mit in sich einschließen.

E ine w esen tlich e  V ere in fach u n g  in d er  A n geb o trech 
nung bilden die »Selb stko sten -A en d eru n gsziffern « , mit 
deren H ilfe  auch Preisän d eru n g en  fü r P reislisten  rasch und 
treffend fe stg e se tz t w erd en  können.

Schließlich hat die S t a t i s t i k  in übersichtlicher Form  
d ie A en d eru ngen  d er B etrie b se rg e b n isse  zw eckm äßig in 
m onatlicher G eg e n ü b e rste llu n g  zu erfassen .

D ie B etrieb s-G ew in n - und -V erlu strech nu ng in der v o r
erw äh nten  U n terte ilu n g  g ib t den v ie lse itig  b esch äftigten  
L eitern  d er  U n ternehm ungen d ie  M öglich keit, die E in 
flü sse  d er versch ied ensten  U m ständ e übersichtlich zu er
fassen , um au f G run d  d er  E inzelau fste llu ngen  den U r
sachen nachgehen zu können, d ie  eine V ersch lech teru n g 
des B etr ieb serg eb n isse s  veran laß t haben.

U n ter B erü cksich tigu n g  d ieser  G run d sätze könnten so 
w ohl V orrech nu ng, N achrechn un g als auch A n gebotrech - 
nung e i n h e i t l i c h e  F o r m u l a r e  fü r ihre Z w e c k e  v e r 
w enden. W äh rend die V o rrech n u n g  led ig lich  d ie R o h 
sto ffg ew ich te  und die F e rtig u n g sz e it in erster Lin ie fe s t
zu legen  hätte und durch B ew ertu n g  mit dem  V e rre c h 
n un gspre is und dem  festg esetzten  Z u sch lag  fü r  M aterial- 
und F e rtigu n gsgem ein k osten  einen G ren zp reis errechnen 
kann, kann d ie  N ach rech n un g au f G run d  d er ta tsäch 
lichen G ew ich te  und tatsäch lich en  A rb eitze it und versehen 
mit entsprechenden V errech n u n gsp re isen  und Z u sch läg en  für 
G em ein ko sten d eck u n g  die A b rech n u n gsp re ise  erm itteln.

U n ter E in fü g u n g  d er S e lb stk osten än d eru n gsziffern  
sind dann auch die einheitlichen F o rm u lare  fü r die A n g e 
botrech nu ng zu verw en d en .

D er V o rte il einer N orm u n g des R ech n un gsw esen s 
lieg t vor allem  darin, daß die noch im m er groß en  P re is 
unterschiede bei A n geboten , d ie  vornehm lich au f o ft un
rich tiger A n geb o trech n u n g sich grün den , m it der Z e it 
im m er kleiner w erd en. F ü r  die R ation alis ieru n g  m ittlerer 
und kleinerer U nternehm ungen w ürden einheitliche F o r 
m ulare und g le ich e A rb e itsw e ise  sicherlich  E rsp arn isse  
mit sich bringen. W esentlich  ist jedoch, daß erst ein ein
heitliches R ech n un gsw esen  ein Zusam m enarbeiten  g le ich 
a rtig er  B etrieb e sow ie  die Sch affu n g  von V ertrieb sg em ein 
schaften erm öglicht. Auch ist eine A u fste llu n g  e inheit
licher G run dsätze im R ech n un gsw esen  fü r  d ie Steu erb e
m essun g sicherlich  nicht zu unterschätzen.

D ie Sch w ierigkeiten , die sich g e rad e  bei der V ere in 
heitlichung des R ech n un gsw esen s en tgegen stellen , sind 
allerd ings nicht zu unterschätzen, d a  v ie lfach  mit oft 
w esentlichen A en derungen  bestehender E inrichtungen w ird 
gerech net w erd en m üssen, und noch v iele  Einzelheiten, 
auf die im Rahm en des A u fsatzes nicht näher e in gega n gen  
w erden kann, zu klären sind. D ie M ühe w ird  sich aber 
durch die nur kurz angedeuteten  V orteile  sicherlich lohnen. '

[3 1 3 5 ]

WirtschaftlichKeitsKenngrade und die industrielle Kostenrechnung
V o n  Dr. J .  H erm an n , B ud apest

I n h a l t '  wir(1 die Möglichkeit der Anpassung der Selbstkostenrechnung an wechselnde Betriebs- 
----------- 1 Verhältnisse durch die Bildung von geeigneten W irtschaftlichkeitskenngraden dargestellt.

I.
D as R ech n u n g sw esen  hat die vorneh m ste A u fg a b e , 

M e ß w erk ze u g e  fü r  die w irtsch aftlich e  T ä tig k e it  zu lie 
fern. J e  u m fa n g re ich er, v e rw ick e lte r  das W irtsch a fts
leben w ird , um so b essere  und verläß lich ere  M essu ngen  
sind n ötig . J e  g rö ß e r  die Sch w an k u n g en  der B e trie b s
verh ä ltn isse  sind , um so em p find lich ere K o n tro llverfah ren  
sind n o tw en d ig , um rech tze itig  die E n tw ick lu n gsrich tu n g  
zu erkenn en  und rich tige  A npassun gsm aß nah m en treffen  

zu können.

Durch d ie E rm ittlung des V erm ögen szu stan des einer 
U nterneh m un g kann d ieses Z ie l n icht erre ich t w erden . 
D ie M essu n g  der W irtsch aftlich keit muß an gestreb t w e r
den. D er M aß stab  der W irtsch aftlich keit ist durch den 
E r fo lg  gek en n zeich n et, der w ied eru m  durch den erzielten 
G ew in n , d. h. durch den U n tersch ied  zw isch en  E rtra g  
und A u fw an d  fü r eine bestim m te Z e it, zu erm itteln ist. 
W ill m an ab er tie fe r  in das W irtsch aften  eindringen  und 
den Q uellen des E r fo lg e s  nach geh en , so  gen ü g t d ie z a h 
len m äß ige F e stste llu n g  der H öh e des G ew in n es nicht.
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Is t  m an b estreb t, au ch  die U rsa ch en  d es E r fo lg e s  k la r 
z u le g e n , s o  m u ß  f e s t s t e l l b a r  s e i n ,  w o ,  a n  w e l 
c h e r  S t e l l e  u n d  i n  w e l c h e m  M a ß e  d u r c h  u n 
w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t  u n d  u n r i c h t i g e  M a ß 
n a h m e n  G ü t e r  v e r s c h w e n d e t  w e r d e n .  D a s  B e 
tr ie b sg e b a re n  m uß sich  im  R e ch n u n g sw e se n  m it H ilfe  
e in er r ich tig  g e g lie d e rte n  K o sten rech n u n g  w id ersp ieg e ln , 
d ie V o rb e d in g u n g e n  des E r fo lg e s  s in d  g e k en n ze ich n et 
d u rch  d ie H öh e der S e lb stk o ste n , d. h. d ie au f die L e i
s tu n g se in h e it p ro jiz ie rte n  A u fw en d u n g en .

D e r  G e sa m te rfo lg  is t  d as  P ro d u k t aus dem  am  E in 
ze le rz e u g n is  e rz ie lten  G e w in n  und der G esam tm en g e  d e r  
ab g esetz ten  G ü te r . D er E in z e lg e w in n  o d er d as W  e r t - 
g e f a l l e  d es E rz e u g n isse s  ist der U n tersch ied  zw isch en  
dem  erz ie lten  M a rk tp re is  und den  en tstan den en S e lb st
k osten . D ie  h erste llb are  M en g e  w ird  d u rch  die te c h 
n isch e L e istu n g s fä h ig k e it  des W e rk e s  b estim m t und die 
ab setz b are  M en g e  d u rch  d ie je w e il ig e  A u fn a h m e fä h ig 
k e it des M a rk te s  b eg ren z t. B e id e  M en g en  können n a tü r
lich  g ro ß e  A b w eich u n g en  von e in an d er au fw e isen , ab er  die 
ta tsäch lich  h erg este llte  G ü te rm e n g e  kan n  au f d ie D au er 
die a b setz b are  n icht b ed eu ten d  ü b erste igen .

S o w o h l P re ise  w ie  K o sten h ö h e , L e istu n g s fä h ig k e it  
und A u fn a h m e fä h ig k e it  sind w e d e r  ein fü r  a llem al s tarr 
fe s tg e le g te , n och  v o n e in an d er u n ab h än g ig e  G rö ß en . Im  
G e g e n te il, e ine d auern d e S c h w a n k u n g  ist zu  b eo b ach ten ; 
es b esteh t eine W ech se lb e z ie h u n g  u n terein an d er, d ie alle  
G rö ß en  g e g e n se it ig  b eein flu ß t. D iese  W e ch se lb ez ie h u n 
g e n  au fzu d eck en , je d e s  E lem en t d u rch  eine rich tig e  G e 
sch ä ftsp o litik  d e ra rt zu  b ee in flu ssen , daß  d a s  G e sa m t
erg e b n is  g ü n s tig e r  w ird , ist d ie h öch ste  A u fg a b e  d e r  
B e tr ie b s le itu n g . U m  d ieser  A u fg a b e  g e re ch t zu w erd en , 
ist die B en u tzu n g  d er  W irtsch a ftlich k e itsk e n n g ra d e  von  
g ro ß e m  V o rte ile . D e r  B e trie b  ste llt  eine V e re in ig u n g  von 
P ro d u k tio n sm itte ln  d ar, m it tech n isch en  L e istu n g sg re n z e n  
u n d  d u rch  d ie  A n la g e  b estim m ten  A u fw an d e lem en ten , 
d ie im  P ro d u k tio n sp ro z e ß  en tsp rech en d  den B e tr ie b sa n 
o rd n u n g en  b en utzt w e rd en . U m  den B etr ieb  se lb st  zu  
ken n zeich n en , sin d  g e w is s e  M e rk m a le  zah len m äß ig  fe s t
zu ste llen , d i e  B e t r i e b s k o n s t a n t e n  g en an n t w e rd en  
so llen , und d ie R ich tlin ien  fü r  d ie  B e tr ie b sfü h ru n g  e r 
g e b e n  kön n en . G u t g e w ä h lte  B etr ieb sk o n stan ten  b ieten  
V e rg le ich sm ö g lic h k e ite n  m it än d ern  g le ic h a rtig e n  B e tr ie 
ben , in sb eso n d ere  b e i d e r  F r a g e ,  w e lch e r  B e tr ie b  g ü n 
s t ig e r  a n g e le g t  und b e sse r  a u sg e sta tte t ist, m ithin  dem  
P ro d u k tio n sz w e c k  eh er entspricht.

O b  ein B e tr ie b  m it g ü n stig e n  B etr ieb sk o n stan ten  auch 
ta tsä ch lich  b e sse re  E rg e b n isse  a u fw e ist , h än g t v o n  der 
L e istu n g  u n d  vom  B e tr ie b sg e b a re n  ab , d ie w ied eru m  m it 
H ilfe  von  K e n n z i f f e r n  m itein an d er v e rg lich e n  w erd en  
k ö nnen .

W e d e r  d er E r fo lg , noch  die m en g en m äß ig e  L e istu n g  
s in d  en tsch eid en d  beim  V e r g l e i c h  m e h r e r e r  W e r k e .  
D ie  E in z e lh e iten , d ie d as E rg e b n is  h e rvo rb rin g e n , sind 
so  m a n n ig fa lt ig , daß  vere in z e lte  Z a h le n  d u rch au s keinen  
E in b lic k  g e b e n  kön n en , in sb eso n d ere  dann n ich t, w en n  
b etrieb sp o lit isch e  M aß n ah m en  b eu rte ilt o d er g e tro ffe n  
w e rd e n  so llen , um d a s  U n terneh m en e r fo lg re ic h e r  zu  
g esta lte n . D a sse lb e  g i lt  im  v o llen  M aß e  fü r  e in  und d en 
se lb en  B e tr ie b , w e n n  v e rg a n g e n e , g e g e n w ä r t ig e  und z u 
k ü n ft ig e  Z u stä n d e  zu  v e rg le ic h e n  o d e r d ie  W irk u n g e n  
von  w e sen tlich en  A en d eru n g en  in d e r  L e itu n g , O rg a n i
sa tio n , tech n isch en  H ilfsm itte ln  u sw . fe stz u ste llen  sind.

E in e  w e itb lick e n d e  G e sch ä ftsp o lit ik  w ird  im m er 
g le ic h z e it ig  h o h e L ö h n e  so w ie  n ie d rig e  H e rste llu n g sk o ste n  
und V e r k a u fsp re ise  an streb en . D iese  F o rd e ru n g e n  sch ließ en 
e in a n d e r  d u rch au s  n ich t au s, d en n  n ie d rig e  V e r k a u fs 

p re ise  b ed euten  eine E rw e ite ru n g  d e r  A b sa tz m ö g lich 
keiten , d ad u rch  b essere  A u sn u tz u n g  d e r  A n la g e n  und 
M in d eru n g  d er S e lb stk o ste n , se lb st  b e i h o h en  Löh nen . 
D ieses  Z ie l  k an n  a b e r n atü rlich  n u r d u rch  rich tig e  B e
tr ieb sm aß n ah m en  und eine g e n a u e  B e tr ie b sk o n tro lle  e r 
re ich t w e rd en , dam it d ie g ü n stig e n  V o rb e d in g u n g e n  nicht 
durch  an dre V e rlu stq u e lle n  vern ich te t w e rd en . E ine auf 
G ru n d  d er B etr ieb sk o n stan ten  und K en n z iffe rn  au fgeb a u te  
K o sten rech n u n g  k an n  h ierb ei d ie m ö glich en  V e rb e sse ru n 
g en  zah len m äß ig  v o r  A u g e n  fü h ren  und das M aß  der 
V e rsc h w e n d u n g  festste llen .

Je d e r  B e tr ie b  h at M a rk tb e d ü rfn isse  zu  erfü llen . Die 
K o n ju n k tu rfo rsch u n g  g ib t  ü b er au ß erb etrieb lich e  U m 
stän d e A u fsch lu ß , d enen d e r B etrieb  R ech n u n g  zu  tragen  
hat. In w e lch em  M aß e d ies  d e r  L e itu n g  g e lin g t, ist 
k en n zeich n en d  fü r  d ie A n p a ssu n g s fä h ig k e it  d e s  B etriebes.

II.

S o w o h l die B etr ieb sk o n stan ten , w ie  auch  d ie Betriebs- 
K en n z iffe rn  sind in ih re r G e sa m th e it  im  o r g a n i s c h e n  
Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  S  e l b  s t  k o s t e  n r e c h n  u n g  
zu  b etrach ten . Ih re  V o rte ile  und V e rw e n d u n g  sin d  nur 
in d iesem  Z u sa m m e n h ä n g e  verstä n d lich . U m  näh er d a r
a u f e in zu geh en , m üssen  w ir  e ine g e e ig n e te  G ru p p ieru n g  
der K o sten elem en te  vorn eh m en . B ek an n tlich  h at d ie S e lb st
k o sten rech n u n g  die A u fg a b e , d ie K o sten  d er  E in z e le rz e u g 
nisse zu  bestim m en . U m  d ies  zu  erre ich en , m üssen  w ir 
von  den in einem  Z e itra u m  en tstan d en en  A u fw en d u n gen  
au sg eh en , die w ir  ab er von  v o rn h ere in  unseren  Z w eck en  
en tsprech end , in g e e ig n e te  G ru p p en  einteilen .

In die erste  G ru p p e  g e h ö re n  alle  A u fw en d u n g en , die 
auch b e i vo llk o m m en  stillste h en d em  B e tr ie b e  entstehen. 
D iese  so llen  Z e i t k o s t e n  g e n an n t w e rd e n , d a  sie in 
d em selb en  B e tr ie b e  nur v o n  d er L ä n g e  d e r  Z e it  ab- 
h än gen . H ie rh e r  g e h ö re n  A b sch re ib u n g e n , Z in sen , V e r
w a ltu n g sk o sten .

D ie zw eite  G ru p p e  u m faß t A u fw e n d u n g e n , d ie nur 
im  lau fen d en  B e tr ie b e  entstehen und bei g ä n z l i c h e m  
Stillstan d  w e g fa lle n  w ü rd en . S ie  so llen  B e t r i e b s k o s t e n  
gen an n t w e rd en . In d iese  G ru p p e  g e h ö re n  L e e r la u f
k o sten  d e r M asch in en , W ä rm e b e d a rf fü r  d en  leeren  O fen, 
K ra fta u fw a n d  fü r das E ig e n g e w ic h t  d e r  F ö rd e rm itte l so
w ie  auch  d ie Stu n d en lö h n e.

In die dritte und letzte G ru p p e  g e h ö re n  d iejen igen  
K o sten , d ie von  d er  e rzeu g ten  W are n m e n g e  u n m i t t e l 
b a r  b ee in flu ß t und b estim m t w e rd e n . A lso  R o h sto ff
k o sten , A k k o rd ü b e rsc h ü sse , W ä rm e a u fw a n d  fü r  d en  e ffe k 
tiven  E in satz , k u rz  a lle  K o sten , die m it d e r  E rz e u g u n g s
m en ge in u n m itte lb arem  Z u sa m m e n h ä n g e  steh en  und nur 
von  d e r  A rt d er E rz e u g n is se  und B e sc h a ffe n h e it  des 
P ro d u k tio n sa p p a ra te s  a b h ä n g en . D iese  K o sten g ru p p e  soll 
als  L e i s t u n g s k o s t e n  b eze ich n et w e rd en .

D u rch  Z u h ilfe n a h m e  d ie se r  K o ste n g ru p p e n  können 
die B etrieb sk o n stan ten  fe s tg e le g t  w e rd en . D ie  A b g r e n 
z u n g  d e r  K o ste n g ru p p e n  is t  e in d e u tig  au f G ru n d  ihrer 
fa b rik atio n stech n isch en  E n tste h u n g  v o rg en o m m en  w orden . 
D ie A u fte ilu n g  nach  den üblich en  K o sten arten  ist h iervon 
u n a b h ä n g ig . D a s  K rite r iu m  d er Z u g e h ö r ig k e it  zu  den 
einzelnen  g esch ild e rte n  G ru p p e n  w ird  d u rch  d ie D yn am ik  
d es P ro d u k tio n sp ro z e sse s  erm itte lt.

D ie Z e itk o ste n  (zk) en tsteh en  fü r  je d e  ze itlich  v e r
flo sse n e  Stun d e d e r  »norm alen« V o llb e sc h ä ft ig u n g  (Sg);

d er Q uotient z k ) ist fü r  den  B e tr ie b  b ezeich nen d ,

und z w a r  d a fü r, d aß  je d e  v e rf lo sse n e  Stu n d e  e in es b e
stim m ten Z e itra u m e s e inen  A u fw a n d  fü r  den  B e tr ie b  b e
d eu tet, ohne R ü c k sich t a u f d a s  B e tr ie b sg e b a re n  so w ie  auf
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die T ä t ig k e it  und die L e istu n g . D i e  s t ü n d l i c h e n  
Z e i t  k o s t e n  (zk) sind also  e i n e  B e t r i e b s k o n s t a n t e  
in B e z u g  au f die F in an z ieru n g  und V e rw a ltu n g  d es B e 
triebes.

D ie G ru p p e  d er B e t r i e b s k o s t e n  (B|,) um fassen  die 
durch die B e tä tig u n g  des P ro d u k tio n sap p ara tes  en tstan 
denen K o sten elem en te , die ab er v o r lä u fig  m it dem  E r 
geb n is d er L e istu n g , a lso  m it d er E rzeu g u n g sm en g e  
selbst, n icht in u n m itte lb arer V e rb in d u n g  stehen , so n 
dern die A u fw en d u n g en  der P ro d u k tio n sb ere itsch aft ent
halten und n icht fü r  alle  Stunden d er norm alen  V o ll
b esch ä ftig u n g , son d ern  nur w ä h re n d  der ta tsäch lich en  
B etrieb stä tig k e it entsteh en , deren Stun den -A n zah l mit Sb 
bezeichnet w e rd en  soll. D e r  a u f  e i n e  B e t r i e b s -

D
s t u n d e  e n t f a l l e n d e  A n t e i l  ist der Q uotient =  bk

ob
e i n e  w e i t e r e  B e t r i e b s k o n s t a n t e ,  und dient als 
V e rg le ich sg ru n d la g e  zur B eu rte ilu n g  des techn ischen 
K o sten au fw an d es, d er in fo lg e  der betrieb lich en  M aß n ah 
men entsteht.

D ie L e i s t u n g s k o s t e n  (Lk) entstehen nur w äh rend 
der L eistun gsstun d en  (Si) a lso  nur w ä h re n d  der reinen 
A rb eitze it; ihre H öh e h än gt von  R o h sto ffw irtsch aft, 
T ü ch tig k e it der A rb e iter  und von d er E rz e u g u n g sa rt und 
-M enge ab und steh t m it d iesen  in unm ittelbarer V e r 
bindung. D i e  t e c h n i s c h  h e r s t e l l b a r e  M e n g e  j e  
L e i s t u n g s s t u n d e  (L t) ist durch die L e istu n g sfä h ig k e it 
der techn ischen E in rich tu n g b ed in gt und so ll fü r unsere 
w eiteren B etrach tu n gen  als d r i t t e  B e t r i e b s k o n s t a n t e  
g ew äh lt w erd en .

D i e  B e t r i e b s k e n n z i f f e r n  sind V erh ältn iszah len , 
die g e b ild e t w e rd en , um das M aß  der w irtsch aftlich en  
V erw ertu n g  der A n la g e  m essen  zu können, und um die 
B etrieb sch w a n k u n gen  k la re r  hervortreten  zu lassen . W ir 
unterscheiden d r e i  K e n n z i f f e r n ,  B e s c h ä f t i g u n g s 
g r a d ,  A u s n u t z u n g s g r a d  u n d  L e i s t u n g s g r a d .

De r  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  (ß) ist ein Z e itv e r 
hältnis und w ird  g eb ild et, indem  die D au er d er B etr ieb s
tä tig k e it zu d er dem  B etrieb  bei no rm aler V o llb e sc h ä ft i
g u ng zur V e r fü g u n g  stehenden Z e it  in V erh ältn is  gesetz t

w ird (ß =  | ) '

D er A u s n u t z u n g s g r a d  (a) ist eb en fa lls  ein Z e it
verh ältn is, und z w a r  der Z e it, w ä h re n d  der die A n lage  
eine ih rer B estim m u n g en tsprech ende A rb e it leistete , zu

der g esam ten  Z e it  der B e trie b stä tig k e it •

D er L e i s t u n g s g r a d  (X) g ib t an, w elch en  B ruchteil 
die tatsäch lich e Stu n d en le istu n g  von der erreich b aren  au s
m acht. D iese K en n z iffe r  ist a lso  die V erh ä ltn iszah l der 
tatsäch lichen  L e istu n g  und der tech n isch en  L e istu n g s
fä h igk eit.

D ie A en d eru n g en  der K en n ziffern  können uns nun die 
B etrieb sch w a n k u n gen  ü bersichtlich  d arste llen  und bei ent
sprech end er E in g lie d e ru n g  in die K osten rech n un g auch die 
F o lg en  d er S ch w an k u n g en  durch die P re isän d eru n g en  des 
E rz e u g n isse s  an geb en .

J e d e  B e t r i e b s k o n s t a n t e  h a t  e i n  a n d e r e s  B e 
z u g s y s t e m ,  d . h .  die B etrieb sk o n stan ten  sind au f v e r
sch ied ene Z eiten  b ezo gen . D urch Z u h ilfen ah m e der K en n 
ziffern  können sie  a u f einen gem ein sam en  N enn er g e 
brach t w e rd en , und z w a r au f die vo lle  B etrieb zeit (S g) 
[g le ich sam  w ie  die Z e itk o sten ] bezo gen  w erd en . D er 
B etr ieb sk o sten an te il ist fü r jed e  B etrieb stun d e (Sb) g le ich  
b k . D ie A n zah l d er B etriebstun den  (Sb) ist laut D e fi
nition des B e sc h ä ftig u n g sg ra d e s  (S g ß) a lso  der B e tr ie b s

k o sten an te il , Bk Bk
b k - Sb ~ S g ß '

D ie L e istu n g sko sten  entstehen je L eistun gstu nd e (Sj) 
und durch  Z u h ilfen a h m e der K en n ziffern  des B e sch ä fti
g u n g sg ra d e s  und des A u sn u tz u n g sg ra d es können sie mit 
H ilfe  d er gesam ten  Stun d en an zah l und der beiden  K en n 
z iffern  a u sg e d rü ck t w erd en .

Lk =  Ik Si =  lk Sb i  =  Ik  Sg a ß.

E s sind nun ein fach  die in einem  Z eitrau m  entstan
denen G e s a m t k o s t e n  (K)  a l s  F u n k t i o n  d e r  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t s k e n n g r a d e ,  d . h .  der B e 
trieb sko n stan ten  und K en nziffern  darzustellen .

D ie G esam tk osten  (K ) sind die Sum m e a ller Z e it
kosten , B etrieb sk o sten  und L eistu n gsko sten .

K =  Zk +  Bk +  L k .
D urch die E in setzun g  der entsprechenden Stu n d en 

anteile än d ert sich  die Fo rm el w ie  fo lg t :

K =  Zk Sg +  bk Sg ß +  lk Sg ct ß.

Um  d i e  K o s t c n g e s t a l t u n g  d e s  E r z e u g n i s s e s  
festste llen  zu können, m üssen d iese G esam tk osten  au f 
die in dem  betre ffen d en  Z eitrau m  h ergeste llte  W a r e n 
m e n g e  verte ilt w erd en.

D ie L e istu n g  entsteht in den Leistun gstu nd en  (Si), da 
w e d e r w äh rend  der R uhe- noch W arte- noch w äh rend
der im B etrieb  entstandenen V erlu stze iten  W aren  e rz e u g t
w erd en . D ie Leistun gstund en  (Si) sind m it H ilfe  der 
K en n ziffern  (B e sc h ä ft ig u n g sg ra d  und A u sn u tzu n gsgrad ) 
mit der G esam tstu n d en an zah l in V erb in d u n g  zu b ringen.

D ie in ein er L e istun gstu n d e ta tsäch lich  h e rv o rg e 
brach te G ü term en ge h än gt von  der techn ischen K ap azität 
ab (L t ) ,  die w ir  als dritte  B etrieb sk o n stan te  g e w ä h lt  
haben, und w ird  durch V e rv ie lfä lt ig u n g  m it dem  L e istu n g s
g ra d  (X) erm ittelt (au f G ru n d  d er D efin ition  des L e i
stu n g sg rad es) .

D i e  g e s a m t e  i n  e i n e m  Z e i t r a u m  e n t s t a n 
d e n e  G ü t e r m e n g e  ist a lso  eb en fa lls  mit den von 
uns festg esetzten  B etrieb sko n stan ten  und K en n ziffern  au s
zu d rü cken , und zw ar

M  =  Lt X • Si Lt X • S g a ß.

D i e  K o s t e n  d e s  e i n z e l n e n  E r z e u g n i s s e s  (k) 
sind se lb stverstän d lich  durch die D ivision  der G e sa m t
k osten  und der erzeu gten  G ü term en g e  zu errechnen.

Kk =
M

: ) •

Setzen  w ir  die entsprechenden Fo rm eln  ein, so  e r 
halten w ir  die E in z e lk o sten  als F u n k tion  der W irtsc h a ft
lich k e itsk en n g rad e  w ie  fo lg t  au sg e d rü ck t:

,   Zk Sg -I- bk Sg ß H- lk Sg a ß
Lt X • Sg n ß

Fü h ren  w ir nun die D ivision en  durch , so  erh alten  w ir 
fo lgen d en  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  d e n  B e 
t r i e b s k o n s t a n t e n  u n d  K e n n z i f f e r n  u n d  d e r  
K o s t e n h ö h e  d e s  E i n z e l e r z e u g n i s s e s .

, _  1 / _zk bk , lkt
Lt \a ß X a X

III.

D urch eine d erartig e  B estim m u ng der S e lb stk o ste n 
höhe kom m en B etrieb sb ezieh u n g en  zum V o rsch e in , die 
sonst verb o rg en  g eb lieb en  w ären , und bieten eine M ö g 
lich keit, die W irk u n g  der durch die W irtsch aftlich k e its
k en n g rad e  au sged rü ck ten  B etrieb sch w a n k u n gen  nach zu 
w eisen .

D i e  f u n k t i o n s  m ä ß i g e  E r f a s s u n g  g ib t eine 
feste  G ru n d la g e , S tan d ard k o sten  auch  bei sch w an ken d en  
B etrieb sverh ältn issen  erm itte ln  zu können, und bietet eine 
H an d h ab e, die V erlu stq u ellen  nach zuw eisen .
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D i e  B e t r i e b s k o n s t a n t e n  (z^, b^, L t ) sind  o b je k 
tiv  m eß bare G rö ß e n , die in einem  B etrieb e  die tech n isch e 
L e istu n g s fä h ig k e it , die fin an zie llen  G ru n d la g e n  und die 
p ro d u k tion stech n isch e  B e sch a ffe n h e it w id e rsp ie g e ln . D iese  
Z if fe rn  sind fü r die K o ste n g e sta ltu n g  von  g ro ß e r  B e d e u 
tu n g , da sie  d ie P ro d u k tio n sm ö g lich k e ite n  an geb en , aber 
sie  sind n icht alle in  m aß geb en d . D enn n ich t nur die 
B esch a ffe n h e it d es B etrieb e s ist von B e la n g , son d ern  m in
destens g le ic h e , w enn nicht g rö ß e re  W ich tig k e it ist der 
H an d h ab u n g  d es B e trie b e s, der V e rw e rtu n g  der zu G e 
bote steh en den  M ö g lich k e iten  zu zu sch reib en . E ine K ritik  
d er B etrieb sm aß n ah m en , eine R e g e lu n g  der P ro d u k tio n  
kann nur d u rch  die stete B eo b a ch tu n g  der K en n ziffern  
gesch eh en . A u s d er  F o rm e l d er S e lb stk o ste n h ö h e  des 
E in z e le rz e u g n isse s  ist k la r  zu erseh en , w e lch e  b ed eutend e 
R o lle  den K en n z iffe rn  in d e r  K o ste n g e sta ltu n g  zu fällt. 
D i e  H ö h e  d e r  K e n n z i f f e r n  l ä ß t  e i n e n  E i n 
b l i c k  i n d i e  V e r l u s t q u e l l e n  z u  u n d  e r m ö g l i c h t ,  
die v e rg e u d e te  Z e it  und durch u n sach gem äß e H e rs te l
lu n g sv e rfa h re n  h e rvo rg e ru fe n e  V e rsc h w e n d u n g  fe s tz u 
stellen.

A u ch  die B etr ieb sk o n stan ten , die ein B ild  über die 
V o rb e d in g u n g  der W irtsch a ftlich k e it des U nterneh m ens 
b ieten , sollten  d auern d  ü b erw ach t w e rd en . E in e  A en de- 
run g d er B etrieb sk o n stan ten  kann ab er n i c h t  durch 
B e sse ru n g  des B e trie b sg e b a re n s  h e rvo rg e ru fe n  w erd en . 
A n d ere  E in flü sse  sind es, die hier eine g ü n stig e re  L ag e  
sch a ffe n , und z w a r  die E in k a u fsp re ise  von  R o h sto ffen , 
U m ste llu n g  des M asch in e n p a rk es , V e rw e n d u n g  neuer 
K ra ftq u e llen , N eu o rg an isa tio n  der V e rw a ltu n g  u. a. m.

D u rch  eine g en au e  A n a l y s e  d e r  S e l b s t k o s t e n  
m i t  H i l f e  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t s k e n n g r a d e  
ist ein M ittel g e g e b e n , um auch  die sch w ie rig ste n  b e 
tr ieb sp o lit isch en  F ra g e n  r ich tig  lö sen  zu k ö n nen . In 
erster L in ie e rm ö g lich t sie, d a s  M i n d e s t m a ß  d e r  
K o s t e n  b e i  j e d e r  E r z e u g u n g  festzu ste llen . E b en so  
läß t es sich  ohne S ch w ie r ig k e ite n  errech n en , bei w e l 
c h e r  E r z e u g u n g s m e n g e  d i e  H e r s t e l l u n g s 
k o s t e n  s i c h  a u f  e i n  g e w ü n s c h t e s  M a ß  v e r m i n 
d e r n  l a s s e n .  D u rch  B eo b a ch tu n g  d er M a rk tve rh ä ltn isse  
lassen  sich  d a s  O p t i m u m  d e r  W a r e n e r z e u g u n g  
u n d  d e s  V e r k a u f s p r e i s e s  erm itte ln , um h iernach

den g r ö ß t m ö g l i c h e n  G e w i n n  bei je d e r  W irtsc h a fts
la g e  zu erm itteln .

D er M a rk tp re is  des E rz e u g n isse s  ist en tsch eid en d  für 
die N a c h fra g e ; denn je g e r in g e r  d er  P re is  ist, um so 
g rö ß e re  K äu fersch ich te n  treten  am  M a rk te  in W irk sa m 
k eit. E in e  d er  größ ten  A u fg a b e n  ist a lso , den A bsatz 
durch  n ied rig e  P re ise  d auern d  zu ste igern .

D ie verstä n d n isv o lle  H a n d h a b u n g  der W irtsch aftlich 
k e itsk e n n g ra d e  e rm ö g lich t den A u sb a u  einer verläß lichen  
und ins e inzelne g eh en d en  B e tr ie b sk o n tro lle , sch a fft  eine 
den w e ch se ln d en  V erh ä ltn issen  an gep aß te  V o rk a lk u la tio n , 
kan n als G ru n d la g e  o b je k tiv e r  W e rk v e rg le ich e  benutzt 
w erd en , e rle ich tert die Z ie lse tz u n g  des B etrieb e s und 
dient als W e g w e ise r  bei den E n tsch eid u n gen  der P ro 
d u k tio n sre g e lu n g  und der P re isp o lit ik . D as reine K osten
p rinzip  ze ig t sich im m er m ehr als u n vollkom m en . Die 
in der V e rg a n g e n h e it  en tstan d en en  K o sten  können nicht 
ohne w e ite re s  als G ru n d la g e  fü r d ie P re isg e sta ltu n g  der 
Z u k u n ft  dienen. E in  an d erer W e g  ist e in zu sch lagen , wenn 
das U nterneh m en e r fo lg re ich  sein  w ill. V o n  den erreich
baren  M ark tp re isen  m uß a u sg e g a n g e n  und g e p rü ft  w e r
den, ob h ier bei den g e g e b e n e n  B etrieb se in rich tu n gen  ein 
W e rtg e fä lle  vorh an d en  ist, o d er  w ie  d ies zu erreich en  w äre.

N ich t aus den entstan den en  K osten  so llen  die V e r
k a u fsp re ise  durch  einen an te iligen  G e w in n a u fsc h la g  e r
m ittelt w e rd en , um dann h ierzu  die n ö tigen  A b n eh m er zu 
suchen. E s g ilt  v ie lm eh r, fü r eine m ö g lich st g ro ß e  A b 
neh m ersch ich t einen en tsp rech en d en  erz ie lb aren  P re is  fe st
zu leg en  und dann fü r die F e rt ig u n g  die W e g e  zu finden, 
um auch bei d iesen  P re ise n  d as U n tern eh m en  g e w in n 
b rin gen d  zu g esta lten . H ie rz u  ist eine g e n a u e  V e rfo lg u n g  
des v ie lfach  v e rz w e ig te n  in d ustrie llen  P ro d u k tio n sap p ara tes  
au f G ru n d  der S e lb stk o ste n g e sta ltu n g  und d u rch  unerm üd
liche B eo b a ch tu n g  d er W irtsch a ft lich k e itsk e n n g ra d e  un
en tb e h rlich 1 ). [3 4 1 5 ]

')  Die Gedanken sind vom Verfasser in einer Aufsatzreihe in 
der »Zeitschrift für Betriebswirtschaft« ausführlich behandelt und die 
Anw endungsm öglichkeiten von verschiedenen G esichtspunkten be
leuchtet w orden: Beschäftigungsgrad und Betriebskontrolle (gemein
sam mit H. Mauritz) 1926 Heft 2 ; Dynamische Vorkalkulation 1926 
Heft 6 ; P reispolitik bei wechselnden Betriebsverhältnissen 1927 
Heft 6 ; Die Regelung der Produktion bei schwankenden Wirtschafts
verhältnissen durch Kartell- und Konzernpolitik 1927 Heft 3.

Kontrolle und Statistik als Hilfsmittel bei Rationalisierungsarbeiten
V on D r.-Ing. W e rn e r  G ru ll, Beraten d em  In gen ieu r in M ünchen

In h a lt "  Einleitung —  Markt- und A bsatzstatistik — Betriebsmittel —
------------- Leistungs- und K ostenstatistik — Schlufibemerkungen

I. E i n l e i t u n g .

Den A u sg a n g sp u n k t je d e r  R a tio n a lis ie ru n g sm aß n a h m e 
bilden bestim m te b etrieb lich e  und au ß erb etrieb lich e  V e r 
h ältn isse . N u r bei F o rtd a u e r  d ie se r  V erh ä ltn isse  ist der 
durch  die R a tio n a lis ie ru n g  erstre b te  E r fo lg  zu  erw arten . 
D a  unsere  g e sa m te  tech n isch e  und w irtsch aftlich e  E n t
w ic k lu n g  sich  s tä n d ig  im F lu ß  b efin d et, so  ist die V o r 
au ssetzu n g , daß d ie in B etrach t k om m en d en  V e rh ä ltn isse  
u n v erän d ert b le iben , von  vorn h ere in  u n rich tig . D a  a n d e r
seits  a b e r  die A en d eru n g en  im a llgem ein en  ste tig  v e r 
lau fen , so  w ird  fü r eine g e w is s e  Z e it die R a tio n a lis ie 
ru n gsm aß n ah m e auch tro tz  A e n d e ru n g  d er V e rh ä ltn isse  
E r fo lg  haben . Im  w eitern  V e r la u fe  tritt dann ab er der 
E r fo lg  m ehr und m ehr zu rü ck , so  daß  sch ließ lich  d ie 
M aß n ah m e u n w irk sa m  w ird . A ls  B e isp ie l fü r  d e ra rtig e  
V e rä n d e ru n g e n  se i d ie U m ste llu n g  der E rz e u g u n g  eines

G e g e n sta n d e s  aus w e rtvo lle m  S to ff  a u f einen zu rze it der 
U m ste llu n g  b illigen  E rsa tz s to ff  gen an n t, d essen  P re is  sich 
im L a u fe  d e r  Z e it  in fo lg e  e rw e ite rte r  A n w en d u n g , R in g 
b ild u n g  u sw . la n g sam  erh öh t, so  daß die E in sp a ru n g  
durch V e rw e n d u n g  d ieses  E rsa tz s to ffe s  g e g e n ü b e r  dem 
u rsp rü n g lich en  S t o f f  im  L a u fe  der Z e it  im m er g e r in g e r  
w ird , bis sie  sch ließ lich  gän z lich  v e rsch w in d e t.

A u ß er d iesen  stetigen  und la n g sam en  V e rä n d e ru n 
gen  in den bei B egin n  d er R a tio n a lis ie ru n g sm aß n a h m en  
besteh en den  äuß eren  V erh ä ltn issen  treten  h ä u fig  p lö tz
liche A en d eru n g en , in sb eso n d ere  d es tech n isch en  F o r t 
sch rittes au f. D iese  fü h ren  o ft  in ü b e rra sch e n d  k u rzer 
Z e it  zu v ö llig e n  U m w älz u n g en  in d e r  E rz e u g u n g  und 
dem  A b satz  von G ü tern . S ie  v e rm ö g e n  den E r fo lg  von 
R ation alisieru n gsm aß n ah m en  nahezu ü b er N ach t zu v e r
eiteln.
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D ie W irk sa m k e it von R ation alisieru ngsm aß nah m en 
hängt sch ließ lich  d u rch aus von Art, N ach d ru ck  und V o ll
s tän d ig k e it ih rer D u rch fü h ru n g  in allen E inzelh eiten  ab. 
D ieser restlo sen  D u rch fü h ru n g  steht die M assen trägh eit 
der fü r d ie A u sfü h ru n g  in F ra g e  kom m enden B e tr ie b s
organe h ind ern d en tgegen . U eb erläß t m an die D u rch 
führung den A u sfü h ren d en  allein , so  b röck elt v ie lfach  d er 
ursprüngliche P lan  lan gsam  Stü ck  fü r S tü ck  ab. E s  kann 
dies leicht dazu  fü h ren , daß einzelne Z w isch e n g lie d e r  
gänzlich  au sfa llen , und daß dadu rch  der E n d e rfo lg  in 
F rag e  g e ste llt  w ird .

D en g esch ild erten  G efa h re n , die den E r fo lg  von 
R ation alisieru ngsm aß nah m en bedrohen , b eg eg n et m an 
durch die g le ich en  S ich eru n gsm aß n ah m en, die m an zur 
Sicherung der m enschlichen  A rb eit ü b erh aup t verw end et, 
und die als  »K ontro lle«  und »U eb erw ach u n g«  bezeichnet 
werden. D urch  die K o n tro lle  so ll e inerseits  die sa c h g e 
mäße D u rch füh ru n g von  R ation alis ieru n gsm aß n ah m en  in 
allen E inzelh eiten  auch g e g e n  den W illen  W id erstreb en d er 
sich ergestellt w erd en . A n d erse its so ll der E in fluß  äu ß erer 
U m stände au f den E r fo lg  so  rech tze itig  a u fg e d e ck t w e r 
den, daß eine A n p assu n g  an die verän d erten  äußeren 
Um stände rech tze itig  und sach gem äß  erfo lg en  kann, b evor 
sich die V erän d eru n g en  sch ä d igen d  a u sg e w irk t haben.

D ie K o n tro llh an d lu n gen  zerfa llen  dem entsp rechend in 
zw ei g roß e A rb e itsg ru p p e n : D ie eine G ru p p e  erstreck t 
sich au f die A u sfü h ru n g  der zu ü b erw ach en d en  A rb eiten : 
Kontrolle im en geren  Sinne, die andre G ru p p e befaßt sich 
mit der zah len m äß igen  D arste llu n g  der A rb eitsergeb n isse , 
ihre G eg e n ü b e rste llu n g  und k ritisch e  B etrach tu n g : K on- 
tro llstatistik . W ir  w o llen  hier n u r d iese zw eite  G ru p p e 
von K ontrollm aß nah m en, die K o n tro llstatistik , e in g eh e n 
der betrachten.

D ie zah len m äß ige  D arste llu n g  von  B etrieb s- und A r 
beitsverh ältn issen  zu K o n tro llzw e ck en  bedien t sich im a ll
gem einen d er M eth od e der v o lk sw irtsch aftlich en  Statistik . 
Es w erd en  Z ah le n re ih en , die sich über eine R eih e von 
Stichtagen erstreck en , e inander g eg en ü b e rg este llt . Aus 
der G eg e n ü b e rste llu n g  sucht m an G esetz m äß ig k e iten  z w i
schen den einzelnen  Z ah le n re ih en  zu erm itteln. S o  stellt 
man z. B. U m sätze und V ertr ieb sk o sten  für eine R eihe 
von Z eitab sch n itten  e in an d er g e g en ü b e r, um den V e rtr ie b s
kostenan teil und sein  S te ig en  und F a lle n  mit d er H öh e 
des U m satzes zu  erm itte ln . G e g e n ü b e r der v o lk sw ir t
schaftlichen S tatistik  hat die K o n tro llstatistik  jed och  in so 
fern eine E rle ich teru n g , als sie in d er  R e g e l in der L ag e  
ist, ihr Z ah le n m ateria l b esser  au fzu arb eiten , störende Z u 
fa llsergeb n isse  le ich ter zu  erkennen und auszuschließen 
und den fu n ktio n ellen  Z u sam m en h an g  in der R e g e l le ich 
ter zu ü b ersehen als die v o lk sw irtsch aftlich e  Statistik . 
In v ielen  F ä lle n  läßt sich  ja  bei betrieb lich en  Verhiält- 
nissen die A b h ä n g ig k e its fu n k tio n  aus technischen oder 
w irtsch aftlichen  U eb erleg u n g en  m athem atisch  in a llg e m e i
ner Fo rm  d arstellen , so  daß aus dem  Zah lenm ateria l nur 
die B e iw erte  erm ittelt zu w erd en  brauchen.

Im N ach te il i s t  die K o n tro llstatistik  g e g e n ü b e r  der 
vo lksw irtsch aftlich en  S ta tis tik  m eist aber d esh a lb , w e il ihr 
Z ah len m ateria l v ie l b esch rän k ter ist, so  daß die E r g e b 
nisse durch  Z u fa llse rsch e in u n g en  erh eb lich  beeinträch tigt 
w erden können, da die V o rau ssetzu n gen  fü r den g e g e n 
seitigen  A u sg le ich  d ieser Z u fä lle  bei dem  b eschränkten  
Z ah le n m ateria l n atu rgem äß  nicht in dem  g le ich en  U m 
fange g e g e b e n  sind w ie bei dem  Z ah lenm aterial d er vo lk s
w irtsch aftlich en  S ta tistik . E s  ist k lar, daß zum  B eisp ie l 
die A u ssch u ß sta tistik  fü r  ein bestim m tes G u ß stü ck  ein 
v o lls tän d ig  u n zu treffend es B ild  geb en  w ü rde, w enn le d ig 
lich zw ei S tü ck  au sg e fü h rt sind, h iervon ein Stück  A u s

schuß g e w o rd e n  ist, und w enn m an h iernach d ie A u s
sch u ß g efah r d ieser A u sfü h ru n g  mit 50 vH  an geb en  w ollte. 
E b en so  w ü rd e  die G em ein k o sten sta tistik  einer B e tr ie b s
ab te ilu n g  unrich tig  w erd en , w enn die festen K osten  durch 
eine seh r k o stsp ie lig e , ab er nur w e n ig  benutzte B e tr ie b s
einrich tun g seh r in die H öh e g etrieb en  sind und m an nun 
aus d ieser K osten sum m e und der g erin gen , die L e istu n g s
fä h ig k e it  bei w eitem  nicht ersch öpfend en  B etrieb sd au er 
den G em ein ko sten sa tz  d ieser  A b te ilu n g  berechnen w oljte . 
M an w ird  d esh a lb  bei der K o n tro llstatistik  stets seh r s o r g 
fä lt ig  prü fen  m üssen, in w elch em  V erh ältn is  die A n zah l 
der B eob ach tun gen  zur W ah rsch ein lich k eit des E in tre ffen s 
od er N ich tein treffens des beobach teten  E rg e b n isse s  steht, 
und hierbei die W ah rsch ein lich k eitsrech n u n g  in ähnlicher 
W eise  zu H ilfe  ziehen m üssen, w ie  man dies heute bei 
der B ew ertu n g  der E rg eb n isse  p sych otech n isch er P rü 
fu n g sverfah ren  mit E r fo lg  tut.

D ie K o ntro lle  und ko n tro llsta tistisch e U n tersuch ung 
kann m an bei einem  B etrieb e  naturgem äß seh r w e it e r 
strecken . E ine G ren z e  find et die U n tersu ch u ng hier in 
erster Lin ie an den K osten . W ie jed e  K ontrollm aß nah m e, 
so  d a rf auch die K o n tro llstatistik  nur so w eit au sged eh n t 
w erd en , daß die K osten  d er K on tro llm aß nah m e k le in er 
b leiben  als der Schad en, der ohne die K ontrollm aß nah m e 
durch au ftretend e F e h le r  w ah rsch ein lich  entstehen w ürde. 
G ib t d ieser Satz auch kein  zah len m äß iges festes V e r 
hältn is an, so  b ildet er doch eine H an d h ab e für die A b 
w ä g u n g  des A u fw an d es, w e lch er fü r ko n tro llsta tistisch e 
Z w e c k e  an gem essen  erscheinen  m ag.

II. M a r k t -  u n d  A b s a t z s t a t i s t i k .

B etrachten  w ir zunächst die statistisch  erfaß b aren  
äußeren U m ständ e, w e lch e fü r die U e b e rw a ch u n g  des 
E r fo lg e s  von  R ation alisieru n gsm aß n ah m en  von B ed eu tu n g  
sind. H ie r  ist in erster L in ie die M a r k t -  u n d  A b s a t z 
s t a t i s t i k  zu nennen. F ü r  die M a rk tsta tis tik  kom m en 
F estste llu n gen  ü ber das m öglich e A b sa tz g e b ie t und den 
W ettb ew erb  in B etracht. U n terlagen  fü r die E rm ittlu n g 
des m öglichen  A b satzg eb ie tes  ergeb en  sich aus den z a h l
reichen A d reß - und N ach sch lag ew erk en , insbeson d ere den 
V erzeich n issen  der groß en  V erb än d e w ie  V D M A  u sw ., in 
denen die in B etrach t kom m enden A b n eh m erk re ise  im 
einzelnen und te ilw eise  auch in zu sam m en fassen d er s ta 
tistisch er D arste llu n g  besch rieben  sind. V ie lfach  kann 
auch die R e ich sg ew erb ezäh lu n g  1925, deren B e a rb e itu n g s
ergeb n isse  zurzeit verö ffen tlich t w erd en , als A n h altsp u nkt 
fü r die B eu rte ilu n g  der A b satzg eb ie te  d ienen. A us äh n 
lichen U n terlagen  lassen  sich die fü r die versch ied enen  
E rzeu g n isse  in B etrach t kom m enden M itb ew erb er e r 
mitteln, einm al die E rz e u g e r  g le ich er  W aren , an d erseits 
die E rzeu g er von E rsatzg egen stä n d en . W ich tig  ist fü r die 
B eu rte ilu n g  des W ettb ew erb s bei G eg en stän d en  von g r ö 
ßerem  G ew ich t auch die statistisch e E rfa ssu n g  der V e r 
k e h rsla g e  des e igenen  W erk es  und der w ich tigeren  M it
b ew erb er. M an kann unter B erü ck sich tig u n g  der v e r 
schiedenen V erfrach tu n gsm ö glich k eiten  (E isen b ah n , A uto, 
B in nen sch iffah rt) L in ien g le ich er frach tlich er B e lastu n g  für 
die versch ied enen  E rzeu g u n g sstä tten  in eine L an d k arte  
e intragen  und erhält alsdann die G eb iete , in denen bei 
g le ich en  Se lb stk osten  die W e ttb e w e rb fä h ig k e it gesich ert, 
bestritten oder erm ö glich t ist. D iese  Lin ien sind für 
D eutsch land, w enn m an led ig lich  E isen b ah n tran sp ort an 
nim m t, bei dem  dichten deutschen E isenbah n netz —  a b 
geseh en  von A u sn ah m etarifen  —  u n gefäh r konzen trische 
K re ise  um den E rzeu g u n g so rt. S o w e it  S ch iffa h rtsve rk e h r 
und g eb roch en er V e rk e h r  in B etrach t kom m t, ergeb en  
sich  v erw ick e lte re  Lin ien, deren L a g e  noch dadurch h äu fig
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v e rä n d e rt w ird , daß  s ich  d ie S c h iffa h rts fra ch te n  je  nach  
W a sse rs ta n d  und A n g e b o t von  K ah n rau m  v ie lfa c h  än dern . 
U m  s o  w ic h tig e r  w ird  es n atu rg em äß  fü r  ein a u f d iese  
A b sa tz w e g e  a n g e w ie se n e s  U n tern eh m en  sein , s ich  s tä n 
d ig  ü b er d iese , den W e ttb e w e rb  e insch neid en d  b e e in 
flu ssen d en  V e rä n d e ru n g e n  a u f d em  la u fen d en  zu  halten .

D em  A b sa tz g e b ie t is t  d auern d  g e g e n ü b e rz u ste lle n  der 
w irk lich  erz ie lte  A b satz  in den versch ied en en  G eb ieten . 
A u s  d ie s e r  g e o g ra p h isch e n  V e rte ilu n g  des A b sa tz e s  e r 
g e b e n  s ich  w e rtvo lle  R ü ck sch lü sse  au f d ie fü r  den  A b 
satz  bestim m en den  U m stän d e w ie  P re is la g e , W e rb e tä t ig 
ke it, W e ttb e w e rb , E ig n u n g  der V e rtre te r  u sw . V ie lfa c h  
g e lin g t  es, die A u fn a h m e fä h ig k e it  eines G e b ie te s  durch 
irgen d ein e  M eß za h l au szu d rü ck en , b e isp ie lsw e ise  d ad u rch , 
daß m an den B e d a r f je  T a u se n d  d er B e v ö lk e ru n g , den 
B e d a r f je  K ilo w a tt in sta llie rter L e istu n g  u sw . errech n et 
und d iesen  g e g e n ü b e rste llt  dem  w irk lich en  A b satz , b e 
zo gen  au f die g le ich en  E inh eiten . D e ra rtig e  V e rh ä ltn is 
zah len  g e b e n  dann A n reg u n g , den U rsa ch en  e tw a ig e r  
A b w eich u n g en  in dem  einen o d er än dern  G e b ie te  n ach 
zu geh en .

S ch lü sse  a u f k ü n ftig e  A b satzm ö g lich k e iten  lassen  sich 
aus d erartig en  V erh ältn iszah len  h äu fig  eb en fa lls  ziehen. 
In U nterneh m un gen , w elch e g rö ß e re  A n lage n  oder E in 
rich tu n gen  lie fern , d eren  E in z e lte ile  dem  V ersch le iß  unter, 
lieg en  (B a g g e r , Z erk le in e ru n g sm a sch in e n , S c h n eck en p res
sen, A u to m o b ile , K ra ft fa h rz e u g e ) , läß t sich  m it v e rh ä ltn is
m äß ig  g e r in g e n  K osten  aus d er V e ra rb e itu n g  d es Z a h le n 
m ateria ls  ü b er die b ere its au sg e fü h rten  L ie feru n g en  eine 
U e b e rs ich t ü ber den vorau ssich tlich en  E rsa tz te ilb e d a rf und 
d essen  A n ste ig en  in den k ü n ftig en  Ja h re n  herstellen , w enn  
m an die d u rch sch nittlich e L eb e n sd a u e r der w ich tig eren  
E rsatz te ile  kenn t. E in e d e ra rtig e  S ta tis tik  kan n  als G ru n d 
la g e  fü r  die A u fs te llu n g  von  P län en  fü r  d ie ratio n elle  
F e r t ig u n g  so lch e r E rsa tz te ile  und zu r K o n tro lle  des E r 
sa tz te ilg e sch ä fte s  dienen, d a  sich  le ich t fe stste llen  läßt, 
in w e lch em  V e rh ä ltn is  die nach  A n zah l und A lter  d er M a 
sch inen  in n erh a lb  eines G e b ie te s  n o tw en d ig  g e w o rd e n e n  
E rsa tz te ile  w irk lich  von  dem  U n terneh m en b ezo g en  sind. 
D a  d as E rsa tz te ilg e sch ä ft  im  a llg em ein en  g ü n stig e r  ist als 
d ie H a u p tlie fe ru n g , so llte  eine d e ra rtig e  K o n tro lle  s o r g 
fä lt ig  d u rch g e fü h rt w e rd en .

A u ch  fü r  d ie au sgen u tzten  G e g e n stä n d e  w ird  in der 
R e g e l E rsa tz  b esch a fft . E s  ist d a h er w ich tig , ü b er den 
v o rau ssich tlich en  Z e itp u n k t d e r  A u ß erd ien stste llu n g  g r ö 
ß erer E in rich tu n gen  la u fen d  un terrich tet zu  sein . D an ach  
la sse n  sich  » A b sterb eta fe ln «  fü r  so lch e  E in rich tu n gen  a u f
ste llen , die d er  V o ra u sb e re ch n u n g  d es k ü n ftig en  B e d a rfe s  
an E rsatze in rich tu n g en  dienen so llen . D ie  V e re in ig u n g  d er 
D a m p fk e sse lfa b r ik e n  ist Z e itu n g sn a ch rich ten  z u fo lg e  mit 
d er  A u fs te llu n g  d e ra rtig e r  A b ste rb e ta fe ln  fü r  D a m p fk e sse l 
b esch ä ftig t . D ie  U e b e rtra g u n g  d ieses  V e rfa h re n s  a u f z a h l
re ich e an d ere  B etr ie b se in rich tu n g sg e g e n stä n d e  w ä re  zu 
e rw ä g e n , d a  d u rch  d e ra rtig e  U eb ersich ten  an S te lle  des 
b ish e rig e n  g e fü h lsm ä ß ig e n  E in sch ätz en s der A b sa tz m ö g 
lich k eiten  k ü n ft ig e r  Ja h r e  fe s te re  G ru n d la g e n  treten , durch 
d ie R a tio n a lis ie ru n g sm aß n a h m en  erle ich tert w e rd en . A eh n- 
liche V e rh ä ltn isse  la ssen  d ie A u fs te llu n g  von  U e b e r- 
h o lu n g sta fe ln  fü r  so lch e  B etr ieb se in rich tu n g en  z w e ck m ä ß ig  
e rsch ein en , d ie in re g e lm ä ß ig e n  g rö ß e re n  Z e ita b stä n d e n  
e in g eh e n d  ü b erh o lt w e rd en  m üssen .

In  R ich tu n g  d e r A b sa tz sta t is tik  lie g t auch eine z a h le n 
m äß ige  E r fa s su n g  d es K u n d e n k re ise s  und  se in er G lie d e 
ru n g  n a ch  F a ch rich tu n g  und S te llu n g  in n erh a lb  d er  F a c h 
g ru p p e  (G ro ß h ä n d le r , E in z e lh än d ler, V e rb ra u c h e r) . R e in  
za h le n m ä ß ig  is t  d ie A n zah l d e r  K u n d en , d ie in einem  
Ja h r e  m it dem  U n terneh m en in V e rb in d u n g  g e tre te n  sin d ,

seh r le ich t aus den K o n to ko rren ten  d er kau fm än n isch en  
B u ch fü h ru n g  festzu ste llen . D ie g e o g ra p h isc h e  A u fg lie d e 
ru n g  g ib t  die oben  b ereits b esp roch en en  A u fsc h lü sse  über 
die T ä t ig k e it  d er  W erb e - und A b sa tz o rg a n isa tio n  und den 
W e ttb e w e rb  in den versch ied en en  A rb e itsg e b ie te n . Eine 
in teressan te  E rg ä n z u n g  fü r d iese  S ta tis tik  e rg ib t sich durch 
die eb e n fa lls  in e in fach e r W eise  nach  den K on to ko rren ten  
fe stste llb a re  Z a h l d e r  K u nd en  frü h e re r  Ja h re , die im 
lau fen d en  Ja h r e  n ichts b ezo g en  haben . H ie r  w ird  man 
je  nach  d er A rt des U n tern eh m en s e n tw e d er im  E in zel
fa lle  fe stste llen  können , daß B e d a r f n icht v o r lie g t oder, 
w enn es sich  um U n tern eh m u n gen  m it lau fen d en  Bezügen 
handelt, den U rsa ch en  des A b sp rin g e n s  n a ch g eh en  können. 
D a die W e rb u n g  eines K u nd en  m eist erh eb lich e  Kosten 
veru rsach t, so  l ie g t  es im  Sin n e d er R a tio n a lis ie ru n g sb e 
streb u n gen , w en n  m an d as F e sth a lten  d er e inm al g e w o n 
nenen K und en  so rg fä lt ig  s ta tistisch  ü b erw ach t. B e rü ck 
sich tig t m an bei d e r  E rm ittlu n g  d er K und en den m it dem 
einzelnen  K und en  erz ie lten  U m satz  (d er sich  eben falls 
aus den K o n to k o rren ten  le ich t fe stste llen  läß t) und g lie 
d ert die Z a h le n  nach  F a ch rich tu n g  und S te llu n g  der K un
den in n erh a lb  ih re r F a ch g ru p p e , so  g e w in n t m an w ertvo lle  
A u fsch lü sse  ü b er die V e rfle c h tu n g  d es U n terneh m ens mit 
den ü b rigen  W irtsch a ftsg ru p p e n , ein B ild , d a s  sich noch 
d u rch  en tsp rech en d e B e h a n d lu n g  der L ie fe re r  v e rv o ll
stän d igen  läßt. D e ra rtig e  S ta tis tik e n  ze ig en , w e lch e  B e 
d eu tu n g  das V o rw ä rtsk o m m e n  o d er Z u rü ck b le ib e n  einer 
F a ch g ru p p e  fü r d as  U n terneh m en b esitzt. S ie  la ssen  die 
G e fa h r  von  A b satzm in d eru n g en  in n erh a lb  e in er F a ch 
g ru p p e  d u rch  B e o b a ch tu n g  d er a llg em ein en  G e sch ä fts
la g e  in d ieser  F a ch g ru p p e  und d eren  E in flu ß  au f die B e 
sch ä ftig u n g  des e ig en en  U n tern eh m en s rech tze itig  e r
kennen und d em en tsp rech en d  M aß n ah m en  tre ffen .

III. B e t r i e b s m i t t e l - ,  L e i s t u n g s -  u n d  
K o s t e n s t a t i s t i k .

D ie inn eren  V e rh ä ltn isse  eines U n tern eh m en s bedürfen 
d er statistisch en  E r fa s su n g  nach  d re i R ich tu n g e n : 

d ie B etr ieb sm itte lsta tist ik , 
die L e istu n g ssta tis tik , 
d ie K o sten sta tis tik .

D ie  tech n isch e B e t r i e b s m i t t e l s t a t i s t i k  g ibt 
U e b e rb lick  ü b er L e istu n g  und A u sn u tz u n g  d er B etrieb s
e inrich tun gen . S ie  ist w ic h tig  fü r  eine vorau ssch au en d e 
E in te ilu n g  d er B etr ieb sm itte l bei s ta rk  sch w a n k e n d e r  B e
lastu n g , in sb eso n d ere  bei den m odern en gek u p p elten  
K ra ft- u nd H e iz a n la g e n . E in e  E rg ä n z u n g  fin d e t s ie  durch 
statistisch e  E r fa s su n g  der B e tr ie b stö ru n g e n  nach  U rsach e 
und D au er, d u rch  d ie sich  beu rte ilen  läß t, ob  besondere 
A b h ilfem aß n ah m en  fü r  die e in zeln en  S tö ru n g sa rte n  sich 
lohnen. W ic h tig  ist auch eine E r fa s s u n g  d er  L eerlau f-, 
A n lau f- und W arteze iten , in sb eso n d ere  zur U eb erw a ch u n g  
d er  rich tig en  A b stim m u n g  d er L e istu n g e n  zu sam m en arb ei
te n d e r  B etrieb sm itte l au fe in a n d er. E in e  E rg ä n z u n g  finden 
d iese  U eb erw a ch u n g sm aß n ah m en  durch re g e lm ä ß ig  v o r
zu n eh m en d e tech n isch e  K o n tro llen . S o  w ird  m an bei 
T ra n sm iss io n sa n la g e n  re g e lm ä ß ig  L e e r la u fm e ssu n g e n  und 
eine N a c h p rü fu n g  d er B e la s tu n g sv e rte ilu n g  vorneh m en, 
um festzu ste llen , ob  d u rch  e in g etre ten e  V ersch ieb u n g en  
A b ä n d eru n g en  d er A n la g e  zum  Z w e c k e  d e r  V e rb e sse ru n g  
n o tw e n d ig  sind. M an  w ird  äh n lich e  M e ssu n g e n  an L e i
tu n gsn etzen  von  Z e it  z u  Z e it  vo rn eh m en  m ü ssen , um  die 
L e itu n gsq u ersch n itte  nach zurech n en  und zu  prü fen , ob 
V e rstä rk u n g  d er Q uersch n itte  g ü n stig e r  ist a ls  d ie In k a u f
nahm e d er L e itu n g sve rlu ste  bei den  sch w ä c h e re n  Q u er
schn itten . M an  w ird  H ilfse in rich tu n g e n , w ie  z. B . Sp än e-
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ab sau g er, d arau fh in  prü fen  m üssen , ob die bei ihrer A n 
lage g em a ch ten  V o rau ssetzu n g e n  für ihre vo lle  A u s
nutzung noch g e g e b e n  sind. M ir ist ein F a ll bekan nt, in 
dem  m o n a te la n g  ein 60 P S -V e n tila to r  fü r  eine Sp än e- 
a b sa u g u n g sa n la g e  dauern d  m itgesch lep p t w u rde, o b w o h l 
in fo lg e A en d eru n g  der B etrieb sverh ä ltn isse  die a n g e 
sch lossenen M asch inen  tä g lich  nur etw a eine h albe Stunde 
liefen. A eh n lich e V erh ä ltn isse  ergeben  sich h äu fig  bei 
R iem entrieben, V o rg e le g e n  u. ä., w ie überh aup t eine s tä n 
dige U eb erw a ch u n g  der K ra ftle itu n g  zur A n p assu n g  an 
A en derungen  der B etr ieb sverh ä ltn isse  e rfo rd erlich  erscheint.

D ie S ta tis tik  d er B etr ieb sle istu n g  w e ist die abso lute  
G röß e der B e t r i e b s l e i s t u n g  und die L e istu n g  je 
Betriebseinh eit nach, um den E in flu ß  von R a tio n a lis ie 
rungsm aßnahm en au f die L e istu n g  zu zeigen . A ls B e z u g s 
einheit können die versch ied en sten  M aß stäb e g e w ä h lt  
w erden, b e isp ie lsw e ise  die A rb e iterzah l, die Z a h l der 
A rbeitstunden, die Z a h l der M asch ineneinh eiten  u. d erg l. 
D erartige  V erh ä ltn isz iffe rn  erm ö glich en  bei r ich tiger A n 
w endung auch den V e rg le ich  der L eistun gen  einzelner 
A bteilungen des B etrieb e s untereinander. F ü r  B etrieb e  mit 
v ie lfä lt ig e r  F e rtig u n g , bei der fü r jed e  A rb eit au f G rund 
von Z eitstu d ien  die A rb eitsze it vorh er fe stg e ste llt  w ird , 
kann als L e istu n gsm aß stab  auch die Sum m e d er v o r
gegeb en en  Z eiten  V erw en d u n g  finden.

B ei B etrieb en , in denen der R o h sto ff eine w esen tlich e 
R olle spielt (a lso  in sb eson d ere  in der chem ischen Industrie) 
w ird neben der L e istu n g  das A u sb rin gen , b ezo gen  au f die 
au fgew en d eten  R o h sto ffe , als K o n tro llz iffe r  fü r die S o r g 
fa lt der B e tr ieb sarb e it benutzt w erd en  können.

Ein w ich tig e r  M aß stab  fü r die B eu rte ilu n g  d er B e 
trieb sle istun g b ild et v ie lfach  auch das V erh ältn is  des 
B etrieb sau ssch u sses zur L e istu n g , in ändern B e tr ie b s
zw eigen  die A b fa llm en g e  je L e istun gsein h eit (T e x t i l
industrie). B eid e Z iffe rn  veran sch au lich en  das mit der 
B etrieb sle istu n g  verb u n d en e W ag n is  des G e lin g en s  des 
A rb e itsvo rg an g es  und die S o rg fa lt  der A rb eitsau sfü h ru n g . 
Sie lassen  S ch w an k u n g en  und S töru n gen  b esser erkennen 
als der V e rg le ich  zw isch en  R o h sto ffa u fw a n d  und Leistun g, 
da bei diesen erh eb lich  k le in eren  Z ah le n  die S ch w an k u n 
gen  sich  zah len m äß ig  s tä rk e r  a u sw irk en  als bei den 
größ eren  Z ah le n  des G esam tverb rau ch es . Je  nach dert 
B etrieb sverh ältn issen  w ird  m an die A u ssch u ß statistik  
unterteilen nach B etrieb sab te ilu n gen , E rzeu gn isarten  und 
innerhalb der einzelnen E rz e u g n isa rt nach G rö ß e n v e rh ä lt
nis. W ich tig  ist nam entlich  die letzte A u fg lie d e ru n g  b e i
sp ie lsw eise  in d er E isen g ieß ere i. B ei n äh erer P rü fu n g  
au ß ergew öh n lich er A u ssch u ß zah len  w ird  m an die U rsach e 
des A u ssch u sses in den versch ied en en  F ä llen  zah lenm äß ig  
zu erfassen  versuch en , um d anach  zu prü fen , ob im 
E inzelfa lle  K o sten au fw en d u n g en  fü r V erh ütu ngsm aß nah m en 
g erech tfertig t sind.

J e  nach den beson d eren  V erh ältn issen  des U n ter
nehm ens w ird  m an eine d erartig e  S tatistik  auch a u f den 
V erb rauch  von E n erg ie  in F o rm  von W ärm e, D am pf, 
P reß lu ft, E lek triz itä t usw . erstreck en . D iese  V erh ä ltn is
zahlen, die sich m eist ein fach  und z u v e rlä ss ig  erm itteln 
lassen, geb en  F in g e rz e ig e  für eingetretene V erän d eru n gen  
und dam it den A nlaß  z-u gen au eren  N ach fo rsch u n gen . 
Bei K raftzen tra len  w ird  m an zw e ck m ä ß ig  die aus A b 
n ah m eversuch en (»P arad eversu ch en «) der A n lag e  erm itte l
ten V e rb ra u ch z iffe rn  fü r K ohle, D am pf usw . je L e istu n g s
einheit re g e lm ä ß ig  den ta tsäch lich en  Z iffe rn  g e g e n ü b e r
stellen, um zu  seh en , bis zu w elch em  G ra d e  man die 
A b n ah m eziffern  erreich t hat. D ie Spanne zw isch en  der 
A b n ah m e ziffe r  als R ich tz iffe r  und den tatsäch lich en  B e 
tr ieb z iffe rn  g ib t den Sp ie lrau m  an, inn erhalb  dessen sich

durch ratio n ellere  G e sta ltu n g  des B etrieb es V e rb e sse ru n 
gen  erzielen  lassen . A u ß er dem  B etrieb sto ffverb rau ch  
sei h ier auch au f den seh r w ich tigen  Sch m ierö lverb rau ch  
h in gew iesen , bei dem  h äu fig  durch zw eck m ä ß ig e  A u sw ah l 
d er O elsorten  E rsp arn isse  m öglich  sind, w elch e d ie m ö g 
lichen E rsp arn isse  an B e trie b sto ff erreichen.

Ein w ich tig es M erk m al für jed es w irtsch aftlich e  U n ter
nehm en ist die Z e it, die vom  E in k a u f des R o h sto ffes  bis 
zum  W ie d e re in g a n g  des V e rk a u fse r lö se s  verstreich t. H än g t 
doch hiervon bei geg eb en em  B etrieb sk ap ita l die H öh e des 
U m satzes ab. D ie lau fend e statistisch e B eob ach tu n g  d ieser 
Z e it ist d esh a lb  seh r w ich tig . D er T e il, d e r  sich inn erhalb  
des B etrieb e s absp ielt, läßt sich v ie lfach  durch R a tio n a li
sieru ngsm aß nah m en erh eb lich  abkü rzen , w enn ein sa ch 
g em ä ß er L ie fe r- und T erm in d ien st e ingerich tet ist. Z u r 
K o ntro lle  d ieses L ie ferd ien stes  w ird  m an d esh a lb  eine s ta 
tistische E rfa ssu n g  der D u rch lau fzeiten  vorseh en . Bei B e 
trieben  m it einheitlichem  E rzeu gn is , das in F ließ arb e it 
h ergeste llt w ird , ist die B estim m u ng der D u rch lau fzeit 
verh ä ltn ism äß ig  ein fach . S c h w ie r ig e r  ist die Festste llu n g  
bei B etrieben , bei denen die A rb e it an m ehreren Stellen 
g le ich ze itig  b eginnt und sich im L au fe  d er F e rt ig u n g  bis 
zu einem  g ew issen  Z eitp u n k te  hin von T a g  zu T a g  ste i
gert, um dann langsam  
ab zu fa llen  (A b b . 1 ) .  D e r
artige  V erh ältn isse  lie 
gen b e isp ie lsw e ise  in 
der M eh rzah l der M a 
sch in en fab riken , S c h iffs 
w erften , L o k o m o tiv fa - 
b riken  u. d erg l. vor.
H ier kann m an sich 
helfen, indem  m an als 
L e istun gse in h eit nicht 
das Stück , sondern  die 
F läch e der A rb e itsv e r
teilungsschau lin ie w ä h lt 
und die B etrieb sle istu n g  in ein2 F läch e  au sdrückt. A eh n 
liche U m rech n u n gsm aß stäb e verw en d et m an dort, w o 
in einheitlichem  A rb e itsg an g e  n ebeneinan der artg le ich e  
E rzeu g n isse  versch ied en er G rö ß e  h ergeste llt w erd en , z .B .  
B ib ersch w än ze  und D ach ziege l in einem  D ach z ie g e lw e rk , 
T o n röh ren  versch ied enen  D u rch m essers in einer T o n 
w a ren fab rik .

F ü r  den W ettb ew erb  entscheidend ist unter den d er
zeitigen  V erh ältn issen  v ie lfach  neben dem  P re is  die L ie fe r 
frist. Im Interesse  einer gereg e lten  B e tr ie b sa b w ick lu n g  
w ird  man d esh a lb  in jedem  U nternehm en zw eck m ä ß ig  
auch fü r so lch e L ie feru n gen , die nicht zu bestim m ten T e r 
minen vere in b art sind, einen L ie ferterm in  von  vornh erein  
festsetzen  und die E in h altu n g  d ieser T erm in e  an H and 
einer T erm in statistik  v erfo lg en . E rstreck t man d iese S ta 
tistik  auch au f die U rsach en  der T erm in ü b ersch re itu n gen , 
so  gew in n t man w e rtvo lle  F in g e rz e ig e  für B e tr ie b sv e r
besseru n gen  zur F ö rd e ru n g  des L ie ferd ien stes.

D ie K o s t e n s t a t i s t i k  w ird  zunächst die w ich tigeren  
K osten bestand teile  zu behandeln  h ab en : M arktp re ise  der 
w ich tigsten  R o h sto ffe , durch schnittlich e E in k au fsp re ise  im 
V erh ältn is  zum M arktp re is, L oh n sätze der w ich tigsten  A r
b eitergrup pen , tatsäch lich en  V erd ien st derselben  usw . 
F ü r  T arifverh an d lu n g en  w ich tig  ist die A u fg lie d e ru n g  der 
V erd ien ste  nach den versch ied en en  A rb eitergru p p en  des 
T a r ifv e r tra g e s  einerseits, nach stän d igen  A rbeitern  und 
v orü b erge h en d  b esch äftigten  A rbeitern  anderseits, fern er 
der N ach w eis  der U eb erverd ien ste  im Stücklohn .

D ie A u fte ilu n g  d er Löh ne nach der V erw en d u n g  der 
A rb eiter in den versch ied enen  T eilen  des A rb e itsvo rg a n g e s

Zusammen 
^bau Probelauf; 

/Instrich, 
Versand

Abb.  1 .



274 S c h u l z - M e h r i n :  G rundlagen und D urchführung von Betriebsvergleichen Technik
und Wirtschaft

g ib t h ä u fig  w e rtvo lle  U eb ersich ten  über die g la tte  A b 
w ic k lu n g  des A rb e itsp ro g ra m m e s. D ie A u fte ilu n g  nach 
p rod u ktiven  und unp rodu ktiven  Löh nen , die frü h er v ie l
fa ch  üblich  w a r, d ü rfte  in n e u erer Z e it  v erlassen  w erd en , 
w e il s ie  an g esich ts  d er m it den R a tio n a lis ie ru n g sm a ß 
nahm en verb u n d en en  vo lls tän d ig en  V e rsch ie b u n g  der A r 
b e itsa u fg a b e n  d ie se r  b eid en  A rb e iterg ru p p en  ihre B e d e u 
tu n g  verlo ren  hat und kein  rich tiges B ild  von  den w ir k 

lichen V erh ä ltn issen  des B etrieb e s bietet. W ich tig er  ist d a 
g e g e n  die A u fg lie d e ru n g  d er L öh n e nach der der S e lb s t
k o sten b erech n u n g  zu gru n d e liegen d en  K o sten verte ilu n g . 
W ir  kom m en dam it b ereits in das G e b ie t der B e tr ie b s
bu ch füh ru n g , die an an d erer S te lle  b eh an d elt w o rd en  ist.

IV . S c h l u ß b e m e r k u n g e n .

D ie K o n tro llsta tistik  w ird  z w e ck m ä ß ig  an die B e 
tr ieb sb u ch h altu n g  an gesch lossen , da das m eiste M ateria l, 
das die K o n tro llsta tistik  b en ötigt, auch von  der B e tr ie b s
b u ch h altun g, w enn auch in an d erer F o rm , vera rb e ite t 
w ird . A ls  U n terlag en  dienen in e rster L in ie d ie tech n i
schen B etrieb sb ü ch er, die M en gen au fze ich n u n g en  ü b er den 
A rb e itsg a n g  enthalten . V ie lfa c h  lassen  sich d iese  A u f
zeich nu ngen  ergän z en  durch m echan ische H ilfsm itte l, w ie  
Z ä h le r, die an en tsp rech end er S te lle  des A rb e itsg a n g e s  
e in g eb a u t sind und durch  das A rb e itsg u t au tom atisch  b e 
tä tig t  w erd en , m echan ische W ie g e - und A u fz e ic h n u n g svo r
rich tun gen  u sw . A u s d iesen  G ru n d la g e n  w e rd en  je  nach 
dem  G e g e n sta n d  der B eo b a ch tu n g  tä g lich e , w ö ch en tlich e, 
m onatliche und jäh rlich e  Z u sam m en ste llu n g en  g e fe rt ig t . 
B eso n d ers  w e rtvo lle  A u fsch lü sse  b ietet auch eine sta tis ti
sche V e ra rb e itu n g  der jäh rlich en  In ven tu rau fn ah m e h in
sichtlich  des in den versch ied en en  B etrieb sab te ilu n gen  je 
w e ils  lagern d en  K ap ita ls , der U rrlsch lagd au er, d er L a g e r 

hüter u. d erg l.
D ie E rg e b n isse  der S ta tis tik  w erd en  in b ek an n ter 

W eise  durch Z a h le n ta fe ln , Sch au lin ien  und bei d re i
d im en sionalen  R eih en  auch durch S c h a u k ö rp e r  (z. B . d ie

» B e la stu n g sg e b irg e «  der E le k tr iz itä tsw e rk e )  d a rg este llt . 
N eb en  den ab su luten  W erten  erle ich tern  V e rh ä ltn isw e rte  
die U eb ersich t seh r, jed och  m uß m an h ierb ei d ie  ein
g a n g s  gem ach ten  A u sfü h ru n gen  w e g e n  der B erü ck sich ti
g u n g  d er W ah rsch e in lich k e it bei B eo b a ch tu n g  k le in erer 
Z ah le n re ih en  beachten .

M it R ü ck sich t au f die K osten  w ird  m an sich bei der 
E in rich tu n g  der K o n tro llsta tistik en  eine g e w isse  B esch rän 
k u n g  a u ferleg en  m üssen . M an w ird  d esh a lb  reg e lm ä ß ig  
nur so lch e  S ta tis tik en  fü h ren , die fü r  die B ean tw o rtu n g  
lau fen d  au ftreten d er F ra g e n  n o tw en d ig  sind. B ei einer 
g roß en  A n zah l der besproch en en  Sta tis tik en  g e n ü g t eine 
g e le g en tlich e  A u fste llu n g  von  Z e it  zu Z e it. D ies  g ilt 
nam entlich  fü r  a lle  so lch e  S ta tistik en , die der N ach p rü fu n g  
verh ä ltn ism ä ß ig  la n g sam  sich  än d ern d er V erh ältn isse  
dienen sollen . In solch en  F ä lle n  g e n ü g t es, w enn m an das 
zur A u fste llu n g  der S ta tis tik en  dien en d e U rm ateria l g e 
ord n et a u fb e w a h rt und von  Z e it  zu Z e it  d a s  M ateria l 
eines bestim m ten Z e itra u m e s v e ra rb e ite t . W ich tig  ist hier
bei, daß die V e ra rb e itu n g  so  e r fo lg t , d aß  sich die E n d 
erg e b n isse  d u rch  irg en d e in e  an d ere  au s der B uch h altu ng 
o d er aus son stigen  A u fze ich n u n gen  sich  erg eb en d e  Z ah l 
k o n tro llieren  lassen , da m an son st keine G e w ä h r  dafür 
hat, daß  a lles M a te r ia l m it der e rfo rd erlich en  S o rg fa lt 
a u fg e a rb e ite t ist.

D ie D u rch fü h ru n g  der statistisch en  A rb eiten  kann bei 
sa ch g em äß er A u sg e sta ltu n g  der A rb e itso rg a n isa tio n  in der 
R e g e l durch H ilfsk rä fte  e rfo lg e n . F ü r  die N u tzb arm ach u ng 
d er E rg e b n isse  der S ta tis tik  m üssen die sach lich  zu stän d i
g en  vera n tw o rtlich en  B e tr ie b s le ite r  g e w o n n e n  w erd en . 
O hne deren  M itarb e it ist die au f d ie  A u fste llu n g  der S ta 
tistik en  verw en d ete  A rb e it in der R e g e l nu tzlos vertan .

F ü r  die A n la g e  von  S ta tis tik e n  und die A u fste llu n g  
von A rb eitsp län en  stehen te ch n isch -w irtsch aftlich  d u rch 
ge b ild e te  beraten d e F a ch leu te  zur V e r fü g u n g , d ie  auch 
die B e arb e itu n g  einzelner statistisch er F ra g e n  der B etrieb 
statistik  a u ftra g sw e ise  übern eh m en . [34 4 7]

Grundlagen und Durchführung von Betriebsvergleichen
V o n  S ch u lz>M eh rin , B erlin -Sch lach tensee

T n h a l t - Technischer und wirtschaftlicher W irkungsgrad — Die Rentabilität als Grundlage des Betriebs-
_______ 1 Vergleiches — Die kapitalistische Grundrechnung — Voraussetzungen für den Betriebsvergleich —

Durchführung des B etriebsvergliichs; Zahlenbeispiele hierfür.

1 .  G r u n d l a g e n  f ü r  B e t r i e b s v e r g l e i c h e .

M an hat schon o ft versu ch t, e ine m athem atische F o r 
m el fü r  den w irtsch aftlich en  W irk u n g sg ra d  au fzustellen , 
ähnlich d e r  F o rm el fü r den technischen W irk u n g sg rad . 
A n einer d erartig en  Fo rm el b esteh t nicht nur ein w isse n 
sch aftlich -th eoretisch es, son d ern  auch ein erhebliches p ra k 
tisch es In teresse . D er techn ische W irk u n g sg ra d  w ird  b e 
kanntlich  gem essen  durch das V erhältn is 

Abgegebene Leistung 
Aufgewandte Leistung 

D ieses V erh ältn is  ist stets k leiner als 1 ;  je  m ehr es sich 
1 nähert, d esto  b e sse r  ist d er technische W irk u n g sg ra d . 
D e r  T ech n ik er h at a lso  eine seh r e in fach e  M öglich keit, 
zah lenm äß ig  zu erkennen, w ie  nahe er dem  m öglichen 
O ptim um  d e s  techn ischen W irk u n g sg ra d e s  gekom m en ist, 
w ie  sich  z. B. die L e istu n g sfä h ig k e it eines neuen M oto rs 
zu d e r  üblichen , so n st erreichten  L e istu n g sfä h ig k e it von 

M o to ren  verh ä lt.
E n tsp rech en d  dem  techn ischen W irk u n g sg ra d  hat m an 

d aran  ged ach t, das V erh ältn is

erzielter Preis für eine Leistung
wirtschaftlicher Aufwand oder Kosten für eine Leistung 

als w irtsch aftlich en  W irk u n g sg ra d  zu bezeichen. A ber 
m an erken n t so fo rt, daß es sich  hier nur um eine äußere, 
nicht um innere sach lich e U eb ere in stim m u n g handelt. Dies 
ze ig t sich schon darin , daß, w äh ren d  der techn ische W ir
k u n g sg ra d  niem als g rö ß e r  sein  kann als 1 ,  d ies  bei dem 
sogen an n ten  w irtsch aftlich en  W irk u n g sg ra d  die R e g e l sein 
s o ll: d er  erzielte  P re is  so ll m ö glich st w e it ü ber dem  A uf- 
w a n d e liegen . D as u m gek eh rte  V erh ältn is  g ilt  als un
w irtsch aftlich . H inzu kom m t, daß d er erzielte  P re is  nicht 
in unm ittelbarem  ursäch lichen  Z u sam m en h än g e  m it dem 
A u fw a n d e  steht, son dern  daß er au ssch la g g e b e n d  durch 
d ie M ark tve rh ä ltn isse  beein flu ß t w ird . D as V erhältn is 

A u f w a n d  kann j ed en fa lls nicht in g le ich em  S in n e  den w irt

sch aftlich en  W irk u n g sg ra d  m essen , w ie  d a s  V erhältn is 

S S t l i S  ‘ « h n is c h e n  W irk u n g sg ra d  mißt.

>) Zur Gleichsetzung der beiden Ausdrücke Aufwand und Kosten 
berechtigt die weiter unten gegebene Definition für die Kosten.



M eh r en tspricht diesem  Sin ne d ie G eg en ü b erste llu n g  B e trä g t bei einer F a b rik
von sach lich er L e istu n g  und w irtsch aftlich em  A u f w änd e, z. B . d as K ap ital . . . .  10 0  000 M

s----------- E^eugungskosten  A n g ab e  der E r- d er U m satz . . . .  12 0 0 0 0  »
Erzeugungsmenge in Stück, kg u.dergl.» Ü- IU ° ' e g  „  ,
zeu gu n gsk o sten  je  E inh eit d er E rzeu gu n g , z .B .  fü r 1000 dle K osten  . . . .  1 10 0 0 0  I »
Z ie g e l o d er fü r l t  R oh eisen . Zu  beachten ist, daß hierbei so  ist der spezifisch e G ew in n  =  100  ( .g - ~  t ) 
nicht, w ie  in dem  A u sd ru ck  fü r den technischen W ir- ^ p . / m oco iioooo,

k u n gsgrad  g le ich e, sondern  versch ied en e  M aßeinheiten — inn H 9 °°° 1 1 1° °
(W erte und M en gen ) g e g e n ü b e rg e ste llt  w erd en . D iese  . ’ , ’ .
G eg en ü b erste llu n g en , die p rak tisch  v ie l g e b ra u ch t w e rd en , =  v des K ap itals,
m essen die W irtsch aftlich keit einzelner techn ischer V o r- D ie U m sch lagz iffer ist u =  =  1 ,2
gän ge  und sind v o r  allem  als vo lksw irtsch aftlich er M aß- . 110 ooo
stab  brauchbar. und d er K o sten ko effiz ien t s =  100000 =  1 , 1 .

Zu  u m fassen d erer Beurte ilu n g, b eson ders in privat- W ährend die Z iffe r  für den technischen W irk u n gsgrad ,

w irtsch aftlich er H insicht, erscheint am  m eisten g e e ig n e t z .B .  *  o d er  0,9 oder 90 vH  ohne w e iteres  ein U rteil

die sogen an n te R e n t a b i l i t ä t ,  d. h. dei G ew in n , den Qber den technischen W irk u n gsgrad  erm öglicht, w eil sie
das in e in e m J3 e tn e b e  arbeiten de K ap ita l ab w irft, a lso  das zdgt> w je  nahe ejn zu beurteilender W iri{U„ g s g r a d  dem

V erhältnis . M an kann d ieses V erh ältn is auch als b estm öglichen  W irk u n gsgrad , näm lich 1 ,0  oder 100  vH ,

den s p e z i f i s c h e n  G e w i n n  bezeichnen. ' kom m t, besteh t d iese  M öglich keit bei der an gegeben en

D er G ew in n  erg ib t sich durch V erm in d e ru n g  des U m - Form el fü r die W irtsch aftlich keit (2) nicht; eb en so w en ig
satzes um die K osten  also  ü b rigen s bei den ändern erw äh nten  W irtsch aftlich keitsfor

meln. D ie Z iffe r  10  vH  für den spezifischen  G ew in n  des 
G ew in n  =  U m satz K osten  . . . ( 1) , ¡n dem  Beispiel an gezogen en  U nternehm ens läßt an sich

und sp ez ifisch er  G ew in n  =  Umsa^ ~ ^ 08ten ^ ) .  in keiner W eise  erkennen, ob sie den erreichbaren H öch st
w ert d arstellt, oder w ie w e it sie h iervon noch entfernt ist. 

D rückt man den spezifisch en  G ew in n  in vH  des S ie  läßt auch nicht erkennen> ob die z i f f e r  dem  sonsb

K apitals aus, so  erhält man üblichen G ew in n  entspricht. D ies trifft sinngem äß übri-

spez. G ew in n  =  10 0  UmS* j ^ i7^ t̂ n Kens aucb Für die Z iffe r  des technischen W irk u n g sg rad es
Oder „„/U m satz Kosten\ A uch  diese, z .B .  ein W irk u n g sg rad  von 9 0 v l i  für

(.Kapital Kapital/ * einen M otor, z e ig t zw ar, daß bis zum  B estw erte  noch

D iese  F o rm el kann als g ru n d legen d  fü r die M essu n g  10 vH  feh len ’ läßt abel\  nicht ohne w e iteres « k e n n e n ,
der W irtsch aftlich keit eines U nternehm ens in privatw irt- ob  90 vH  tür die b etreffend e M oto rgattu n g  a ls  g ü n stig
schaftlichem  Sinne an geseh en  w erd en. M an erkennt, daß ^ s p r e c h e n  lst oder n>cht;  E i"  E r te i l g ew Innt m an >n
es hierbei au f das V erh ältn is der drei G ru n d fak to ren  belden Fä llen  erst durch V e rg le ich  m it ändern g le .ch -
Kapital (K ), U m satz (U ) und K osten  (S) zueinander an- a rt‘f n F m n ch tu n gen , n ä m lic h M o to r e n  in dem  einen
kom m t2) F a lle , w irtsch aftlich en  U nternehm ungen in dem ändern

Umsa(z F a lle . H ierin  sind N o tw e n d ig k e it und N utzen von B e -
D as V erh ältn is Kapital w b d  llle*st a ' s U m sch lag- t r i e b s v e r g l e i c h e n ,  d. h.  V e rg le ich e  von U nterneh-

ziffer (u) bezeich net; das V erh ältn is “ -os!e"  kann man m ungen in b etrieb sw irtsch aftlich er H insicht, begründet.
i/ i i pr • x / \ j  o apl 3 W ie niem and sich an den eigenen  H aaren  in die H öh e
K osten koeffiz ien t (s) nennen, so  daß . , , , . °  . _  , . , ,

ziehen kann, so  kann auch kein  B etrieb sle iter an den
uY  —  u .................................... (4) Z iffe rn  sein es e igenen  B etrieb es ohne w e iteres  erkennen,
g ob er g ü n stig  oder ungü nstig  arb eitet. E r  b e d a rf dazu

und “R~ =  s .......................................... des V e rg le ich e s  mit ändern Betrieben , m ag d ieser V e r 
g le ich  auch in der prim itivsten  und unzulänglichsten 

D ivid iert man d iese  beiden G leich u ngen  durcheinander. Forn i; z ß  durch g e le g e n tliches E rfah ren  von  einzelnen

so erhält man P re is- oder K o sten ziffern  od er durch V e rg le ich e  der Bi-
u U Umsatz /✓->.
7  =  s  =  Kosten...............................'  lanzen erfo lg en . H ier handelt es sich  darum , den Be-

_ .  , . , , , , tr ieb sv erg le ich  e x a k t  zu begründen , zu en tw ickeln  und
D ieser A u sd ru ck  en tspricht dem  oben erörterten  V er- , °  ... , ... , ,. . ,
. 1 p lan m äß ig  durch zufuh ren . H ie rfü r  bedürfen  die in der

13 nls Preis G ru n d fo rm el enthaltenen F a k to re n  (G ew in n , U m satz,
Aufwand oder Kosten K osten , K ap ita l) , einer gen au en  eindeutigen  F e stle g u n g .

das, w ie  au sg e fü h rt, zuw eilen als w irtsch aftlich er W ir- D e r  G e w i n n  eines w irtsch aftlich en  U nternehm ens
kungsgrad  bezeichnet w ird . W enn auch d iese Bezeich- kann aus versch ied enen  Q uellen fließ en ; insbesondere
nung im H in b lick  au f den techn ischen W irk u n g sg ra d  braucht er nicht im m er und aussch ließ lich  dem  eigent-

. . , ,  , . , . . .  , ,  . . . . .  . Preis liehen U n tern eh m u n gszw eck  zu en tspringen, z. B . bei
nicht zu treffend  ist, so  ist das V erhältn is ,—  im m er- . „  , , , x ,, . , ,  ■ r

Kos,en einer M asch in e n fa b rik  aus dem  H erstellen  und V erk au fen
hin ch arakteristisch , w ie sich auch aus vorsteh en d er A b- yon  jviaschiinen herzurüh ren . Son d ern  eine M asch inen

leitung erg ib t. fa b rik  kann auch G ew in n  erzie lt haben aus dem  V e rk a u f
D ie vorsteh en d en  Form eln  m ögen durch ein Zahlen- von W ertp ap ieren , in denen sie e tw a ihre flü ssigen  M ittel

beispiel erläu tert w erd en . v orü b erge h en d  an g e le g t hatte, oder durch V e rk a u f eines
------------------  G ru n d stü ck es in der G roß stad t, das sie nicht m ehr

2) In einem Aufsatz: „Die kapitalistische G rundrechnung“ in_der braucht, w e il sie ein G run d stü ck  im V o ro rt g e k a u ft  und
Zeitschrift für H andelswissenschaft und Handelspraxis, Heft 9 vom ihren B etrieb  dorthin v e rle g t hat. U m g e k e h rt kann
September 1927  bezeichnet Professor W. Prion die oben abgeleiteten durch d erartige  G esch äfte  natürlich  auch V erlu st ent-
Beziehungen als kapitalistische Grundrechnung. Diese Rechnung , , • , , , , n  • - i „
erweist sich in dem Prionschen Aufsatz auch in finanz-wirtschaft- standen sein. A uch durch T re isan d eru n g  vo rrä tig  ge-
licher Hinsicht als sehr fruchtbar. h altener R o h sto ffe  und H a lb fa b rik a te  kann G ew in n  oder
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V e rlu st entstehen . In den üblichen  H an d e lsb ilan zen  k o m 
m en d e ra rtig e  G e w in n e  od er V erlu ste  (V e rm ö g e n sä n d e 
run gen ) zum  A u sd ru ck , w e n ig sten s  gru n d sätz lich , w enn 
auch  nicht im m er v o lls tä n d ig  und r ich tig . W ill m an für 
m eh rere  U n tern eh m un gen  nur die G e w in n e , die aus d e r  
e igen tlich en  U n tern eh m u n g stätig k e it stam m en, die e ig e n t
lichen » B etrie b sg e w in n e « , ve rg le ich e n , so  m üssen  G ew in n e  
o d er V e rlu ste  der an ged eu teten  A rt au sg eso n d ert w erd en , 
w a s  d u rch  en tsprech en d e K o n tieru n g  in d er B u ch h altu n g  

g esch eh en  kan n.
B e i den B etr ie b sv e rg le ich e n  nach den an g eg eb en en  

F o rm eln  w ird  jed och  nicht der von  den U n terneh m un gen  
b u ch h alterisch  und b ilan zm äß ig  fe stg e ste llte  G ew in n  v e r 
g lich en , son d ern  d e r  » B etrieb sg ew in n «  w ird  nach den 
F o rm eln  aus U m satz , K osten  und K ap ita l berech net. E s 
k o m m t d esh a lb  v o r  allem  d a ra u f an, d iese drei G röß en  
einheitlich  rich tig  zu bestim m en .

F ü r  den U m s a t z  g ilt  s in n gem äß  das g le ich e  w ie 
fü r  den G ew in n , d. h. als U m satz  ist fü r  den  B etr ieb s- 
v e rg le ic h  nur der E rlö s  aus den e igen tlich en  B e tr ie b s
le istu n gen , z. B . bei e in er M asch in e n fa b rik  der E r lö s  aus 
den h ergeste llten  M asch in en , oder bei einem  H an d e lsu n ter
nehm en d er E r lö s  aus dem  W a re n u m sch la g  einzusetzen. 
D ab e i w ird  ab er in der R e g e l das G e sa m te rg e b n is  nicht 
erh eb lich  b eein flu ß t, w en n  m an E rlö se  fü r N eb en le istu n 
ge n , z. B . fü r  den V e rk a u f von  K oh len  an die e igenen 
A n geste llten  o d er d e rg l., eb en fa lls  als U m satz  b eh an d elt, 
w e il d e ra rtig e  U m satzerlö se  im V erh ältn is  zum  e ig e n t
lichen B e trie b se rlö s  im a llg em ein en  nicht ins G e w ic h t 
fa llen .

A ls  K o s t e n  g e lten  nicht nur die ta tsäch lich en  A u s
g a b en , son dern  auch  die rech n u n gsm äß ig en  A u fw e n d u n 
g en , w ie  V e rz in su n g  des e igen en  K a p ita ls , U n tern eh m er
lohn, W a g n is , a lso  das, w a s  im » G ru n d p lan  der S e lb st
kosten rech n u n g«  des A u ssch u sses  fü r w irtsch aftlich e  F e r 
t ig u n g  (A W F )  und in d er S c h rift »N ach rech n u n g  und 
B u ch h altu n g  in M asch in e n fa b rik en «  des V ere in s  D eu tsch er 
M asch in e n b au -A n sta lten  (V D M A ) au f Se ite  5 als  o b je k tive  
S e lb stk o ste n  b ezeich net ist. A uch  die K o sten  sind fü r  den 
B e tr ie b sv e rg le ich  nur so w e it e inzusetzen , w ie  sie  fü r  die 
e igen tlich en  B e tr ieb sle istu n g en  en tstanden sind.

A ls  K a p i t a l  k o m m t fü r  B e tr ie b sv e rg le ich e  nur das 
w irk lich e  B e trie b sk a p ita l, d. h. d as ta tsä ch lich  dem  e ig e n t
lichen  U n tern eh m u n g szw eck , z. B . dem  H erste llen  und 
V e rk a u fe n  von E rzeu g n isse n , d ienend e K a p it a l3) in B e 
trach t, n icht auch das d a rü b er h inaus ändern  Z w e c k e n  
d ienend e K ap ita l, w ie  z. B . G ru n d stü ck e  und G e b ä u d e , 
d ie nicht fü r  die H e rste llu n g  und den V e rk a u f ben ötigt 
w e rd en , die v ie lle ich t d u rch  eine V e r le g u n g  des B etrieb e s 
fre i g e w o rd e n  und v erp ach tet o d e r verm ietet sind. B e 
te ilig u n g e n  an än d ern  U n terneh m un gen  und W ertp ap iere  
sch eid en  eb e n fa lls  au s. D a g e g e n  zäh len  zum  B e tr ie b s
k a p ita l K a ssen b estan d , B a n k g u th a b e n , W ech se l, Sch eck s, 
A u ß en stän d e und d e rg l., so w e it sie zur o rd n u n g sm ä ß igen  
F ü h ru n g  des B etrieb e s b en ö tig t w erd en . E tw a ig e  U eb er- 
sch ü sse  und R ü c k la g e n , die v ie lle ich t zu  einer gep lan ten  
B e tr ie b se rw e ite ru n g  v e rw e n d e t w erd en  sollen , g eh ö ren  s o 
la n g e  nicht zum  B e tr ie b sk a p ita l, als die g e p lan te  E rw e ite 
ru n g  nicht d u rch g e fü h rt ist. D a g e g e n  m üssen  vorh an d en e, 
ab e r  nicht au sgen u tzte  A n lag e n , so lan g e  nicht ihre v ö llig e  
S t il le g u n g  und an d e rw e itig e  V e rw e rtu n g  b esch lossen  ist 
und sie  d em en tsp rech en d  als b eso n d erer  V e rm ö g e n s
b estan d te il g e fü h rt w e rd en , zum  B e tr ie b sk a p ita l, in sb e 
so n d e re  zum  A n la g e n k a p ita l g e z ä h lt  w erd en .

3) Richtiger wäre vielleicht die Bezeichnung Vermögen statt 
Kapital. Da man aber den Gewinn und die Verzinsung allgemein 
auf das „K apital“ bezieht, so w ird hier diese Bezeichnung gew ählt.

M an kann h iernach  auch s a g e n : als arb e iten d es
B e tr ie b sk a p ita l g e lten  säm tlich e, r ich tig  b ew erte ten  Posten  
d er A k tiv se ite  der B ilanz, so w e it  s ie  der e igentlichen  
U n tern eh m u n g stätig k e it, H erste llen  und V e rk a u fe n , dienen.

D ie P a ss iv se ite  d er B ilan z  ist fü r  den vorliegen d en  
Z w e c k  nicht b rau ch b a r, w e il aus ihr n icht die stillen 
R ü c k la g e n  erk en n b ar sind, w ä h re n d  d iese  durch richtige 
B e w e rtu n g  der au f d er A k tiv se ite  steh en d en  P o sten  b e
rü ck sich tig t w e rd en  können . N ach steh en d e U eb ersich t 
ze ig t die e inzelnen  P osten  des B e tr ie b sk a p ita ls  in einer 
fü r  B e tr ie b sv e rg le ich e  g e e ig n e te n  G lie d e ru n g .

B e t r i e b s k a p i t a l  
(dem  eigen tlich en  U n tern eh m u n g szw eck  dien end es K ap ita l).

A . A n l a g e k a p i t a l

a) G ru n d stü c k e ; nur so w eit, w ie  sie  dem  U nterneh 
m u n g sz w e ck  dienen, a lso  nicht so n stig e r  G ru n d 
besitz,

b) G e b ä u d e , d e sg l.,
c) M asch inen  und so n stig e  F e rt ig u n g s-  und B ü ro 

einrich tun gen ,
d) M od elle ,
e) P aten te  und so n stig e  R ech te.

B. U m l a u f e n d e s  K a p i t a l  (im D u rch sch nitt der ein

zelnen M on ate)
a) fü r  R o h sto ff la g e r ,
b) fü r  H ilfs to ffla g e r  (K o h le , O el, R iem en  u. derg l.),
c) se lb sterzeu g te  und b ezo g en e  T e ile  (T e ile la g e r),
d) in F e rt ig u n g  b e fin d lich e  T e ile ,
e) F e rt ig la g e r ,
f) flü s s ig e  M ittel, so w e it  s ie  dem  U n tern eh m un gs

zw eck  dienen (K a sse , W ech se l, S ch e ck s, B an k 
gu th a b en , A u ß en stän d e).

F ü r  B e tr ie b sv e rg le ich e  m üssen  die einzelnen  Posten 
natü rlich  nach einheitlichen  G ru n d sätzen  b ew erte t w e r
d en ; eine an sich  rech t sch w ie rig e  F r a g e , d ie  ein an der
m al b eh an d elt w e rd en  m uß.

2. D u r c h f ü h r u n g  v o n  B e t r i e b s v e r g l e i c h e n .

A u f G ru n d  d er  an g e g e b e n e n  F o rm e ln  w erd en  für 
m ehrere U n tern eh m un gen  zu n äch st die sp ez ifisch en  G e 
w in ne ve rg lich e n . D iese  w e rd en  aus dem  erzie lten  U m 
satz , den au fg e w a n d te n  K osten  und dem  arbeitenden 
K a p ita l b erech n et. V o n  d iesen  g ru n d le g e n d e n  W erten 
w ird  a u sg e g a n g e n , nicht e tw a  von  dem  bilan zm äß igen  
G ew in n .

W e ite r  w e rd en  die U m sc h la g z iffe rn  und die

K o ste n k o e ffiz ie n te n  ( R j ,  dann d as K a p ita l und die Kosten 

im g an zen  und sch ließ lich  die Z u sa m m e n se tz u n g  des 
K ap ita ls  und d er K osten  im  e in zeln en  ve rg lich e n .

D ie D u rch fü h ru n g  d ieses  V e rg le ic h e s  w ird  am  besten 
an einem  B e i s p i e l  g e z e ig t . D ie se s  ist U n te rla g e n  en t
nom m en, d ie d er  V e r e i n  D e u t s c h e r  M a s c h i n e n 
b a u - A n s t a l t e n  durch  e in g eh e n d e  E rh e b u n g e n  g e 
sch a ffe n  hat, und die d er D u rch fü h ru n g  von  B e tr ie b sv e r
g le ich e n  zw isch en  den M itg lie d firm e n  des V D M A  dienen, 
ln den Z a h le n ta fe ln  1 ^und 2  sind die w ich tig ste n  w irt
sch aftlich en  Z iffe rn  von  fü n f U n tern eh m u n gen  A, B , C, 
D, E , die h insich tlich  d e r  E rz e u g n isse  und der F e rt ig u n g s
w e ise  g le ic h a rtig  sind, w ie d e rg e g e b e n . A lle  fü n f U n ter
neh m ungen  haben ü b e rw ie g e n d  R e ih e n fe rtig u n g . Die 
an g e g e b e n e n  Z iffe rn  en tsp rech en  den w irk lich e n  p ra k 
tisch en  V e rh ä ltn isse n ; die M arkw 'erte  sind jed o ch  an
gen om m en  und en tsprech en  nur v e rh ä ltn ism ä ß ig  der 
W irk lich k e it .
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Z a h l e n t a f e l  1 .  B e t r i e b s v e r g l e i c h e :  U m s a t z ,  K o s t e n  u n d  K a p i t a l

Firma Umsatz in 

M

Gesamt
kosten

einschl.
Baustoff

kosten

M

Gesamt
kapital

M

Um
schlag
ziffer

Kosten
koeffi
zient

Renta
bilität

In vH des Gesamtkapitals

Anlagenkapital Umlaufendes Kapital

im
ganzen

Grund
stücke

Ge
bäude

Ma
schinen

und
Einrich
tungen

im
ganzen

Bau-
und

Hilfs
stoffe

in
Fabri
kation

Fertig
lager

flüssige
Mittel

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 1 12 13 14 15

A 3 000 000 3 100 000 2 740 000 1,10 1,13 — 3 48 15 18 15 52 7 28 17
B 1 620 000 1 460 000 1 800 000 0,90 0;81 -t- 9 46 9 15 22 54 14 11 11 18
C 2 220 000 2 060 000 2 300 000 0,97 0.90 +  7 49 15 22 12 51 — — — 19
D 1 370 000 1 300 000 1 160 000 1,18 1,12 -t- 6 37 2 16 19 63 8 14 12 29
E 380 000 323 000 385 000 0,99 0,84 ■f" 15 76 23 25 28 24 5 6 8 5

Durchschnitt (Eingeklammerte Ziffern 
sind berechnet ohne E) 1,03 0,96 +  7 45(51) 12,8 19,2 19,2 55(49) 8,5 14,8 14,5 17,8

Die Z ah le n ta fe ln  veran sch au lich en  zunächst, w a s th e o 
retisch schon aus der G ru n d fo rm el h ervo rgeh t, daß es 
für einen V e rg le ich  nicht au f den U m satz, d ie K osten  
und das K ap ita l an sich  an kom m t, son dern  au f deren 
V erhältnis zueinan der. A u ch  die U m sch la g z iffe r  und der 
K o sten ko effiz ien t je  fü r sich  b e sa g e n  noch nichts über 
die W irtsch aftlich keit.

B e isp ie lsw e ise  hat von  den versch ied enen  U n tern eh 
m ungen A  bis E  der Z a h le n ta fe l 1 das U nternehm en D 
die größ te  U m sch la g z iffe r , aber tro tzd em  k le in ere  R en ta
bilität als B , C  und E , w e il d er K o sten k o effiz ien t v e rh ä lt
nism äßig g ro ß  ist. A n d erseits hat das U nternehm en B den 
kleinsten K o sten ko effiz ien t, ab er doch nicht die größ te  
Rentabilität, w e il die U m sc h la g z iffe r  verh ä ltn ism äß ig  klein  
ist. N ach  F o rm e l 3  kom m t es eben au f den U ntersch ied 
zw ischen U m sc h la g z iffe r  und K o sten k o effiz ien t an.

E rg ib t der V e rg le ich  fü r ein U nternehm en eine un
gen ügend e R en tab ilität, so  kann dies an zu k le in er U m 
sch la g z iffe r  od er an zu groß em  K o sten k o effiz ien t liegen . 
So  ist die R en tab ilität des U n ternehm ens A  mit — 3 un
gen ügen d . D ie U m sch la g z iffe r  en tspricht m it 1 , 10  un
ge fä h r dem  D urchschnitt. W ollte  m an g le ich w o h l in erster 
Linie an eine S te ig e ru n g  des U m satzes bei im übrigen  
g le ich b leib en d en  V erh ältn issen  den ken, so  w ü rd e dies 
nur durch  verstä rk te  V e rk au fsa n stren g u n g en , a lso  durch 
höhere V ertr ieb sk o sten  m ö glich  sein , w ü rd e also  letzten 
Endes zu einem  h öh eren  K o sten ko effiz ien ten  führen . D ie 
ser lieg t ab er m it 1 , 1 3  ohnehin sch on  erh eb lich  über 
dem D u rch sch nitt 0,96. E s ist a lso  in erster L in ie eine 
Sen k u n g  d er K osten  im V erh ä ltn is  zum  arbeitenden 
K ap ital anzustreben .

W ürd e der K o sten k o effiz ien t an sich  n ied rig  sein, so 
w äre es seh r w o h l m öglich , die R en tab ilität zu verb essern , 
indem m an den U m satz  ste ig ert, a lso  die V e rtr ie b s
au fw end un gen  erhöht. D iese  M ö g lich k e it scheint z. B. g e 
geben  bei dem  U nternehm en B, das so w o h l eine v e rh ä lt
nism äß ig n ied rige  U m sch la g z iffe r  als auch einen v e rh ä lt

n ism äß ig  n ied rigen  K o sten k o effiz ien t hat. Seine bisher 
schon gu te R en tab ilität dü rfte  sich au f d iese W eise  noch 
w e iter ste igern  lassen . V o rau ssetzu n g  h ierfür ist natür
lich, daß d er U m satz s tärk er  s te ig t als die K osten . D ies 
w ird  bei nicht voll au sgenützten  B etrieben  w egen  der 
sogen an nten  festen K osten  m eist der F a ll sein.

A n d erseits ist zu beachten , daß auch für d ie U m 
satzste ig eru n g  das G esetz  des abnehm enden E rtrag es  gilt, 
d. h. daß ü ber eine g e w isse  G ren z e  hinaus d er U m satz 
nicht m ehr in g le ich em  M aß e ste ig t w ie die V e rtr ie b s
au fw end un gen . Denn je  m ehr der B e d a rf g e sä ttig t w ird , 
desto  sch w ie rig e r  und k o stsp ie lig e r  w ird  der A b satz .

A u ch  eine E rh ö h u n g  des U m satzes durch Sen k u n g  
des V e rk a u fsp re ise s  kann bei n ied rigem  K o ste n k o e ffiz ie n 
ten in F r a g e  kom m en. E ine w e itere  M ög lich k eit, den 
sp ezifisch en  G ew in n  od er die R en tab ilität zu erhöhen, 
besteht in der V e r k l e i n e r u n g  d e s  K a p i t a l s .  D ieser 
W eg  erscheint beson d ers dann g a n g b a r , w enn d er K o sten 
k o e ffiz ien t verh ä ltn ism äß ig  klein ist, d. h. unter dem 
D urchschnitt liegt, w ie  bei dem  U nternehm en B. Es ist 
dann oft m öglich , das K ap ital, das an sich durch den 
U m satz b ed in g t ist, zu verk le in ern , indem  m an etw a die 
R o h sto ffvo rrä te  verr in g ert o d er die G esch w in d ig k e it des 
D u rch lau fes  der H alb erzeu g n isse  durch die W erkstätten  
m ittels F ließ arb e it b esch leu n igt und dam it das in der 
F e rt ig u n g  u m laufend e K ap ital verrin g ert, ku rz, indem  man 
die neuerd in gs beson ders erörterte  P ro d u k tion sb esch leu 
n igu n g  durch führt. D ie V e rk le in eru n g  des K ap itals  w irk t 
sich so g a r  d opp elt aus, indem  hierdurch die Z in skosten  
und dam it die K osten ü berh aupt k le in er w erden .

W ürd e es z. B. ge lin gen , bei dem U nternehm en B das 
K ap ital von 18 0 0  000 M um 200000 M auf 1 600 000 M zu 
verm in dern , w a s an gesich ts des verh ä ltn ism äß ig  groß en 
K ap ita ls  fü r M aschinen und Einrichtungen (Spalte 10) und 
eben so  fü r v o rrä tig e  B au- und H ilfssto ffe  (Spalte 14) an
g ä n g ig  erscheint, dann w ü rde sich die R ech n un g fo lg e n 
derm aßen g esta lten :

Z a h l e n t a f e l  2.  B e t r i e b s v e r g l e i c h e :  K o s t e n g r u p p e n  u n d  K o s t e n a r t e n  i n v H  d e s  G e s a m t k a p i t a l s

Ge
samt

kapital

Kapitalverzinsung 
bei 8 vH Abschrei

bungen
der

Anlagen

Verzinsung 
und Ab

schreibung 
der Anlagen 
(Anlagen

kosten)

Bau
stoff

kosten

Verede-
lurgs-
kosten

Löhne 
und Ge
hälter 

(Arbeits
kosten)

Ferti
gungs
löhne

Sämt
liche

Gehälter

Konstruk
tions

gehälter

Hilfs
löhne

Hilfs
material

Reise
kostenAnlagen

kapital
Umlau
fendes
Kapital

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

A 100 3,84 4,16 2,01 5,85 45,6 68 33,95 18.25 10,95 5,11 4,75 6,94 __
B 100 3,68 4,32 2,65 6,33 22,2 59 31,76 21,40 7,90 3,00 2,46 5,56 0,22
C 100 3,92 4,08 1,87 5,79 29,4 60 26,04 9,26 11,56 — 5,22 6,87 0,37
D 100 2,96 5,04 1,94 4,90 25,3 87 41,62 19,80 15,10 1,21 6,72 11,55 2,76
E 100 6,08 1,92 3,53 9,61 24.2 60 34,87 21,55 11,16 9,10 2,16 2,80

Durchschnitt 4,10 3,91 3,00 6,55 29.4 67 33,65 18 11,30 4,60 4,27 6,67 1,12
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R e n t a b i l i t ä t  v o r  d e r  K a p i t a l v e r m i n d e r u n g :  
1620 000 I4 6 0  0 0 0 \ 1f, n
1800 000 1 800 000)

[g l =  (0,90 —  0 ,8 1)  10 0  =  9.

R e n t a b i l i t ä t  n a c h  d e r  K a p i t a l v e r m i n d e r u n g :  
_ / 1  620 00° 1 444 0001

^  \  1600 000 1 600 000/
=  (1,0 2  —  0,90) 1 0 0 =  12 .

D u rch  eine K ap ita lv erm in d eru n g  um etw a  10  vH  
w ü rd e  a lso  die R en ta b ilitä t von  9 vH  auf 1 2  vH  erh öh t 
w erd en .

B e i w e lch en  T e ilen  des K ap ita ls  eine V erk le in e ru n g  
a n g eb ra ch t ist, läß t sich  aus den S p alten  7 bis 15  der 
Z a h le n ta fe l 1 erseh en . B e isp ie lsw e ise  ist bei dem  U n te r
nehm en A  das K ap ita l fü r  in A rb e it b e fin d lich e  T e ile  
o ffe n b a r  zu gro ß , da es 28 vH  des G e sa m tk a p ita ls  au s
m acht (Spa lte  13 ) ,  w ä h re n d  es bei den ändern U n tern eh 
m ungen nur 6 bis 14  vH  b eträg t. A uch das F e r t ig la g e r  
von  A  ersch eint reich lich  groß .

B e i dem  U n terneh m en B ist anscheinend d a s  in M a 
sch inen  und E in rich tu n gen  steck en d e K ap ita l (22 vH  des 
G e sa m tk a p ita ls)  reich lich  hoch, b eso n d ers  im H in b lick  
d a rau f, daß nach Z a h le n ta fe l 2, Sp a lte  9, der F e rt ig u n g s 
lohn m it 2 1,4 0  vH  des K ap ita ls  und 36,50 vH  d er V e re d 
lu n g sk o sten  eb en fa lls  recht hoch ist, w ä h re n d  doch der 
F e rtig u n g slo h n  um so n ied rig er  sein  sollte , je  w e rtvo lle r  
und b e sse r  die m aschinellen  E in rich tu n gen  sind.

L ie g e n  bei u n g en ü g en d er R en ta b ilitä t so w o h l die 
U m sc h la g z iffe r  als auch der K o ste n k o e ffiz ie n t über dem  
D urchschnitt, w ie  z. B. bei den U n terneh m un gen  A  und 
D, so  kan n  eine V e rb e sse ru n g  der R en ta b ilitä t o ffen b ar 
nur durch  V e r k l e i n e r u n g  d e s  K o s t e n  k o e f f i z i e n -  
t e n  erz ie lt w e rd en . D iese  ist se lb stv erstän d lich  nicht d a 
d u rch  zu b ew irk en , daß e tw a  der N en n er des K o sten 
k o e ffiz ien ten , das K ap ita l, v e rg rö ß e rt w ird  — denn dann 
w ü rd en  ja  in fo lg e  der ste igen d en  V e rz in su n g  die K osten  
g rö ß er, an d erse its  die U m sc h la g z iffe r  k le in er w erd en  — 
son dern  nur d ad u rch , daß d er Z ä h le r  des K o s te n k o e ffi
zienten , n äm lich  die K o sten , v erk le in e rt  w erd en .

D ie  K o sten  b esteh en  aus einer g ro ß en  Z a h l v e rsc h ie 
d en er K osten arten , w ie  F e rtig u n g slö h n e n , H ilfslö h n en , G e 
hältern , A b sch re ib u n g e n  fü r M asch in en  und E in rich tu n 
g en , V e rz in su n g  d es K a p ita ls  u sw . W enn nun d ie G e 
sam tko sten  zu g ro ß  sind , dann sind in der R e g e l nicht 
a lle  e inzelnen  K o sten arten  in g le ich em  M aße zu gro ß , 
son d ern  m eist sind es e inzeln e A rten , d ie  b eso n d ers  aus 
dem  R a h m en  fa llen . D iese  g ilt  es h erau szufin d en . Z u  
d iesem  Z w e c k  sind d ie K o sten arten  g ru p p e n w e ise  und 
einzeln  zu b etrach ten .

W ie au s dem  A u sd ru ck  fü r den K o sten k o effiz ien ten  
h e rvo rg e h t, k o m m t es a u f das V e rh ä ltn is  d er  K o sten  
zum  K ap ita l an. D ies  g ilt  so w o h l fü r  die K osten  im 
g a n z e n  w ie  im  einzelnen . D enn m an kan n  den K a s te n 
k o e ffiz ien ten  in fo lg e n d e r  W eise  a u flö se n :

G esam tkosten   S  S, -f- S2 +  S., u s w .  S, S2 S3
Kapital -  TT -  K _ i f + ¥  I  USW'

w o rin  S 1; S 2, S 3 usw . die e inzelnen  K o sten g ru p p en  und 
K o sten arten  bed euten .

M an  kan n  d ie K osten  nach  versch ied en en  G e s ic h ts 
pu n kten  g lie d e rn , so  v o r allem  nach K osten arten , K o ste n 
stellen  und K o s te n trä g e rn 1). F ü r  den vo rlie g e n d e n  Z w e c k  
ersch ein t am  m eisten g e e ig n e t die G lie d e ru n g  d e r  K osten  
n ach  A rten . W om it nicht g e s a g t  se in  so ll, daß  nicht 
auch  d er  K o ste n ve rg le ich  nach K o sten ste llen  und K osten

9  Vergl, „Grundplan der Selbstkostenrechnung“. Herausgegeben 
vom Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung (AWF).

trä g e rn  nützlich  ist. D ieser V e rg le ic h  m uß jed o ch  für 
sich  b eh an d elt w erd en .

B e i d er G lie d e ru n g  nach K o sten arten  sind zunächst 
z w e i zu sam m en fassen d e H au p tg ru p p en  zu u n tersch eid en :

B a u s t o f f k o s t e n  und
V e  r e  d e  1 u n g s  k o s t e n  , d .h . K o sten , d ie  fü r die 

V e ra rb e itu n g  der B a u sto ffe  zu E rz e u g n isse n  und fü r deren 
V e rtr ie b  a u fg e w e n d e t w erd en , ln  erster L in ie sind also 
die K osten  nach  d iesen  b eiden  H au p tg ru p p en  dem  K a 
p ital g e g e n ü b e rz u ste lle n  und m itein ander zu verg le ich en .

B ei den V e re d e lu n g sk o ste n  w ie d e r sp ie len  zw ei G ru p 
pen eine a u ssc h la g g e b e n d e  R o lle , die K osten  d e r  m en sch
lichen A rb e itsk rä fte , die L öh ne und G e h ä lte r  nebst den 
soz ia len  L asten , k u rz  A r b e i t s k o s t e n ,  und die Kosten 
der m echan ischen E in rich tu n gen , in der H au p tsach e  die 
V e rz in su n g  und A b sch re ib u n g  der G ru n d stü ck e , G eb äu d e , 
M asch inen  und son stigen  E in rich tu n gen , k u rz  A n l a g e n 
k o s t e n .  Z w isch e n  d iesen  b eiden  G ru p p en  b esteh t eine 
W e ch se lw irk u n g  in so fern , als im  a llgem ein en  die A rb e its
kosten  um so k le in e r  se in  können, je  b e sse r  und um
fa n g re ic h e r  die m ech an isch en  E in rich tu n gen , je  g röß er 
a lso  die A n la g e n k o ste n  sind und u m g ek eh rt. M an wird 
a lso  v o r  allem  auch die V erh ä ltn isz iffe rn  

Arbeitskosten ^  Anlagenkosten 
Kapital Kapital

v erg le ich en .
H at m an so  h erau sg e fu n d en , o b  in einem  B etriebe 

die A rb e itsk o ste n  od er d ie  A n la g e n k o ste n  od er auch beide 
zu hoch sind, dann ist w e ite r  zu  u ntersuchen, w elch e 
B estan d te ile  d e r  A rb e itsk o ste n  o d er d er A n lagen k o sten  
aus dem  R ah m en  fa llen , ob  z. B . die G e h ä lte r  oder die 
H ilfs lö h n e , und w e lch e  A rte n  von  G e h ä lte rn , z. B . K on 
stru k teu r- od er V e rtr ie b sg e h ä lte r , o d er  w e lch e  A rten von 
H ilfs lö h n en , z. B . fü r  In stan d setzu n gen  o d er fü r  F ö rd e r
arbeiten , fü r R e in ig u n g  u sw . B e isp ie lsw e ise  erscheinen 
die V e re d e lu n g sk o ste n  des U n tern eh m en s D  m it 87 vH 
des K ap ita ls  g e g e n ü b e r  e tw a  60 vH  bei den m eisten än
dern U n tern eh m u n gen  seh r hoch . B etrach tet m an die 
einzelnen  P o sten  d er V e re d e lu n g sk o ste n  d ieses  U n tern eh 
m ens, so  z e ig t sich , daß  n icht die A n la g e n k o ste n , son
dern die A rb e itsk o ste n  über dem  D u rch sch n itt liegen , und 
z w a r  v o r  allem  die G e h ä lte r  und d ie H ilfs lö h n e , w en iger 
die F e rt ig u n g slö h n e . A u ch  d er V e rb ra u c h  an H ilfsm ateria l 
ist m it 1 1 ,5 5  vH  des K a p ita ls  erh eb lich  h ö h er als bei den 
än dern  U n tern eh m un gen .

ln  d ieser  W eise  sind die K o sten  system a tisch  zu v e r 
g le ich en  und zu  k rit is ie ren , indem  m it den  G esam tk o sten  
an g e fa n g e n  w ird , dann die H a u p tg ru p p e n , B au sto ffk o sten  
und V e re d e lu n g sk o ste n , b e i den letzten  w ie d e r die A r 
b eitsk osten  und die A n la g e n k o ste n  b etrach tet und sch ließ 
lich die einzeln en  elem en taren  K o sten arten  k rit isch  unter 
die V e rg le ich slu p e  g en om m en  w e rd en . D ie A u fsp a ltu n g  
der K o sten arten  kan n  und so llte  noch  w e ite rg e h e n  als 
in Z a h le n ta fe l 2  b e isp ie lsw e ise  a n g e g e b e n  w u rd e . So  
können  die K o n stru k te u rg e h ä lte r  noch z e r le g t w e rd en  in 
G e h ä lte r  fü r K o n stru k tio n  d er V e rk a u fse rz e u g n is se , für 
P ro je k tz e ic h n u n g e n  und fü r  K o n stru k tio n  von  V o rr ich 
tu n gen . D ie H ilfs lö h n e  k ö nnen  a u fg e te ilt  w e rd en  in solche 
fü r T ra n sp o rte , fü r  In stan d setz u n g en , fü r  R e in ig u n g  usw ., 
so  daß  m an b is zum  letzten erk en n en  kan n , w o  d ie U r
sach en  e tw a ig e r  U n w irtsch a ftlich k e it steck en . Im  gan zen  
fü h rt a lso  d er W e g  der k rit isch en  U n tersu ch u n g  von der 
R e n ta b ilitä tsz iffe r  als o b erste m  K rite riu m  ü ber U m sc h la g 
z iffe r  und K o ste n k o e ffiz ie n t zu den  letzten , k le in sten  E le 
m enten d er K ap ita l- und K o sten zu sam m en setzu n g .

In teressan t ist ein V e rg le ic h  des am  m eisten  und des 
am  w e n ig sten  e r fo lg re ich e n  der in den Z a h le n ta fe ln  ge-
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kennzeich neten  U n terneh m un gen . V on diesen arbeitet am 
sch lech testen  das U n ternehm en A, das V erlu st au fw eist 
(— 3 v H ), w ä h re n d  die ändern  U n ternehm un gen eine R en 
tab ilität von 6 bis 15  vH  haben. D ie U m sc h la g z iffe r  des
U nternehm ens A  ist an sich  nicht sch lech t, ab er der
K o sten ko effiz ien t ist im V erh ältn is  zur U m sch la g z iffe r  zu 
hoch. S o w o h l die B a u sto ffk o sten  als auch die V e re d e 
lu ngskosten  lie g e n  ü b er dem  D urchschnitt. D ies ist bei 
den B a u sto ffk o sten  nicht e tw a  durch einen g erin g eren  
V ered e lu n g sg rad  begrü n d et. D ieser ist v ie lm eh r bei allen 
U nternehm ungen u n gefäh r g le ich , denn sie stellen alle 
ganz ähn lich e E rzeu g n isse  her. A uch w ü rd e dann die
hohe Z if fe r  für die V ere d e lu n g sk o ste n  gan z  u nverstän d 
lich sein . D ie hohen B a u sto ffk o sten  können, w enn die
Z iffe r  d a fü r  ü b erh aup t r ich tig  an g eg eb en  w u rd e , nur 
durch u n vorteilh aften  E in k a u f od er durch V erarb e itu n g  
besonders g u ter  und teu rer  S to ffe  o d er auch durch beides 
begründet sein . W elch er d ieser G rü n d e zutrifft, verm ag  
der A uß ensteh en de ohne w e itere  U n terlagen  nicht zu 
unterscheiden, w o h l ab er kann der U nternehm er selbst, 
nachdem  ihm  ein V e rg le ich , w ie  vorsteh en d , einen w u n 
den Pu n kt in seinem  U nternehm en g e z e ig t hat, die w ir k 
liche U rsach e festste llen  und A b h ilfe  sch a ffen . W ie diese 
bei unvorteilh aftem  E in k a u f e rfo lg e n  m üßte, braucht kaum  
erörtert zu w e rd en . B e i gu ten  teuren  B au sto ffen  müßte 
der V e rk a u fsp re is  der E rzeu g n isse  und dam it der U m satz 
entsprechend hoch sein , a lso  über dem  D urchschnitt lie 
gen. D ies ist bei dem  U n ternehm en A nicht d er F a ll. 
Also h ier w ä re  an zu gre ifen . W o ra u f die zu hohen V e r 
edelungskosten  zu rü ck zu fü h ren  sind, geh t z w eife ls fre i aus 
den Sp alten  13  und 14  der Z a h le n ta fe l 1 und den Spalten 
3, 1 1 ,  12 , 13  der Z a h le n ta fe l 2 h ervor. Z u  hoch erscheinen 
insbesondere die in F e rt ig u n g  b efin dlichen  T e ile  und das 
F e rtig lag er , in fo lg ed esse n  auch die V erz in su n g  fü r  das 
um laufende K a p ita l; h ierdurch  w ird  die U m sch la g z iffe r  
h erab ged rü ckt. Z u  hoch sind auch die G eh älter, b eson 
ders die K o n stru k teu rg eh ä lter , die H ilfs lö h n e, die H ilfs 
sto ffkosten  u. a.

Je tz t d as G eg en b e isp ie l, U nternehm ung E. D iese hat 
trotz verh ältn ism äß ig  n ied riger U m sch lagz iffer und niedri
gem  K o sten k o effiz ien t von  allen au fgefü h rten  U n terneh 
m ungen die b este  R entabilität. D er H auptgrun d hierfür 
ist o ffen b ar ein außerordentlich  n ied riges um laufendes

K apital für Bau- und H ilfssto ff Vorräte, fü r d ie Fab rikation , 
fü r  das F e rt ig la g e r  und fü r  flü ss ig e  M ittel. H ierd urch  w ird  
einm al eine u n gefäh r dem  D urchschnitt entsprechende U m 
sch lag z iffe r erzielt, an derseits lieg t der K o sten koeffiz ien t 
erheblich unter dem  D urchschnitt, w eil, w ie  das v erh ä lt
n ism äßig g roß e A n lagekap ita l und die entsprechenden A n 
lagenkosten  zeigen , die F e rtig u n g  w eitgeh end m echanisiert 
und besch leunigt und dadurch verb illig t ist. Auch stehen 
die einzelnen Bestan dteile  des K ap itals o ffen b ar in einem 
recht gü n stigen  V erh ältn is  zueinander. D urch d iese g ü n sti
gen  U m ständ e w erd en  einzelne, e tw as über dem  D u rch 
schnitt liegen de K osten arten  m ehr als au sgeg lich en .

B each ten sw ert ist bei dem  U nternehm en E d as stark  
vom  D urchschnitt ab w eich en d e V erh ältn is zw ischen A n 
lage- und um laufendem  K ap ital, 7 6 :2 4 ,  statt 5 1 : 4 9 .  O b 
ein d erartig es  V erh ältn is, e tw a 3 : 1 ,  das o ffe n b a r  der 
A u sdru ck  einer w eitgeh end en  M ech an isieru n g  und stark er 
P ro d u k tion sb esch leu n igu n g  ist, a llgem ein  g ü n stig  für die 
R en tab ilität ist, kann jed och  erst au f G run d einer g rö ß e 
ren Z ah l von U n terlagen  beu rteilt w erden.

V orsteh end e A u sfü h run gen  dürften g ez e ig t haben, w ie  
fruchtbar ein au f r ich tiger G ru n d lag e  vorgen om m ener V e r
gleich  von U nternehm ungen (B etrieb sverg le ich ) sein kann. 
D er V erg leich  w ird  naturgem äß um so  w e rtvo ller und auch 
sicherer, je  m ehr Z iffe rn  von U nternehm ungen g le ich er A rt 
zur V e rfü g u n g  stehen. E s ist also  notw endig, daß sich 
m öglichst v ie le  U nternehm ungen eines Indu striezw eiges 
an solchen B etrieb sverg leich en  b eteiligen , indem sie  ihre 
B etrieb sziffern  einer vertrauen sw ü rd ig en  Stelle  zur B e 
arbeitu ng überlassen .

N o tw en d ig  ist fern er, daß die Z iffe rn  d er einzelnen 
U nternehm ungen au f einheitlichen R ech n un gsgru n d lagen  
beruhen, daß insbeson dere die G lied eru n g  des K ap ita ls  in 
die erw ähnten G rup pen , d ie B ew ertu n g  der einzelnen K a 
pitalposten , die C yiederung der K osten  nach G ruppen  und 
A rten , die E rm ittlung des B etrieb serlö ses (U m satzes), bis 
zu einem g ew issen  G ra d e  einheitlich erfo lgt. In dieser 
H insicht ist noch viel zu tun ; einm al sind aus den zahl
reichen, o ft recht abw eichenden th eoretisch en Ansichten 
einheitliche Richtlinien herauszuarbeiten , zum ändern sind 
die U nternehm ungen zur A n w en d u n g dieser Richtlin ien 
zu bringen. Beides ist la n g w ie rig  und sch w ierig . Um so 
m ehr ist A nlaß , mit E ifer ans W erk  zu gehen . [34 46 ]

WirtschaftlichReitsrechnung statt Kurzfristiger Erfolgsrechnung
V on D ip l.-In g  A . W a lth e r , Privatdozent für B etrieb sw issen sch aft an der E id gen . Techn. H ochsch ule, Zürich

I n h a l t ’ industrielle Unternehm ung braucht ein kaufmännisches und ein betriebliches Rechnungswesen. Das zweite dient der Ueber- 
_______ 1 wachung der W irtschaftlichkeit der Betriebsführung und ist ein technisches Rechnungswesen, mit dem sich derlngenieur sehr ein
gehend beschäftigen muß. Rentabilität der Unternehmung ist kein Beweis für die Wirtschaftlichkeit der Betriebsführung. Das betrieb
liche Rechnungswesen, das heute, als kurzfristige Erfolgsrechnung, wie die Gewinn- und Verlustrechnung nur die Rentabilität der Unter
nehm ung nachweist, muß neue Wege einschlagen. Es ist eine reine Wirtschaftlichkeitsrechnung aufzustellen, die gestattet, die in ihre 
kleinsten Teile zerlegten wirklichen Kosten auf Grund von Vergleichszahlen ständig zu überwachen. Beim Vergleich muß die Ab
hängigkeit der Kosten vom Beschäftigungsgrad berücksichtigt werden. Auch die W irtschaftlichkeitsrechnung steht in zwangsläufigem 
Zusammenhang mit der kaufmännischen Rechnung, sie ersetzt die kurzfristige Erfolgsrechnung, die entbehrlich wird und liefert die 

Unterlagen für die Nachkalkulation. Die Zahlenbeispiele sind einer Eisenbahn-Reparaturwerkstätte entnommen.

I. D a s  k a u f m ä n n i s c h e  u n d  t e c h n i s c h e  
R e c h n u n g s w e s e n .

W irtschaftlich e K rä fte  h öherer O rd nu ng zw ingen 
heute dem  industriellen B etrieb  eine m axim ale A u sn u t
zung sein er M ittel und M öglichkeiten  auf. Im Bestreben, 
diesem  D rucke nachzugeben, hat die R a t i o n a l i s i e r u n g  
des B etrieb es eingesetzt, d ie, noch schw ankend in der 
M ethode und v ielfach  m ehr tastend als zielbew uß t a rb e i
tend, im m erhin schon g re ifb are  Fortsch ritte  in d er V e r
besseru ng d er Pro d u k tion sw eise  au fw eisen  kann.

V on grun dsätzlich er B edeutung fü r die w e itere  E n t
w icklung d ieser  B e w e g u n g  ist eine neue E in stellu ng des 
I n g e n i e u r s ;  neben sein er rein konstruktiven T ätig k e it fän gt

er an, der Pro d u k tion  selb st verm ehrte A u fm erk sam k eit zu 
schenken, und ist dabei gezw u n gen , sich mit F rag en  w irt
schaftlicher N atu r zu b efassen , die ihm frü h er seh r fern 
gestanden haben.

Die heutige erfreuliche E n tw ick lu ng der W irtsch afts
w issensch aften  an den d e u t s c h e n  technischen H och
schulen entspricht diesem  B edürfn is der P rax is  nach 
w issenschaftlich  geschulten K räften  für die L eitu ng des 
B etrieb es und ö ffn et dem  Ingen ieurstan d  ein w eites, neues 
Fe ld  fruchtbarer T ätigkeit.

T ro tz  dieses E in d rin gen s des Ingen ieurs ¡ 1 1 die w irt
schaftliche Seite  der industriellen Produktion wind man 
im E rnst nicht an einen W ettb ew erb  zw ischen Ingen ieur
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und K aufm an n  den ken w ollen . W enn sich  d er In gen ieu r 
au f d ie  Pro d u k tion , der K aufm ann  a u f d ie V e rw a ltu n g  
d es K ap ita ls  besch rän kt, sin d  die G ren zen  k lar  g ez o g e n . 
E r s t  w enn  es sich  um die L e itu n g  d er U n tern eh m u n g 
se lb st  handelt, w ird  der w irtsch aftlich  a u sg eb ild ete  In 
g en ieu r m it dem  K au fm ann  und dem  Ju r iste n  m it vo llem  
R ech t in den W ettkam p f treten . H ier w ird  ab er nicht 
allein  der Sch u lsack, son d ern  die E ig n u n g  zum Fü h rer, 
d ie G a b e  d e r  k laren  D isp ositio n  entscheid end sein .

B ei d er T ä tig k e it  d es In gen ieu rs  als L e ite r der P ro 
duktion  o d er als V o rg e se tz te r  des B etr ieb e s sin d  w irt
sch a ftsw issen sch a ftlich  und techn isch gesch u lte  K rä fte  ein 
B ed ü rfn is, um dem  G ed an k en  der R a tio n a lis ie ru n g  zum 
vollen D urchbruch zu verh e lfen . H ier b esteh t die G e fa h r, 
daß d e r  e in se itig  technisch e in geste llte  Ingen ieu r als B e 
trieb sle ite r sich in E inzelheiten verliert, deren  w irtsch a ft
lichen W ert er in d er R e g e l g a r  nicht zu prü fen  p f le g t  
W enn w ir  nun einleitend einer reinlichen Sch eid u n g  der 
T ä tig k e it  des K au fm ann s und des Ingen ieu rs das W ort 
redeten, dachten  w ir  ab er en tg e g e n  la n d läu fig er  A u f
fa ssu n g  nicht d aran , d as R e c h n u n g s w e s e n  d e s  B e 
t r i e b e s  dem  K aufm an n  zu überlassen . M an braucht 
fü r  die V e rw a ltu n g  d e s  K ap ita ls , fü r die Bestim m u ng der 
V e rk a u fsp re ise  und fü r d ie  E rm ittlu n g  des aus dem  V e r
kau f sich  ergeb en d en  G e w in n e s  ein R ech n u n gsw esen , man 
braucht ab er auch fü r d ie w i r t s c h a f t l i c h e  L e i t u n g  
d er P ro d u ktion  ein R ech n u n gsw esen . D as eine ist das 
k a u f m ä n n i s c h e  (B ilanz, G ew in n - und V erlu strech n un g), 
das zw eite  ist d a s  t e c h n i s c h e  R e c h n u n g s w e s e n .  
V o n  ihm w o lle n  w ir  sprech en , den n m it ihm muß sich 
d e r  In gen ieu r in Z u ku n ft seh r e ingehend b esch äftigen .

En tsprech end  d e r  intensiven  T ä tig k e it au f allen G e 
bieten d er  In d u strie  w u rd e  auch das ind ustrie lle  R ech 
n u n g sw esen  in den  letzten Ja h re n  m ächtig  au sg eb au t. 
Se in e  E n tw ick lu n g  g ip fe lt  in einer —  w i r  m öchten fa st 
sa g e n  —  raffin ierte n  A u sg e sta ltu n g  der ku rzfristigen  E r 
fo lg sre ch n u n g  und entspricht dem  B estreb en , alle K osten  
m ö g lich st g en au , m ö g lich st g e re ch t au f die E in z e le rz e u g 
n isse  zu verte ilen , um aus den so  erm ittelten Se lb stk osten  
und dem  w irk lich en  V e rk a u fse r lö s  ein k lares  B ild  des 
gesch äftlich en  E r fo lg e s  in allen Einzelheiten  k u rz fristig  
zu erhalten.

J e  m ehr w ir  uns ab er bem ühen, durch zw eckm äß ige 
A u sb ild u n g  d es ind ustrie llen  R ech n u n g sw esen s d ie G ru n d 
la g e  fü r  eine ratio n elle , in allem  durch dachte B e tr ie b s
fü h ru n g  zu sch affen , ein M eß instrum en t zu bauen, d as den  
V e r la u f d er K o sten  re g is tr ie rt  und uns g esta tte t , die 
Z w eck m äß ig k e it u n serer M aßnahm en zur V e rb e sse ru n g  des 
B etrieb e s zu re g is tr ie re n , d esto  en tsch ied ener m üssen wrir 
im R e c h n u n g s w e s e n  d e s  B e t r i e b e s  n e u e  W e g e  
ein sch lagen . D as technische R ech n u n gsw esen , w enn w ir 
das R ech n u n gsw esen  d es B etrieb e s im G e g e n sa tz  zur 
kau fm änn isch en B u ch fü h ru n g  so  nennen w ollen , b ed arf 
ab er noch d e r  A u sg e sta ltu n g , und es w erd en  g e w a lt ig e  
A n stre n g u n g e n  n ö tig  sein , um ein w irk lich  b rau ch b ares 
Instru m ent zu bauen.

D ie  k lare  Sch eid u n g  zw isch en  den beiden B e g riffe n  
» R e n ta b ilitä t : und »W irtsch aftlich keit«  ist w oh l ein V e r 
d ien st d e r  jü n gsten  b etrieb sw issen sch aftlich en  F o rsch u n g . 
D iese  Sch e id u n g  eb n et d er  E n tw ick lu n g  des betrieblich en  
R ech n u n g sw esen s  den  W e g . R en ta b ilität ist d e r  U eb er- 
schuß  d e r  E innahm en ü ber d ie  A u sg a b e n , kurz g e s a g t , 
d e r  G ew 'inn, g em essen  durch  d ie  R en d ite  des K a p ita ls ; 
W irtsc h a ftlich k e it ab er ist H au sh a lten , ist b estm ö g lich e  
V e rw e n d u n g  d e r  fü r  d ie P ro d u k tion  zur V e r fü g u n g  s te 
henden M itte l g le ich  w e lch er A rt. W enn m an nun b e 
den kt, aus w ie  v ie len  und g a n z  versch ied en en  Q uellen

der G ew in n  einer U n terneh m un g, der die R en ta b ilität b e
stim m t, fließ t, und w eil man w'eiß, daß  die H öh e des 
au sg ew iesen en  G ew in n s o ft w e it s tä rk e r  durch  d ie  E in
flü sse  des M a rk te s , durch S p e k u la tio n sg e w in n e  und früher 
an gesam m elte  R eserve n  b eeinflußt wTird als d u rch  die A rt 
und G ü te  d e r  B etrieb sfü h ru n g , muß m an einsehen, daß der 
G e w r i n n b e g r i f f  a u s  d e n  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  B e t r i e b s f ü h r u n g  g a n z  
a u s g e s c h a l t e t  w e r d e n  m u ß .  N u r so  kom m t man 
zu einer rich tigen  E in ste llu n g  und w ird  in die L a g e  v e r
setzt, d ie  B e tr ie b sfü h ru n g  se lb st kritisch  zu beobachten 
und zu ihrer V e rb e sse ru n g  d ie rechten M aßnahm en zu 
tre ffen . W enn eine F a b r ik  bei g ü n stig e r  A u sfu h rk o n ju n k 
tu r h au fen w eise  verd ien t, ist d ies noch la n g e  kein  B e
w e is  fü r die T ü ch tig k e it d e r  B etrieb sle itu n g , und V erluste 
in fo lg e  u n g lück lich er D isp osititonen  im V e rk a u f zeugen 
eb en so w en ig  fü r  eine u n rich tige  V e rw e n d u n g  d er dem  B e
trieb  zur V e r fü g u n g  g este llten  M ittel. G u te  B etrieb s
fü h ru n g  ist eine d e r  U rsach en  d e r  R en tab ilität, hohe 
R en ta b ilität d er  U n tern eh m u n g ab er kein  B e w e is  fü r  die 
W irtsch aftlich keit im B etrieb .

D er im B etrieb  se lb st T ä t ig e  und fü r d essen  W irt
sch aftlich keit V eran tw o rtlich e  m üht sich ab er vergeblich , 
w enn er aus dem  h eutigen  B erech n un gsw ’esen d a s  heraus
zuholen versu ch t, w a s  er b rau ch t: E in w a n d fre ie  Zahlen, 
die über W irtsch aftlich keit oder U m virtsch aftlich k eit der 
B etr ieb sfü h ru n g  A u sk u n ft geb en . S o la n g e  d er V erk au fs
erlö s  in der R ech n u n g  steck t, ist d ies um sonst.

W eil, w ie  schon g e sa g t , w irtsch aftlich e  B etrieb sfü h 
rung au f jeden F a ll g ü n stig  au f d ie  R en tab ilität einw irkt, 
w enn auch u m gekeh rt sch lech te R en d ite  kein zw ingender 
B e w e is  fü r  sch lech te  B etr ie b sfü h ru n g  ist, und w e il außer
dem  d e r N ach w eis  d er R en ta b ilitä t durch d as M ittel der 
Buch h altung eine verh ä ltn ism äß ig  e in fach e Sach e  ist, ist 
es a llerd in gs g a n g  und g ä b e , ab er nicht rich tig , aus dem 
B e g r iff  R en tab ilität h eraus Sch lü sse  au f d ie  W irtsch aft
lichkeit d er B etr ieb sfü h ru n g  zu ziehen.

D adurch, daß w ir  aus zw in gen d en  G rü n d en  den V er
k au fsp re is  und mit ihm den G e w än n b eg riff aus unserer 
B etrach tu n g sw eise  aussch ließ en, sind w7ir g ezw u n g en , einen 
neuen M aß stab  zu suchen , d e r  uns erlau b t, den G rad 
d er W irtsch aftlich keit d er  B etr ieb sfü h ru n g  zu m essen . Der 
Le iter eines p rivaten  B etr ieb e s sieh t sich  a lso  v o r  die 
g le ich en  S c h w ie r ig k e ite n  g e s te llt  w ie  b is la n g  der eines 
staatlich en  B e tr ie b e s ; d ie  verm ein tlich e M ög lich k eit des 
V erg le ich s  zw ischen S e lb stk o ste n  und M arktp re is  zum 
Z w e c k  d er K o n tro lle  d er W irtsch a ftlich k e it feh lt. D ie B e
tr ieb sw issen sch aft kennt ab er d iesen  U n tersch ied  zwischen 
Staats- und P riva tb e trie b  ü berh aup t nicht und verlan gt 
von beiden W irtsch aftlich keit d e r  B etr ieb sfü h ru n g , best
m öglich e V erw en d u n g  d e r  zur V e r fü g u n g  stehen den M ittel. 
D ie W irtsc h a ft lich k e it eines B etr ieb e s  k an n  nur durch 
e i n  M ittel g e m e sse n  w e rd en , d u rch  den V e r g l e i c h  
d e s  S o l l  m i t  d e m  I s t  im B e tr ie b e  se lb st. D ie  R ech 
nu n g d es S o ll und H ab en  m uß dem  K au fm ann  bleiben, 
mit dem  S o ll und Ist m uß sich  ab e r  in e rster L in ie der 
L e ite r d er Pro d u k tion , der In gen ieu r, b e fa ssen  und hier 
lie g t auch die B resch e , w o  er in das in d u strie lle  R ech 
n u n gsw esen  eind rin gen  kann.

II. W e s e n  u n d  Z i e l  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t s 
r e c h n u n g .

D iesen technischen T eil d es R e ch n u n g sw e se n s  m öch
ten w ir  W i r t s c h a f t l i c h k e i t s r e c h n u n g  nennen. Sie 
e rfü llt ihre A u fg a b e , indem  sie  d ie en tsteh en d en  K osten  
in ihren k leinsten T e ilen  au fze ich net und uns d ad u rch  die 
M ög lich keit bietet, d iese  K o sten elem en te  e in er K ritik  zu
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unterziehen. A u f G run d  frü h erer, verg le ich b arer  Zahlen 
oder, w o  d ies nicht an geh t, durch sach liche U eb erleg u n g  
läßt sich beurteilen , ob die w irk lich  entstandenen K osten 
zu lässig  od er zu hoch sind. Ein V erg leich  der G e sa m t
selb stkosten  ohne ihre Z e rg lie d e ru n g  in die E lem ente hat 
keinen Sinn, denn d ie G esam tk osten  können stim m en, 
obw ohl groß e U n regelm äß igk eiten  vorgekom m en sind, 
und au f keinen F a ll kann man aus den G esam tkosten  den 
Grund festg este llte r  A b w eich u n gen  herauslesen . D as nach
stehende Z ah len b eisp ie l w ird  dies ohne w e iteres verstä n d 
lich m achen.

U n ser B eisp iel ist einer seh r eingehenden K o sten 
analyse, die d e r  E in rich tu n g  einer sch arfen  W irtsch aft
lichkeitsrechnung in einer groß en E isen b ah n rep aratu rw erk 
stätte v o ra u sg in g , entnom m en. E s hat den groß en  V o rzu g , 
auf w irk lichen , dem  leben digen  B etrieb  entnom m enen 
Zahlenw erten au fg eb a u t zu sein , und ist desh alb  von w eit 
größ erer B e w e isk ra ft  als ein frei g e w ä h lte s  Z ah len b eisp ie l, 
mit dem  man alles, w a s man w ill, zu bew eisen  verm ag. 
Die T h eo rie  vom  A u fbau  und W esen d er K osten  kann 
sich nur dann zu einer d er P ra x is  d ienstbaren  W isse n 
schaft entw ickeln , w enn sie  sich auf das E xperim ent am 
lebenden Industriebetrieb  stützen kann. M an kann g ew isse  
V o rg ä n g e  durch m echanische Form eln  fassen , aber 
immer nur mit der E in sch rän ku n g au f einen bestim m ten, 
durch das W esen  jed es einzelnen B etriebes neu bestim m 
ten G eltu n gsb ere ich . M it F o n n ein  und fre i gew äh lten  
Koeffizienten vom  U nendlichen ins U nendliche zu spielen, 
ist praktisch fa lsch  und fü r d ie  E n tw ick lu n g  der T h eorie  
unfruchtbar.

ln der fo lg en d en  Z a h le n ta fe l 1 sind die G em ein 
kosten acht durch aus versch ied en er K osten stellen  in ihren 
hauptsächlichen T eilen  d argestellt. B ei der ersten K o sten 
stelle findet man d ie w irk lichen  Sum m en und die auf 
die G esam tgem einkosten su m m e 100 entfallenden K osten 
teile, bei den übrigen  K ostenstellen  haben w ir nur die 
letzten Z ahlen  an gegeb en .

Ein B lick au f d iese U ebersich t zeigt, w ie  verschieden 
die G esam tgem ein ko sten  d er einzelnen K ostenstellen  zu
sam m engesetzt sind. D ie K ap italkosten , V erzin sun g und 
A bschreibung machen in der »G alvan isieru ng«  30,07 vH , in 
der K o sten stelle  »Bauh an dw erker«  nur 5 ,39  vH  aus. Die 
»G alvan isierung« braucht 34,46 vH  K raftstrom , die M alerei 
nur 0 ,12  v H . A u s einer A b w eich u n g  d er G esam tgem ein 
kostensum m e allein einen Schluß zu ziehen, dürfte an g e 
sichts der K om pliziertheit des A u fb aues d ieser K osten  ein
fach unm öglich  sein . M an w ird  höchstens feststellen  
können, d a ß  d ie  G em ein kosten  zu hoch sind, aber nicht 
w issen w arum .

So  tr ifft  man bei allen K ostenelem enten  au f starke 
V ersch iedenheiten , d ie  uns die N o tw en d igk eit einer Z e r 
g lied eru n g  d er G esam tgem ein ko sten  k lar vor A u gen  führen. 
M an w ird  ab er in d er  P ra x is  o ft noch w esen tlich  w e iter 
gehen , als d ieses Z ah len b eisp ie l es andeutet, und die 
K osten teile , d ie  uns beson d ers interessieren , G e b ä u d e 
unterhalt, K raftstrom , H eizung, V erbrauch sm ateria l und 
H ilfslöh n e w eitgeh end  aufteilen. A u f d iese  W eise  erhält 
m an Z ah le n w e rte , die über die E n tw ick lu n g  der Kosten 
den besten A ufsch luß  geb en , und die uns gestatten , w ie 
schon h ervo rgeh o b en , die W irtsch aftlich keit des B etrieb es 
durch den V erg le ich  mit frü h er gefu n d en en  o d er durch 
U e b e rle g u n g  gew on nen en  W erten zu m essen. D er V e r 
g le ich  mit Z ah len  frü h erer G esch äftsp erio d en  ist der g r ö 
bere, er ze ig t in erster Lin ie die A b w eich u n gen  und v e r 
anlaßt uns, den D ingen au f den G ru n d  zu g e h e n ; erst 
eine gen au e  P rü fu n g  der V erh ältn isse , die E rm ittlung 
der zu lässigen  K ostenhöh e unter B erü ck sich tig u n g  aller 
U m stände erlau b t uns ein W erturteil.

N eben der U eb erw ach u n g der G em ein kosten  lieg t der 
W irtschaftlich keitsrechnung natürlich auch die gen au e  V e r
fo lg u n g  der sogenannten  Einzelkosten ob, des M ateria l
verbrauch s und der Löhne, die unm ittelbar auf d ie ein
zelnen E rzeu gn isse  verrech n et w erden können. Im a llg e 
meinen ist d ieser F a ll der B etrieb sü b erw ach u n g, der se lb st
verständlich  ebenfalls von größ ter W ichtigkeit ist, in der 
P rax is  schon seh r w eitgeh end au sgeb au t und bedarf kei
ner w eiteren  Erk läru ng.

D ie W irtschaftlich keitsrechnung kann als R echnun g 
des B etriebes nicht alle G em ein kosten teile  se lb st erm itteln. 
Sie muß aber zum m indesten auch die K osten des A n 
lagek ap ita ls  w ie  auch von T eilen  d es B etrieb skap itals  
mit erfassen . D iese K ostenteile  sind der W irtsch aftlich 
keitsrechnung aber von der kaufm ännischen B uchhaltung 
zu liefern , und auch zw ischen den im  B e t r i e b  s e l b s t  
e r m i t t e l t e n  W e r t e n  und den Z a h l e n  d e r  H a u p t 
b u c h h a l t u n g  muß ein z w a n g l ä u f i g e r  Z u s a m 
m e n h a n g  bestehen, indem die G esam tsum m en der im 
B etrieb  einzeln erm ittelten W erte, w ie  die Lohnsum m en 
oder die M ateria lau sgän ge , mit den entsprechenden Su m 
men der Buch h altu ng übereinstim m en m üssen.

W eil die W irtschaftlich keitsrechnung neben den un
m ittelbaren A ufw end u n gen  auch die G em ein kosten  k o sten 
stellen w eise  erm ittelt, besitzt sie  ohne w e iteres  auch die 
G run d lagen  fü r die richtige V erte ilu n g  der G em einkosten  
auf die einzelnen E rzeu gn isse . S ie  kann auch am besten 
beurteilen, ob durch die üblichen K a lk u la tio n szu sch lä g e  
auch w irklich alle K osten  ged eckt sind. E s  ist sehr w ich 
tig , d iese A u fg a b e  der richtigen  G em ein ko sten verte ilu n g

Z a h l e n t a f e l  1 .  G e m e i n k o s t e n  e i n e r  E i s  e n b a h  n r e p a r a t  u r w e  r k s t  a tt .

Gemeinkostenteile Radsatzdreherei 

Geldeinheit j vH

Galvani
sierung

vH

Lokomotiv-
reparatur

vH

Wagen
reparatur

vH

Schlos
serei

vH

Mechan.
Schrei
nerei
vH

Malerei

vH

Bauhand
werker

vH

Abschreibung der E in r ic h tu n g ........................ 31 000 25,94 13,29 6,20 5.21 5,47 4,76 0,93 1,99
Abschreibung der G e b ä u d e .............................. 2 200 1,84 2,88 4,76 3,96 2,25 2,22 4,83 0,69
Verzinsung des A nlagekapitals........................ 21 000 17,58 13,90 15,00 12,53 8,36 7,88 12,60 2,71
Unterhalt der E in r i c h t u n g e n ........................ . 10 200 8,44 1,48 1,95 2,57 2,49 2,58 1,30 1,99
Unterhalt der G e b ä u d e ........................ 1 230 1,03 2,52 1,56 1,10 1,49 0,64 0,99 0,39
Kraftstrom. Nutzdampf, Nutzwasser, Preßluft 15 720 13,15 34,46 2,13 4,03 1,25 3,98 0,12 —
Lichtstrom, B r a u c h w a s s e r .............................. 190 0,16 0,52 0,45 0,63 0.32 0,26 0,54 0,01
H e iz u n g ................................................................... 1 260 1,05 — 3,89 3,26 1,61 2,12 3,70 —
Verbrauchsm aterial..............................  ■ • 3 110 2,70 4,00 0,87 0,89 0.80 1,11 0,23 0,11
Gehälter des Aufsichtspersonals . . . . 7 650 6,40 4,45 17,35 10,16 19,06 9,53 14,50 9,99
H i l f s l ö h n e ............................................................ 4 020 3,36 — 1,64 4,85 3,00 5,46 1,74 —

12 130 10,15 11,90 25,20 28,05 28,65 33,78 32,72 44,62
Soziale F ü r s o r g e ................................................ 9 790 8,20 10,60 19,00 22.76 25.25 25,68 25,80 37,50

Gesamtgemeinkosten 119 500 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00
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d er b ish er v ie lfach  schem atischen und so g a r  g erad ezu  un
lo g isch en  B uch h altu n g durch kaufm ännisch e O rg a n e  zu 
entziehen. A n einem  einfachen Z ah len b eisp ie l, d as  dem  
frü h er erw äh n ten  B etrieb  entnom m en ist, w ollen  w ir uns 
die N o tw en d ig k e it einer richtigen  V erte ilu n g  der G em ein 
kosten  au f G ru n d  einer A u fte ilu n g  d es B etrieb es in K o sten 
stellen k lar m achen. In unserem  B eisp ie l w erd en  die G e 
m einkosten  als Z u sc h lä g e  au f die F e rtig u n g slö h n e  v e r 
rechnet, w a s in d iesem  So n d erfa ll z u lässig  ist, ohne als 
R e g e l g e lten  zu dürfen . H ätte m an nun, w ie  frü h er a llg e 
mein üblich, einfach die gan zen  G em ein ko sten  des B e 
trieb es, ohne U n tersch ied  d er versch ied enen B e arb e itu n g s
stätten  au f alle  F e rtig u n g slö h n e  verteilt, so  w ä re  bei einer 
Loh nsum m e von 10 0 0 0 0  G eld einheiten  ein durch schnitt
lich er Z u sc h la g  von  1 1 9  vH  einzusetzen  g e w e se n . D iesem  
u nrichtigen  V erfah ren  stellen  w ir d ie gen au en , je  nach 
K o sten ste lle  stark  von ein an d er ab w eichen den Z u sch läg e  
g eg en ü b e r.

Z a h l e n t a f e l 2 .  L o h n -  u n d  G e m e i n k o s t e n  
e i n e r  L o k  o m o t  i v - W  e r k s  t a t t .

Kostenstelle
Ferti

gungs
lohn

Richtiger
Gemein
kosten

zuschlag
vH

Fertlg.- 
Lohn -p 
richtiger 
Zuschlag

Mittlerer
Gemein
kosten

zuschlag
vH

Fertig.- 
Lohn + 
mittlerer 
Zuschlag

Schmiede . . . . 10 116,5 21,65 119 21,90
Elektr. Schweißerei . 30 257,0 107,10 119 65,70
Dreherei . . . . 20 142,5 48,50 119 43.80
Hilfsmaschinen . . 25 155,5 63,90 119 53,75
Teilschlosserei . . 10 87,0 18,70 119 21,90
Lok.-M ontierung. . 20 116,0 43,20 119 43,80
Malerei I . . . . 5 88,5 9,45 119 10.95

312,50 261,80

D ie rich tige  B erech n un g d er A rb eitsk osten  erg ib t einen 
U n tersch ied  von  50,70 G eld einh eiten , a lso  von  19 ,40 vH , 
um die d as E rzeu gn is  bei der Z u g ru n d e le g u n g  eines m itt
leren G em ein ko sten zu sch lages z u  b i l l i g  kalku liert ist.

Z a h l e n t a f e l  3.  L o h n -  u n d  G e m e i n k o s t e n  
e i n e r  W a g e n - W e r k s t a t t .

Kostenstelle
Ferti
gungs

lohn

Richtiger
Gemein
kosten

zuschlag
vH

Fertig - 
Lohn-|- 
rlchtiger 
Zuschlag

Mittlerer
Gemein
kosten

zuschlag
vH

Fertig.- 
Lohn-p 
mittlerer 
Zuschlag

Mech. Schreinerei . . 20 86,0 37,20 119 43.80
S p en g le re i.................. 25 86,5 46,65 119 54,75
Sattlerei . . . . . . . 40 78,5 71,40 119 87,60
Wagen-Reparatur . . 10 97,0 19,70 119 21,90
Malerei 11.................. 5 85,0 9,25 119 10,95

184,20 219,00

D er U n tersch ied  ist hier 34,80 oder 18 ,9  v H , um die 
zu teuer kalku liert w o rd en  ist. Z u fä llig e rw e ise  in beiden 
Fä llen  eine ähn lich e A b w eich u n g .

E s braucht w oh l nicht beson d ers betont zu w erd en , 
daß  eine so lch e A b w eich u n g  von rd. 19  vH  an gesich ts der 
g erin g en  G ew in n sp an n e  ind ustrieller E rzeu g n isse  gan z  un
zu lässig  ist.

N eben der U e b e rw a ch u n g  d er W irtsch aftlich keit der 
B etr ieb sfü h ru n g  und d er E rm ittlu n g  der G em ein k o sten 
zu sch läge  dienen d ie in der frü h er beschriebenen W eise  
erm itte lten Z ah len  auch allen U n tersu ch u ngen  als G ru n d 
la ge , die m an zur V e rb e sse ru n g  des A rb e itsvo rg a n g e s  anstellt.

A uch  dem  Einfluß  d es B e sc h ä ftig u n g sg ra d e s  au f die 
H öh e d er K osten  m uß die W irtsch aftlich k e itsrech n u n g  
g rö ß te  A u fm erk sam k eit w idm en. D ie Z a h le n w e rte  einer 
K o ste n a n a ly se  sind nur verg le ich b ar, w enn d ab ei die H öh e 
des B e sc h ä ftig u n g sg ra d e s  mit b erück sich tig t w ird . D iese

F r a g e  der A b h än g ig k e it d er K osten  vom  B e sc h ä ftig u n g s
g ra d  hat bekanntlich  die b etrieb sw issen sch aftlich e  F o r 
sch u n g d er letzten Ja h re  sta rk  b esch ä ftig t . E in e  T a t 
sach e, d ie dem  In dustriellen , w enn auch nur in v e r
schw om m enen U m rissen , lä n g st bekannt w a r, ist durch 
d ie T h e o rie  fe s tg e n a g e lt  und eigentlich  erst so  dem V e r
stän d n is d er P ra k t ik e r  näher g e b ra ch t w o rd en . Eine 
L eh re , den W ert th eoretisch er U n tersu ch u ngen  fü r  die 
P ra x is  des In d u strieb etrieb es nicht zu unterschätzen.

N och  steh t m an ab er v o r  der u n gelösten  A u fg ab e , 
d iese A b h ä n g ig k e it d er K osten  durch d as R ech n un gsw esen  
festzu legen  und im In te resse  d es U nternehm ens zw eck
en tsprechend zu verw erten . N u r d ie W irtsch aftlich keits
rechnung, der alle  E lem ente zur V e r fü g u n g  stehen, w ird  in 
d er L ö su n g  d ieser  A u fg a b e  einen F o rtsch ritt erzielen.

A lle rd in g s w ird  durch die E in fü h ru n g  d ieser  A b h ä n g ig 
keit vom  B e sc h ä ftig u n g sg ra d  in unsere  U e b e r le g u n g  die 
D u rch fü h ru n g  d er W irtsch aftlich keitsrech n u n g  seh r er
sch w ert, ab er man d a rf d iesen  Sch w ierigk e iten  nicht aus 
dem  W e g  geh en , w e il so n st d ie  gan ze  A rb eit unvoll
stän d ig  bleibt. F ü r  den  In g en ieu r dü rften  g e ra d e  diese 
H in dern isse, d ie noch zu ü b erw in den  sind, starken  A nreiz 
bieten, sich mit den F ra g e n  d e r  W irtsch aftlich keitsrech 
nung gründlich  zu b esch äftigen .

D ie  sch a rfe  und stän d ige  K o n tro lle  der W irtsch aft
lichkeit d er  B etrieb sfü h ru n g  in d er vorsteh en d  g esch ild er
ten W eise  ersch eint uns w e rtvo lle r  als eine zw an gläu fig  
mit d er  H au p tb u ch h altu ng verb u n d ene, als  k u rz fristig e  E r
fo lg srech n u n g  a u sg eb au te  N ach kalku lation . W eil die Kosten 
vom  B e sc h ä ftig u n g sg ra d  a b h ä n g ig  sind, und w e il im Leben 
des B etrieb es w ie  ü berall im Leb en  d as Ja h r  und nicht 
d er M on at ein ab g eru n d etes G an zes b ildet und es daher 
praktisch  fa st unm öglich  ist, m onatlich  alle E in flü sse , die 
unsere K o sten  bedin gen , g en au  zu b ew erten , w ird  auch 
die b este  ku rzfristige  E rfo lg sre ch n u n g  im m er ein Stück
w erk  bleiben.

Indem  w ir  d ie W irtsch aftlich keitsrech n u n g  in den V o r
d ergru n d  stellen , sie  zum vo llw e rt ig e n  H au p tg lie d  des 
industriellen  R ech n u n g sw esen s  en tw ickeln  und m it der 
H au p tb u ch h altu n g  fe st vera n k ern , ste llen  w ir  uns in einen 
G e g e n sa tz  zu d er g e g e n w ä r t ig  h errsch end en  Richtung. 
H eute baut sich  das industrielle  R ech n u n g sw esen  ganz 
au f dem  R e n ta b ilitä tsb e g riff au f, und die B etriebsrech nu ng 
ist im G ru n d e nichts andres als eine ins einzelne gehende 
G ew in n - und V erlu strech n un g .

D ie  von  uns v o r lä u fig  als » W irtsch aftlich k eitsrech 
nung« benann te R ech n u n g sg ru p p e  hat k am eralistisch en  
C h a rak ter, w a s  ab er nicht aussch ließ t, W irtsch aftlich keits
rech n u n g und H au p tb u ch h altu n g in z w a n g lä u fig e  V erb in 
d u n g  zu b ringen.

D ie N ach kalku lation  d e r  G esam tse lb stk o ste n , d ie w ir 
als K o n tro lle  d e r  V o rk alku la tion  nicht en tbehren  w ollen, 
baut sich  nun von  se lb st aus den von  d er W irtsch aft
lich k eitsrech n u n g  g e lie fe rte n  W erten , den  w irk lich  ent
standen en E in zelko sten  und den m ö glich st rich tig , aber 
im m erhin nur an gen ä h ert erm itte lten G em ein ko sten zu sch lä
gen  auf. S ie  ist fü r uns so z u sa g e n  ein A b fa lle rz e u g n is  der 
w e it w ich tig eren  W irtsch aftlich keitsrech n u n g  und braucht 
nur d u rc h g e fü h r t ' zu w e rd en , w en n  es n ö tig  erscheint.

D aß  die W irtsch aftlich ke itsrech n u n g  k u rz fris tig  sein 
m uß, versteh t sich  von  selb st. S ie  kann es auch, denn 
sie  b rau ch t die zeitlich versch ob en en , den  E r fo lg  bestim 
m enden V erkaufsein nah m en nicht und hat nur d iejen igen  
K osten  zu verfo lg e n , d ie schon entstanden sin d . D ie N ach 
kalkulation  d a g e g e n , d ie  w ir  zur U e b e rw a ch u n g  d es B e
trieb es nicht m ehr n ö tig  haben, kann ru h ig  den V erk au f 
d es E rzeu g n isse s  ab w arten , w en n  m an hier den V e rk a u fs 
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erlös den Se lb stk osten  gegen ü b erste llen  w ill, um auch den 
B etriebsleuten  F ra g e n  der R entab ilität vor A u gen  zu füh
ren. A ls G ru n d lag e  d er Preisp olitik  dient uns aber nicht 
mehr die N achkalku lation , sondern die W irtsch aftlich keits
rechnung, denn sie  kann über jeden K ostenteil A uskunft 
geben, den d ie  V orkalku lation  braucht.

W ir w isse n  alle, d aß  das heutige  hochentw ickelte 
R ech n un gsw esen  d er Industrie  au f einem Punkt an gelan gt 
ist, w o  sein e e igen e  W irtsch aftlich keit in F ra g e  steht. 
W eitere bedeutende A u fw en d u n gen  zur scharfen  K ontrolle  
der W irtsch aftlich keit w erd en sich kaum  m ehr v e ra n tw o r
ten lassen , w enn nicht an ändern O rten ab geb aut w ird.

D a w ir den kam eralistischen  C h arakter d er W irtsch aft
lichkeitsrechnung h ervo rgeh o b en  haben, ist es vielleicht 
nicht ü b erflü ssig , festzustellen , daß das heutige in den 
m eisten staatlichen B etrieben  übliche kam eralistische R ech 
nu n gsverfah ren  unsern A n ford erun gen  bei weitem  nicht 
g en ü gt. W eil ab er d er R en ta b ilitä tsb eg riff d er U n ter
nehm ung g eg en ü b e r d er W irtschaftlich keit des Betriebes 
im S taatsb etrieb  mit R echt zu rücktritt, ist es doch w ert 
zu prüfen , ob nicht d ie heute auch von öffentlichen B e 
trieben e in gefüh rte  betriebsw irtsch aftlich e V ollabrechnung 
zur E rm ittlu ng d es G e sch ä ftse r fo lg e s  einen Irrw e g  be
deutet. [3 4 1 1 ]

In h a lt :

Grundsätze für Einführung des Lochhartenverfahrens 
im industriellen Rechnungswesen

V on Dr. phil. G eorg B ran d t, Berlin

Mit dem Aufstellen von Lochkartenmaschinen allein ist erst e in e  Voraussetzung erfüllt. Wichtiger ist die Einorganisierung 
der Lochkartenmaschinen in das Getriebe eines Unternehmens. Auf den Eigenarten des Lochkartenverfahrens autbauend, 
werden die allgemeinen Grundsätze, die bei der Einführung beobachtet werden müssen, entwickelt. Durch Verbindung 

des an sich spröden Stoffes mit Beispielen aus der Praxis werden die einzelnen Punkte des näheren erläutert.

I. D ie  E ig e n h e ite n  d es L o c h k a r te n v e r fa h r e n s .

D ie R a t i o n a l i s i e r u n g  d er industriellen und 
ö ffentlichen V e rw altu n g sb etr ieb e , im b eson deren  die i h r e s  
R e c h n u n g s w e s e n s ,  ist seit einem  halben Jah rzeh n t 
als ebenso w ich tig  anerkan nt w ie  schon seit v iel län gerer 
Zeit die d er technischen B etriebe. Im G run d e genom m en 
handelt es sich in beiden F ä llen  um eine kritische U eber- 
prü fu ng d er A r b e i t s v e r f a h r e n  und der  A r b e i t s 
m i t t e l ,  v o r  allem  der m aschinellen. D ie G roß b etrieb e  
sind hierbei führend v o ran g eg an g en .

Bei der P rü fu n g  der A rb eitsve rfah ren  w urde au f p lan
m äßige G lie d e ru n g  der vorkom m en d en  A rbeiten  h in ge
arbeitet. A u f d ieser  G lied eru n g  aufbauend w urden die 
G esichtspunkte fü r  die neuen A rb eitsverfah ren  gew on n en : 
T ay lorisieru n g .

V on  dem  E rg e b n is  der T ren n u n g  in ind iv id u elle  und 
m echanische T ä tig k e ite n  in teressiert in diesem  Z u sam m en 
hang die M e i s t e r u n g  der nunm ehr fü r  sich zu b eh an 
delnden m e c h a n i s c h e n  A r b e i t e n  verm ittels  des L o ch 
k arten verfah ren s und die G r u n d s ä t z e ,  die sich aus der 
B e v o r z u g u n g  von L o c h k a r t e n m a s c h i n e n  in b e
stim m ten F ä llen  ergeb en  haben. E s liegt in der E ig en art 
des L o ch k arten ve rfah ren s, daß das R a tio n a lis ie ru n g sw erk  
im R ech n u n gsw esen  h ier au f m en gen m äß ig  g röß te  E rfo lg e  
hinw eisen kann.

D ie T e c h n i k  des  L o c h k a r t e n v e r f a h r e n s  ist 
schon versch ied entlich  au sein an d ergesetzt w o rd e n 1 ). Es 
sollen in diesfem A u fsatz  d a h er nur die G esich tsp un kte, 
die sich aus d er techn isch-w irtschaftlichen  E ig en art des 
V erfah ren s erg eb en , einm al beson ders en tw ick elt w e r
d e n 2). D ie M aschinen, die zu einem  A rb eitsatz  geh ö ren , 
sind die L o c h m a s c h i n e  zum  A usstan zen , die S o r 
t i e r m a s c h i n e  zum  A u ssortieren  der L och karten  und 
die T a b e l l i e r m a s c h i n e ,  die zum  Z u sam m enzäh len  
und zur N ied ersch rift der E rg eb n isse  au f einer Liste 
dient. D ie L o c h k a r t e n ,  P apierkarton s von einheitlichem  
F o rm at 8 y 4 X  18 3/4 cm > s >nd zur A ufnahm e von 45 Z ah len 
einheiten zw ischen 0 bis 9, von denen 45 nebeneinander
geloch t d ie Zahlenkom binationen d es L och textes ergeben, 

bestim m t.

1) Vergl. Lucas, Die Grundlage und die Arbeitsweise des 
Lochkartenverfahrens. T. u W- 1926 (Bd. 19) S. 55.

2) Dieser Abhandlung sind die verschiedensten Erfahrungen
aus der Praxis u. a. einer Fabrik mit eigener, umfassender Handels
organisation (u. a. auch M arkenartikel) zugrunde gelegt.

F ü r j e d e n  A rb eitsvo rfa ll w ird e i n e  Lochkarte mit 
L ochstanzungen ausgestellt. D ie Lochkarten sind also  die 
m echanisch-ausw echselbaren, s e l b s t ä n d i g  g e m a c h t e n  
A r b e i t s v o r f ä l l e .

D as Loch karten verfah ren  erfo rd ert verschiedene zu
sätzliche A rbeiten gegen ü ber dem  handschriftlichen und 
z w a r :

a) das U e b e r s e t z e n  der A rb e itsvo rfä lle  verm ittels 
S c h l ü s s e l n  in di e Z a h l e n - L o c h s p r a c h e ,

b) das  A u s s t a n z e n  d er derart einheitlich zahlenm äßig 
ausgedrückten  A rb eitsvo rfä lle .

N ur unter bestim m ten V orau ssetzu ngen  kann man d a 
her eine R entab ilität des L och karten verfah rens erw arten . 
D iese  ist geg eb en , w enn es g e lin g t, m e n g e n m ä ß i g  für 
den erford erlich en  u m fangreichen  S to ff e inheitlicher Z u 
sam m en setzung zu sorgen  und au f die L och k arten  m ö g 
lichst v i e l  Z ah le n  i n h a l t l i c h  g l e i c h e r  Z u sam m en 
setzu n g zu verein igen . E s  w ird  dann auch m öglich  sein, 
mit dem  einen Z u satzarb e itsg an g  nicht nur eine A u fg a b e , 
sondern m öglichst v iele verein t zu bew ältigen . Stets 
m üssen die M aschinen vo ll ausgen utzt sein , w a s  nur bei 
B earb eitu n g  eines sehr u m fangreichen  o d er m ehrerer, 
wenn auch k lein erer m iteinander verbun dener A rb e its
g ä n g e  m öglich  ist.

D iese beiden G esich tsp un kte, v o r  allem  der d es Z ah - 
lenrei'chtum s, m achen, w ie  m an so fo rt erkennen w ird , das 
Loch karten verfah ren  in erster L inie fü r G r o ß b e t r i e b e  
verw end bar. D abei ist unter G roß b etrieb  nicht an die 
technische oder rechtliche Form  zu denken, sondern an 
die M enge der A rb e itsfä lle  g le ich e r  Art, die aus dem  
U nternehm en oder aus dem  Z u sam m en h an g  m ehrerer 
U nternehm en fließen. D ie D u rch füh ru n g der U m ste llung 
erfo rd ert E rfah ru n g en  v ie lse itig ster  A rt fü r die u m fa n g 
reichen o rga n isa to risch e n  A rbeiten , die nur von  einer 
hierm it w o h l vertrauten  P ersön lich k eit vorgen om m en w e r 
den können.

II. D ie  V o ra u sse tz u n g e n  fü r  d ie E in fü h ru n g .

D ie n a t ü r l i c h e n  V o r a u s s e t z u n g e n  zur E in 
führung des L och karten verfah rens in einem  Unternehm en 

sind a lso :
A . ein g e w isse r  R e i c h t u m  an A r b e i t s f ä l l e n  als 

V o rau ssetzu n g  einer w irtsch aftlich en  V erw en d u n g  der 
teuren Lochkartenm aschinen.
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Im einzelnen ergeb en  sich  fo lg e n d e  A b h ä n g ig k e ite n : 
E s  muß vorh an d en  sein  eine gen ü g e n d  g ro ß e  A n zahl von

1 .  A r b e i t s f ä l l e n ,  d ie  V e ra n la ssu n g  zur A n fe rti
g u n g  von  L och karten  geb en  (z. B. P ositio n en  einer 
R ech n un g),

2. V o r f a l l s a r t e n  b z w .  d e r e n  K o m b i n i e r u n g  
unter sich  od er m it 3 . (in versch ied en er W eise), d. h. 
d e r  A n zah l von  O rien tieru n g sfe ld ern  einer L och 
k arte  im einzelnen od er kom bin iert, d ie zur S o rtie 
ru n g  d er K arten  nach S ch lü sse lzah len  dienen (V o r
fa llsa r te n : s. »y« u sw ., V o rfa llsk o m b in ie ru n g : s. 
» A rb e its fo lg en «  des Sch em a s),

3. V o r f a l l s g e g e n s t ä n d e n ,  d . h .  der A nzahl von 
E rg e b n isk a te g o rie n  zusam m en oder einzeln, fü r die 
V o rfa llsa rte n , d ie in d e r  T ab ellierm asch in e a u fg e 
rechnet w erd en  so llen  (z. B. U m satz in k g  und 
M ark  u sw . s. »zx« usw . des Sch em a s),

4. R e c h e n g ä n g e n ,  w o  eine A nzahl von  R ech en 
gru p p en , O b er- und U n t e r g r u p p e n ,  in denen die 
L och karten  in d er  T ab ellierm asch in e zusam m en ge
fa ß t w e rd en  so llen  o d er w o  E in z e ls c h r e ib u n g  g e 
fo rd e rt w ird ,

5. Z e i t g ä n g e n ,  d .h .  d e r  H äu figk eit, in der die 
g le ich en  K arten  zeitlich m ehrm als, d. h. so  o ft als 
Z e itg ä n g e  es erfo rd ern , b earb eitet w erden m üssen 
(z. B . m onatlich, q u arta lsw eise).

B . d i e  E i n h e i t l i c h k e i t  d er A rb e its fä lle  als  V o r 
au ssetzu n g  fü r eine b u ch h alterisch  g en au e  V e rw e n d u n g  
des V e rfa h re n s  als solch en . D ie E in h e itlich k e it m uß v o r 
han den se in  in

1 .  F o r m u l a r e n ,  die d er B e a rb e itu n g  dienen,
2. V o r f a l l s a r t e n ,  die zur B e arb e itu n g  kom m en ,
3. V o r f a l l s g e g e n s t ä n d e n ,  die a u fg erech n et w e r

den sollen .

A ls A rb e itsd ia g ra m m  d a rg e ste llt , e rg ib t sich das 
untenstehende B ild.

A . R e i c h t u m  a n  A r b e  i t s f  ä 1 1  e n.

1.  U n ter A r b e i t s f ä l l e n  ist zu versteh en  z. B. 
bei einer U m satzstatistik  die Z ah l d e r  V erk au fsfak tu ren , 
bei einer L oh n b u ch h altun g die A nzahl d er  L oh nb elege, 
bei d er K o n to k o rre n ta b te ilu n g  einer B u ch h a ltu n g  die A n 
zah l d er B u ch u n g sv o rfä lle , bei einer A ch sk ilo m e te rfe stste l
lu n g  die A n zah l d e r  Z u g m e ld u n g e n  u sw . U n ter der V o r 
au ssetzu n g , daß die zu reo rg a n is ie re n d e  A b te ilu n g  allen 
A n fo rd eru n gen , die an sie g e ste llt  w u rd en , schon v o r  der 
U m ste llu n g  e n t s p r o c h e n  hat, w e rd en  nun d ie Kosten 
der U m ste llu n g  den k ap ita lisie rten  E rsp arn issen  g e g e n 
ü b erg este llt . D ieses  V erh ä ltn is  ist se lb stv erstän d lich  g ü n 
stig , w enn g r o ß e  M a s s e n  so lch er A rb e itsv o rfä lle  zu b e
w ä ltig e n  sind w ie  z. B . bei A u fste llu n g  und V erb u ch u n g  
der K u n d en ab rech n u n gen  eines W e ltsta d t-G a sv e rk a u f
unternehm ens. Ein w e iteres  B e isp ie l fü r  das V o rh an d en 
sein  g ro ß e r Q uantitäten  sin d  die g ro ß en  L an d es- und 
R e ich säm ter fü r  S ta tis tik . D ie u n geh e u re  A rb e it der Z u 
sam m en fassu n g  d e r  E rh e b u n g se rg e b n isse , d ie in ku rzer 
Z e it b e w ä ltig t  w erd en  m üssen , dam it die S ta tistik en  noch 
fü r  die O effen tlich k e it von  W e rt sind, hat d ie B esch re i
tu n g  des m aschinellen  W e g e s  e rfo rd e rlich  gem ach t. Es 
ist d a h er k ein  Z u fa ll , daß  d ie ersten  L och k arten m asch in en
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in einem  statistisch en  Am t zur A u fste llu n g  g e la n g t sind 
(Sta tistik  d er V ere in ig ten  Staaten  von A m erik a .)

2. W esentlich  in teressan ter als die F ä lle  mit von v o rn 
herein groß en  M engen  von A rb e itsvo rfä llen  sind die, in 
denen die V o rfa llsz a h l als so lch e  a n  d e r  G r e n z e  nutz
b rin gend er V erw en d u n g  des L och karten verfah ren s liegt, 
w o  d iese ab er  d ad u rch  erreich t w ird , daß m ehrere V o r 
f a l l s a r t e n  in ein L o ch k arten system  v e r e i n i g t  w erd en.

H ie rfü r  sei als B e isp ie l die S a c h b u c h h a l t u n g  und 
U m s a t z s t a t i s t i k  eines A usfuh r-G roß untern eh m en s mit 
einer kaum  gen ü gen d en  A n zah l von A r b e i t s V o r f ä l l e n  
au sgefü h rt. D ie g e n ü g e n d e  A n zah l von  A rb e itsfä llen  ist 
durch K o m b i n i e r  u n g  erreich t und w irk t sich in der 
A nzahl von A r b e i t s f o l g e n  aus (s ic h e : »K o m b in ieru n 
gen zu A« und Sch em a ). D as U nternehm en v e rk a u ft  
eine g r o ß e  M e n g e  versch ied en er W aren  an eine sehr 
g r o ß e  K u n d s c h a f t  in den versch ied en sten  L ä n d e r n .  
Von den au f d er L o ch k a rte  vorh an d en en  O rien tie ru n g s
feldern sind für die drei gen ann ten  V o rfa llsarten  

v ier fü r W aren, 
v ier fü r Kunden und 
d re i fü r Län d er besetzt.

Die groß e A n zah l von  W a r e n  w ü rd e  allein  schon g e 
nügen, um eine g röß ere  noch gerad e  w irtsch aftlich e t ra g 
bare Z ah l von A n geste llten  mit der han dsch riftlich en  F e s t
stellung led ig lich  d er einzelnen W aren ab sätze  zu b e sch ä f
tigen. D ie g e fo rd e rte  F e stste llu n g  der K u n d e n  - und, da 
bei der g roß en  A n zah l der Kunden ein v ie rste llig e s  Z a h 
lensystem  nicht g en ü gt, die der L a n d e s u m s ä t z e  (drei 
Stellen) m achen die E in fü h ru n g  des m aschinellen  Sy stem s 
erford erlich  und dopp elt w irtsch aftlich . W ie nachh er noch 
au sein an d ergesetzt, w erd en  auch die V e r t r e t e r  (drei F e l
der) m itgelocht, die V ertre teru m sätze  an gegeb en  und d a 
durch w eiterh in  die R en tab ilität g este ig e rt. D urch U eber- 
lochung w e rd en  die V e rk ä u fe  ab W erk  von  denen ab 
V e rtre te r-L a g e r  getrennt.

3. A n diesem  B eisp ie l kann auch g e z e ig t w erd en, w ie 
w ich tig  d ie  M en g e  d e r V o r f a l l s g e g e n s t ä n d e  ist 
(V o rfa llsgegen stän d e sind im B eisp ie l W arenm en ge oder 
-E rlös oder eine A u fte ilu n g  des E rlö ses  usw .). E s muß 
die rich tige  A u s w a h l  an G egen stän d en  g etro ffen  w erd en, 
da der Raum  der L och karte  begren zt ist. O ft w ird  ein. 
K om prom iß zw isch en  V o rfa llsg e g e n stä n d e n  und V o r fa lls 
arten g esch lo ssen  w erd en m üssen. Im B eisp iel dienten von 
den 45 Fe ld ern  v ier F e ld e r  fü r die W aren , 4 -f- 3, also  
sieben Fe ld er  fü r Kunde und Land, drei F e ld er fü r V er
treter und zw ei fü r die V ertre terw ä h ru n g . E s sind dem 
nach 16  F e ld e r  v erg eb e n , und 29 F e ld er bleiben übrig.

V on den V o rfa llsg eg en stän d en  m üssen unbedingt e r
faßt w erden W a r e n m e n g e  und - E r l ö s .  D ie W aren, 
die nach G e w ich t v e rk a u ft  w erd en , erhalten  desh alb  die 
M enge in »kg« an gegeb en . M arkenartikel w erd en  in »Stck.« 
gefü h rt. F ü r  M en ge  und E r lö s  w erd en  5 -f- 3  (D ezim ale) 
sow ie 5 -j— 2 (D ezim ale) a lso  zusam m en 15  F e ld er benötigt.

W eitere  E rfa ssu n g sg e g e n stä n d e  sind das D a t u m  
(Zeit =  T a g /M o n a t/Ja h r)  und die N um m er der A rbeits- 
U n t e r l a g e .  F ü r  die »Zeit« sind zw ei und fü r die 
»U nterlage« fü n f Sp alten  erford erlich . E s  bleibt a lso  noch 
ein R est von  sieben  Fe ldern , über den, w ie  unten näher 
au sgefü h rt w ird , schon ve rfü g t ist.

Bei den V o rfa llsg eg en stän d en  können m ehrere F e ld er 
e i n g e s p a r t  w erd en , w enn die M ark bzw . kg . a b g e 
rundet w erd en  dürfen . Bei Statistiken  w ird  dies im all
gem einen m öglich  sein.

4. D ie A nzahl d er R e c h e n g ä n g e  ist ein w eiteres 
w ich tig e s  M om ent. Z w e i R ech en gän ge  sind bei je d e r Liste 

notw en dig.

a) die K o n tro llsu m m enan fertigu ng,
b) die T ab e llie ru n g , und zw ar verm ittels G rup pen - oder 

E inzelschreibung.

Z w isch en  a) und b) w ird  man zw eckm äßigerw ieise 
noch eine Sum m e zw ecks leichterer Feh lersuche einschal
ten. Im Rahm en unseres B eisp ie ls ist darunter fo lgen d es 
zu v ersteh en : Bei A n fertig u n g  der Länd erkartei z. B.
(Län d er-A b sätze  und deren U nterteilung) w ird  zunächst 
die K o n  t r o l l s u m m e  erm ittelt, au f die bei jed er Liste 
anderer K om bination  aber g leichen  Z ah len in h alts zu rü ck 
g e g r iffe n  w ird . D ann w erden die G r u p p e n s u m m e n ,  
z. B. die Erdteilsum m en au fgeste llt , deren Kenntnis v ie l
fach, besonders fü r auß enstatistische V ergle ich e w ertvo ll 
ist. E rst dann w erd en die L ä n d e r s u m m e n  tabelliert. 
M an könnte w ohl daran  denken, au f die Erdteilsum m e 
zu verzichten , b eson ders w enn die Anzahl von K arten 
ungew öh nlich  groß  ist, so  daß d iese  G ru p p e schneller 
au f dem  W ege über die Länd er mit der A dditionsm aschin e 
errechnet w ird. Indessen w erd en die G ruppensum m en b e
nötigt, um M aschinenfeh ler, mit denen stets bei den kom 
plizierten M aschinen gerech n et w erden muß, schneller 
einkreisen zu können. D urch zw eckm äß ige F e st le g u n g  
d er R ech en gän ge  w ird  die Sicherh eit der E rg e b n isse  er
höht und d ie V ie lse itigk e it der A n tw orten  g este ig ert.

5. D ie B estim m ung d er Z e i t g ä n g e  ist g le ich falls  
w ich tig  fü r eine rationelle E in fü h ru n g  des Loch karten
verfah ren s. In w elchen Z e i t a b s t ä n d e n  und zu w e l
chen Z e i t p u n k t e n  sollen die verschiedenen A rb e its
g ä n g e  an g e fe rtig t w e rd e n ?

D er e rfo rd erlich e  Z e i t a b s t a n d  erg ib t sich bei E i n 
z e l s c h r e i b u n g  aus dem  E in g an g  des tä g lich en  U n ter
lagen stro m s von selbst. Bei G r u p p e n s c h r e i b u n g e n ,  
z. B. bei A brech n u n gen , die in reg e lm ä ß ig er  F o lg e  a n g e 
fe rtig t w erd en , w ird  als k le inster Z e itab stan d  die L o h n 
w och e od er die D ek ad e  zu gelten  haben. D ie gü n stigste  
M itte fü r  die M eh rzah l der A brech n u n gsarb eiten  w ird  der 
M o n a t  sein. W e n ig e r  w ich tige  A rbeiten , die sich au f 
den D ek ad en - oder M on atsarbeiten  au fb au en , w erd en  
v ierte l- oder h a lb jäh rlich  bearbeitet. Bei der H albja-hrs- 
und beson d ers bei der Ja h re sa n fe rt ig u n g  können  sich, 
wenn die K artenzah l zu g roß  w ird , Sch w ierig k e iten  e in 
stellen, so  daß es vorte ilh a fte r  ist, die E rg e b n isse  d er 
V o rg ru p p en  au f der A d ditionsm asch in e zusam m enzustellen , 
od er von den sein erzeit gew on n en en  M onatssum m en 
L och k arten  an zu fertigen  und d iese ih rerse its  zu H a lb 
jah rs- oder Jah ressu m m en  zu tab ellieren .

D ie festg esetzten  Z e i t p u n k t e  sind fü r  die B e a rb e i
ter der L och m asch inen ab teilu n g sow ie  fü r die Z u sam m en 
arbeit m it den ändern A bteilu n gen  des U nternehm ens 
gan z  beson d ers w ich tig . Bei den hohen M iets- und An- 
sch a ffu n g sk o sten  der M aschinen  m üssen auch k a p ita l
k rä ftig e  F irm en  die Z e itpu n k te  so  p lanm äß ig  verteilen , 
daß ihre M aschinen nicht m al ta g e la n g  stillstehen  und 
m al bei auftretendem  S o n d erb ed arf w o m ö g lich  mit 
d u rch geh en d er T a g -  und N achtsch icht arbeiten  m üssen.

Es muß ein bestim m ter J a h r e s a r b e i t s p l a n  a u fg e 
ste llt w erd en , d essen  T erm in e  gen au  feststeh en . Die 
darin vorgesch rieb en en  Z e itg ä n g e  sind g en au  au f den T a g  
e inzuhalten . S o  b ildet sich allm äh lich  ein A r b e i t s 
r h y t h m u s  heraus, der sich  im gan zen  U nternehm en 
fü h lb ar m acht. D er g le ich m äß ig e  A rb e itsab la u f w ird  zu 
erh öh ter E rg eb n issich erh e it und -Schn elligkeit nicht nur 
in der L och k arten ab te ilu n g  selber, sondern  m ittelbar auch 
bis zur letzten D ienststelle , die Loch k arten u n terlagen  an 
fertig t, führen. Ist der A rb eitsp lan  um fassend  und z w e c k 
m äß ig an g e leg t, w ird  sich das gan ze  U nternehm en d a ra u f 
e instellen und auch der einzelne V erständ nis d a fü r zeigen ,
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w enn einm al eine A n fra g e  nicht am g le ich en  T a g e  b e
an tw o rte t w erd en  kann.

F o l g e  : K o m b i n i e r u n g s m ö g l i c h k e i t e n .

B e i A u fste llu n g  eines V e rz e ich n isse s  der » V o r fa lls 
arten und -geg en stän d e«  fü r alle A rb eiten  im R ech n u n g s
w e sen  des U nterneh m ens w ird  es dem  O rg a n isie ren d en  
au ffa lle n , daß e in ige  A rb e itsg e b ie te  die g l e i c h e n  V o r 
fa llsa rte n  und -g eg en stän d e  au fw eisen . E s  lie g t dann  die 
F r a g e  au f der H an d , ob auch die noch nicht dem  L o c h 
k a rte n ve rfa h re n  ersch lo sse n en  G eb ie te  an das v o r g e 
sehene L o ch k arten system  an g esch lo ssen  w erd en  können, 
indem  sich die A rb e itsg e b ie te  m it g le ich en  V o rfa llsa rte n  
und -g eg en stän d en  zusam m en eines L o c h a rb e itsg a n g e s  
bedienen. Bei sp arsam er V e rte ilu n g  d er F e ld e r  w ird  es 
bei sch rittw eisem  V o rg eh en  schon heute m öglich  sein, 
m ehrere A rb e itsg e b ie te  in einem  L o c h g a n g  zu sam m en zu 
b rin g e n : a lso  w ied eru m  eine E rh ö h u n g  d er W irtsch a ft
lich k eit des L o ch k a rte n ve rfa h re n s .

Z u v o r  w u rd e  mit R ü ck sich t au f die u n b ed in gt zu v e r 
lan gen d e G e n a u ig k e it  erst der B e w e is  v ö llig e r  U eberein- 
stim m u n g der E rg e b n isse  der U m satzsta tistik  mit denen 
d er B u ch h altu n g  erb rach t. B e id e  A b te ilu n gen  bedienen 
sich tä g lich  d er g le ich en  U n terlag en  und stim m en ihre 
B e a rb e itu n g se rg e b n isse  nach T ag essu m m en  ab. B e so n 
dere A b w eich u n g en  in fo lg e  v e rsch ie d e n a rtig e r  V erb u ch u n g  
w erd en  g eso n d ert e rfaß t und bei der A b stim m u n g b e rü c k 
sich tigt.

A u f d er G ru n d la g e  b u ch h a lterisch er G e n a u ig k e it 
w u rd e  es m öglich , die P ro v is io n sab rech n u n g en  d er V e r 
treter g le ic h fa lls  m asch inell zu sam m en zu stellen  und diese 
L isten  den V ertre tern  als B e le g  mit den A b rech n u n gen  
an stelle  b ish er ü b lich er m ü h seliger H an d ab rech n u n gen  
zu ü b erg eb en . W o  die A u ftragsn u m m ern  m itgeloch t sind, 
können d iese d er G ru p p ie ru n g  d er P ro v is io n se rg e b n isse  
zu gru n d e g e le g t  w erd en , w o  die A u ftragsn u m m ern  feh len , 
können  die P ro v is io n e n  nach W aren  g e o rd n e t w erd en . 
D ie E rg e b n isse  sind zu g le ich  als S ta tis tik  verw en d b ar 
und ein w ic h tig e s  In fo rm atio n sm itte l fü r die V e rtre te r  
se lb er.

W o b ish er v ie r  P erson en  d auernd  b e sch ä ftig t w aren , 
konn te nun ein B eam ter in V e rb in d u n g  m it den v o rh a n 
denen M asch inen  die A u fg a b e  b ew ältig en .

D ie E r r e c h n u n g  d e r  P r o v i s i o n e n  kann dabei 
au f versch ied en e  W eise  vorgen om m en  w erd en . In Fä llen , 
w o  fü r a lle  U m sätze  nur ein Satz  bei g le ich e r P ro v i
s io n sg ru n d la g e  in F r a g e  kom m t, w erd en  die P ro vis io n e n  
nur e inm al für die U m satzsum m en errech n et und über 
b eson d ere  L o ch k arten  in die A b rech n u n gsliste  g eb rach t. 
W o  v ie le  P ro v is io n ssä tz e  bei w o m ö g lich  w e ch se ln d er E r 
re ch n u n g sg ru n d la g e  a u sg em ach t sind, m uß fü r jed en  
A rb e itsv o rfa ll die P ro v is io n  o d er zum m indesten die P r o 
v is io n sb a sis  errech n et w e rd en . F ü r  d iesen  F a ll  sind im 
o b ig en  B e isp ie l auch die au f d e r  L o ch k a rte  noch nicht 
erläu terten  letzten sieben  Sp alten  vo rg eseh en  und z w a r 
(au ß er den schon erw äh n ten  zw ei Sp alten  fü r die P r o 
v is io n sw ä h ru n g ) 4 -f- 3  b zw . 5 -f- 2 Sp alten  fü r die P r o 
v is io n sb e trä g e  als so lch e , je  nachd em , ob  es sich  um 
P fu n d - o d er norm ale  D e z im a lb e trä g e  handelt.

E in e  w e itere  K u p p lu n g sm ö g lich k e it e rg a b  sich  bei 
dem  g le ich e n  B e isp ie l, indem  auch die V e r t r e t e r l a g e r -  
b u c h h a l t u n g  m it e in b e g riffe n  w u rd e . D ie K r e d i t 
se ite  in den K onten d e r  V e rtre te r la g e r  k onnte m it den 
K arten  d es g le ich en  L o c h g a n g e s  ta b e llie rt w erd en . H ie r 
zu  w e rd en  nach  A u sso rtie ru n g  d er K arten  ü ber L a g e r -  
v e r k ä u f e  d ie K arten  nach  A rtik e ln  q u arta ls- o d e r s e 

m esterw eise  zu sam m en geste llt und ta b e llie rt. In einem  b e 
son d eren  A rb e itsg a n g e  w erd en  die »An L a g e r-F a k tu re n «  
fü r die D e b e t s e i t e  jed es K o n to s l o c h m ä ß i g  b e a r
beitet, da im Ja h re  nur w e n ig e  »An L ag er-Se n d u n g en «  
V orkom m en, so  daß d iese A rb eit le ich t neben h er m itg e
le istet w ird . W äh ren d  b isher die an sch ließ end e Sa ld ieru n g  
von D eb et und K red it mit der H and  v orgen om m en  w urde, 
kann auch d iese  A rb eit in Z u k u n ft  den neuen T a b e ll ie r 
m aschinen ü b erlassen  w erd en .

S o w e it  konnte heute schon k o m b in iert w erd en . Auf 
den ändern G eb ie ten  b ed a rf es noch einer vorbereiten den  
U m ste llu n g, die nicht von  heute au f m o rgen  d u rch zu set
zen ist. H ie r  m uß die Z e it  um lernen helfen , nachdem  
zu vo r die th eoretisch en  G ru n d la g e n  in w issen sch aftlich em  
A u stau sch  fe s tg e le g t  sind.

B. E i n h e i t l i c h k e i t .

B ei all den oben gen an n ten  G esich tsp u n k ten  w a r es 
die A bsich t, zu ze igen , daß eine g e n ü g e n d  g ro ß e  M asse 
von E rsch ein u n gen  v e r s c h i e d e n e r  A rt die G ru n d v o r
au ssetzu n g  ist. Z u r  E rö rte ru n g  stehen noch die G e s ic h ts 
punkte, die die E i n h e i t l i c h k e i t  a lle r  A rb e its fä lle  zur 
V o rau ssetzu n g  haben.

N u r e inheitlich  au fg em ach te  F o r m u l a r e  sollten  für 
das L o ch k a rte n ve rfa h re n  g e b ra u ch t w e rd en , da sie die 
A rb eitsin ten sität beim  L och en  g a n z  w esen tlich  erhöhen 
helfen . A m  g lü ck lich sten  sind h ier d ie G ro ß b an k en  g e 
stellt, die mit g leichen  Fo rm u laren  arbeiten  und in den V o r
druck so g a r  T e ile  des L o ch textes  m it aufnehm en können.

E in h e itlich k e it m uß auch bei d er B e z e i c h n u n g  der 
einzelnen  T r ä g e r  der V  o r f a 1 1  s a r t e n v e rla n g t w erd en. 
D ie T rä g e r  der V o rfa llsa rte n  w e rd en  g e sch lü sse lt , da sie 
son st n icht g e lo c h t w e rd en  kön nten . D ie  Sch lü sse lu n gen  
m üssen so  ve rw a n d t w e rd en , w ie  sie a u fg e ste llt  sind. Es 
ist nicht ohne B ee in träch tig u n g  der A rb e its le istu n g  m ö g 
lich, z w e ierle i Sch lü sse l zu g e n e h m ig en . E s  scheint m üßig, 
h ierau f h in zu w eisen . A n d e rn fa lls  en tsteht tro tz  g le ich er 
U n terlag en  eine vo llk o m m en  neue R eih e  von  A rb e its
fä llen . D iese  m üssen in einem  p a ra lle len  A rb e itsg a n g  an
g e fe rt ig t  w erd en , k osten  also  zu sätz lich e  A rb eitze it.

N och  w ic h tig e r  als bei den V o rfa llsa rte n  ist die E in 
h eitlich k eit bei den V o r f a l l s g e g e n s t ä n d e n .  W enn 
z. B. d er E rlö s  einer v erg le ich en d en  U m satzsta tistik  mit 
m ehreren  R ech en g än g en  nicht e inheitlich  in M a rk , son
dern in versch ied en en  W äh ru n g en  a u sg e d rü ck t ist, sinkt 
die W irtsch a ftlich k e it der A rb e it so  o ft als  R ech en gän ge  
a n g e fe rtig t  w e rd en , a lso  E rg e b n isse  in M a rk  zum  Z w e c k e  
d er V e rg le ich b a rm a c lu m g  u m gerech n et w e rd en  m üssen. 
M an rechnet d a h er z w e ck m ä ß ig e rw e ise  schon d ie U n ter
lagen  und nicht e rst die E rg e b n isse  um.

D ie V e re in h e itlich u n g  fü h rt a lso  zur E in sch a ltu n g  von 
A rb e itsg ä n g e n  v o r dem  L och en . J e  m ehr V o rarb e iten  in 
die A b te ilu n gen  m it in d iv id u ellem  A rb e itsa b la u f g e le g t 
w erd en , um so  re ich er w ird  die A u sn u tzu n g  der M asch i
nen w e rd en . S o  m üssen , um bei unserem  B e isp ie l zu 
b le iben , die W aren  und K und en  schon mit ihren S c h lü sse l
num m ern au f den F a k tu re n  e in g esetz t zur L o ch m a sch i
n en ab te ilu n g  g e la n g e n .

F o l g e :  P l a n m ä ß i g k e i t .

E b en so  w ie  bei der Z a h le n m e n g e  erg e b e n  sich  auch 
au s d er E in h e itlich k e it w e rtv o lle  F o lg e e rsc h e in u n g e n . 
Fü h rt die M en ge  einen A n reiz  zu K o m b in ieru n g en  h er
bei, so  hat die E in h e itlich k e it d er A rb c itsu n te r la g e n  
in sich mit d er Z e it g e s te ig e r te  P la n m ä ß ig k e it  und G le ic h 
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m äß ig k e it fü r  das gan ze  U nternehm en in A u ffa ssu n g  und 
U n terlagen  zur F o lg e .

D ie S c h l ü s s e l u n g  der W aren  b e isp ie lsw e ise  b ringt 
es m it sich , daß eine V ere in h eitlich u n g  der N am en sgeb u n g  
auch au ß erh alb  der L och m ascliin en ab teilu n g z. B. fü r die 
T ech n ik er  und K au fleu te , K orrespon denten  und L ageristen  
erzielt w ird . D ie W arenn am en w erd en  inhaltlich  in g le i
chem Sinne verstan d en . In je d e r  statistisch en  A u fste llu n g  
w ird  sich , um eine an d eres B e isp ie l zu ze igen , die 
L an d erun terteilu n g der g le ich en  L änderein heiten  bedienen. 
W urde b ei der einen A b te ilu n g  frü h er z. B. B ritann ien  
und Irland zu sam m en gefa ß t und in ändern nicht, so  e r
übrigt sich  nunm ehr jed e  R ü c k fra g e  usw .

D ie E i n h e i t l i c h k e i t  der S ch lü sse l hat a lso  zur 
Fo lg e , daß M iß verstän d n isse  au sg esch a lte t w erd en  und 
der A rb e itsa b la u f b esch leu n igt w ird . M an w ird  u n ab 
h än gig  von  dem  sogen an n ten  »unentbehrlichen« S p e z ia 
listen und b ew ah rt d as Sp ezialistentu m  dem  w ir k 
lich F a ch k u n d ig en . A uch v ie l m ü h selige  Sch re ib arb eit 
w ird  h in fä llig . D ie A rb eitze it fü r jed e  nur K ontroll- 
zw ecken  dienende A u fste llu n g , z. B . die von  L a g e ra b te i
lungen über ihre A b g a b e n  an die E x p ed itio n  w ird  dadurch 
w esentlich  verk ü rzt, daß Sch lü sse lzah len  eingesetzt w e r
den, w o  frü h er la n g e  und unleserlich e T e x ta b k ü rz u n g e n  
gesch rieb en  w u rden . R ev isio n en  sind doppelt so  schnell 
und sich er m öglich . D ie U eb ersich tlich k eit der A rb e its 
unterlage w äch st. En dlich  finden die Sch lü sse llisten  auch

V erw e n d u n g  als C o d esch lü sse l im U ifb erse everk eh r der 
F irm a.

W as hier von einheitlichen  S c h l ü s s e l n  bei den 
S a ch b u ch h altu n gen  g e s a g t  w u rd e, g ilt  sinngem äß  auch 
von den Fin an zb u ch h altu n gen  hinsichtlich des einheitlich 
g ü ltig e n  K o n t e n  p l a n e s .

N icht m inder w ich tig  sind die E rsp arn isse  im F o r 
m u l a r w e s e n .  D ru ck-, M app en- und R e g a l e r s p a r 
n i s s e  m achen g e ra d e  in groß en  U nternehm en erheb lich e 
B eträg e  aus. D ie V ere in h eitlich u n g  der Fo rm u lare  in 
der Fo rm  m acht es m öglich , auch textlich , durch ein? 
S te lle  das g an ze  F o r m u l a r w e s e n  hinsichtlich der A n 
w end u n g d er anerkannten  G ru n d erfo rd ern isse  jed es F o r 
m ulars k o n t r o l l i e r e n  zu lassen.

Kein V erfah ren  v erb ü rg t so  v ie l V o rteile  bei der 
R ation alis ieru n g  des R ech n u n gsw esen s eines groß en U n ter
nehm ens w ie das L och k arten ve rfah ren , wenn es sin nvo ll 
e in gefü h rt w ird . A ls E n d z i e l  m uß man vor A ugen 
haben, nicht nur eine volle  A usnu tzun g der M aschinen  zu 
g ew äh rle isten , sondern ihnen auch alle  G roß arb eiten  zu 
zuführen, A rbeiten , die durch die M aschine b esser als von 
H and g e le iste t w erd en  können. A lle  R ech en gän ge  mit 
g l e i c h e n  V o rfa llsarten  bzw . -geg en stän d en  m üssen von 
vornh erein  g ru p p en w eise  je einem  L o c h g a n g  zu g e fü h rt 
w erd en . Je  m ehr K om bin ierun gen  in ein L o ch k a rte n 
system  eingefloch ten  w erd en , um so w irtsch aftlich er w ird  
das derart u m gestellte  R ech n un gsw esen  sein. [34 44]

u  M S C H A U Mitteilungen aus Literatur und 
Praxis / Buchbesprechungen

D ie  d e u tsc h e  K o n ju n k tu r  M itte  S e p te m b e r  1927 .
D ie B ö rse  ze ig t w eiter eine ziem lich  m atte T endenz. 

Ende A u g u st sind eine R eihe neuer K ursein brüch e ein
getreten, als deren F o lg e  natürlich  leichte A u fb esserun gen  
k am en ; m an kann sich jed och  nicht darü b er täuschen, 
daß fü r  die nächste Z e it  w e itere  K u rsa b sch läg e  zu er
w arten sind. V ie lfach  ist die F ra g e  a u fg e w o rfe n  w orden , 
ob die B ö rse  sich  m it d ieser B e w e g u n g  von der W irt
sch a ftsk o n ju n k tu r fre i g em a ch t hat, die ja  nach w ie vor 
noch in v o lle r  B lü te  steht. D ie jen ig en  A nsichten , w elch e 
Börse und K o n ju n k tu r unm ittelbar g le ich ste llen , sind 
jedoch eb en so  von der rich tigen  A nnahm e entfernt, w ie 
d iejen igen , die beh aupten , daß die B örse  in fo lg e der 
zw an g sw eisen  E in g riffe  vom  M ai ü berh aup t au fg eh ö rt 
hätte, W irtsch aftsb aro m eter  zu sein . M an d a rf nicht ü b er
sehen, daß die B ö rse  nach w ie  v o r  d ie k o m m e n d e  
W irtsch aftsg esta ltu n g  w ied ersp ieg e lt, und Z w e ife l können 
nur d arü b er b estehen , w ie  l a n g  der Z eitrau m  ist, der 
zw ischen B örsen u m sch w u n g und allgem einem  W irtsch afts
um schw ung d iesm al liegen  w ird .

Z u n äch st ze ig t u nser H arvard b aro m eter  noch keine 
S ch w äch u n g  d er w irtsch aftlich en  H och k o n ju n k tu r an 
(A bb. 1 ) .  N u r die s tark e  S te ig e ru n g  sow oh l der W aren 
preise w ie d er G e ld sätze  läßt ahnen, daß  der größ te T e il 
des au fw ä rts  gerich teten  W e g e s  bereits hinter uns liegt. 
D er G ro ß h an d e lsin d ex  hat g e ra d e  in den letzten W ochen 
k rä ftig  an g ezo g en , und z w a r  w aren  es w ied er beson ders 
die V erb ra u ch sg ü ter , die aus der a llgem einen B eleb u n g  
N utzen zo gen  (A b b . 2). D ie P ro d u k tio n sg ü ter  und die in 
d ustriellen  R o h sto ffe  sind in ihrer P re ise n tw ick lu n g  durch 
einsetzende K arte llk äm p fe  geh em m t w orden , w elch e den 
H au p terzeu gern , z. B . von W alzm ateria l, durch au ftretende 
A u ß enseiter au fg ez w u n g en  w urden . B eso n d ers  em p fin d 
lich w u rd e  h iervon  das R ö h ren g esch äft g e tro ffen .

D er G e ld m a rk t ze ig te  vorü b ergeh en d  eine b e m e rk e n s
w erte  V e rflü ss ig u n g , die in A n b etrach t der Ja h re sz e it 
dop p elt ins A u g e  fä llt. T e ilw e ise  w ird  dies durch die 
stark  verz ö g e rte  Ernte verstän d lich , und m an g eh t w oh l 
nicht feh l in d er A nnahm e, daß die gan ze  Ersch ein un g 
du rch aus v o rü b erg e h en d er A rt ist. Im G eg en te il befü rch 
ten m aß geb en d e Stellen  eine stark e  V erteu eru n g  des 
G e ld e s  zum Sp äth e rb st. D a man von ö ffen tlich er Seite 
her sich im m er sch ä rfer g eg en  die w eitere  H ereinnahm e

von A u slan d sgeld ern  w endet, so  dürfte die in A bb. 3 g e 
ze ig te  sa iso n m äß ige  E rle ich teru n g  am G e ld m a rk t bald 
in ihr G eg en te il Um schlägen. D ie im m er k rä ftig e re  In
anspruchnahm e la n g fr ist ig e r  K red ite  hat auch das V e r 
hältnis zw ischen T a g e s -  und M on atsge ld  stark  z u 
ungunsten des letzteren versch oben  (A bb . 4).

D ie E rz e u g u n g  der G ru n d sto ffe  scheint au f ihrem  
H öh epunkt an g e lan g t zu sein. S e it dem  M ai sind w e n ig 
stens keine w eiteren  Ste igeru n gen  festzuste llen , ja  die 
arb eitstäg lich e  E rzeu g u n g  von R o h stah l und R oh eisen  b e
ginnt bereits seit diesem  M on at zu sinken. E b en so  hat 
die arb eitstäg lich e  R u h rk o h len fö rd eru n g  stark  nachger 
lassen  (A b b . 5). In den w e iterverarb eiten d en  Industrien 
hält die gute B e sch äftig u n g  nach w ie v o r  an. D ies ist 
um so erfreu lich er, als es sich bei ihnen k e in e sw e g s  nur 
um ein In lan d g esch äft handelt. T ro tz  der ungünstigen
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A u ß en h an d e lsb ila n z  u nserer letzten  M on ate  ist die M a 
sch in en au sfu h r, b e g ü n stig t durch  sch ä rfste  P re isk a lk u 
la tion  und R a tio n a lis ie ru n g sm aß n a h m en  der M asch in e n 
fa b rik e n , d a u ern d  g e s t ie g e n  und z e ig t fü r  die letzte 
Z e it  d ie höchsten Z iffe rn  se it d er Z e it der S tab ilisie ru n g .

N ich t m in d er g ü n stig  ist die L a g e  am  A rb e itsm ark t 
(A b b . 6). W ir  zäh len  zu A n fa n g  S ep tem b er in D eu tsch 
la n d  nur noch 400000 vo llu n terstü tzte  E rw e rb s lo se , und 
auch  die sa iso n b e re in ig te  B e sse ru n g  ist noch bedeutend . 
W enn auch eine R e ih e  d er se it la n g e r  Z e it  A rb eits lo sen

die K rise  g e rü ck t ist, und ob  d er A b sc h w u n g  k r ise n h a ft 
p lötzlich  o d e r ru h ig  allm äh lich  v o r  sich g e h e n  w ird . 
W enn  m an die E n tw ic k lu n g  d er letzten Ja h r e  au fm erk sam  
v e rfo lg t, so  d a rf m an die M ö g lic h k e it  jä h  h ere in b rech en 
d er V ersch lech teru n gen  unserer K o n ju n k tu r im L a u fe  der 
W in term onate k e in e sw e g s  von  der H an d  w e isen . D ie 
V e rm e h ru n g  d er L a g e rv o rrä te , d ie z w e ife llo s  sta rk  zur 
a u g en b lick lich en  H o ch k o n ju n k tu r b e ig e tra g e n  hat, kann 
bei d er leichten  B ee in flu ß b a rk e it u n serer w irtsch aftlich en  
P sy c h e  v erh ä n g n isv o ll w erd en . D as g ro ß e  In teresse , das
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Abb. 3. Die deutsche Geldkurve nach Ausschaltung der 
Monatschwankungen 1925 bis 1927 (Korrekturkurve der 

»W irtschaftskunTe« der Frankfurter Zeitung).

Abb. 2.
Konsum- und Produktionsgüterindex nach der neuen Berechnung 

des Statistischen Reichsamtes 1924 bis 1927.

a =  Kurve der M onatschwankungen 
b =  Geldkurve des Harvard-Barometers, Abb. 1. 
c =  Kurve nach Ausschaltung der Monatschwankungen 

(verbessert nach der Kurve a)

Abb. 4. 
Monatsgeld in 
vH-Teilen des 

täglichen Geldes 
an der Berliner 
Börse (Berliner 

Tageblatt)

Abb. 6. Die unterstützten V ollerw erbslosen 1924 bis 1927, 
absolute und saisonberichtigte Ziffern

Abb. 5
Die Erzeugung an Grundrohstoffen 1924 bis 1927.

R =  Ruhrkohlenförderung, arbeitstäglich.
Ei =  Roheisenerzeugung, monatlich.
St =  Rohstahlerzeugung, monatlich.

aus d ie se r  ö ffen tlich en  S ta tis tik  ve rsch w in d e t und in die 
K r ise n fü rso rg e  g e la n g t , ohne A rb e it g e fu n d en  zu haben , 
und d a h e r  die w irk lich e  L a g e  d es Ä rb e itsm a rk te s  nicht 
g a n z  so  g ü n s tig  sein  m ag , w ie  es  aus den  o ffiz ie llen  
Z if fe rn  h e rvo rg e h t, so  sin d  w ir  doch  hart an d e r  unteren 
G re n z e  d er A rb e its lo s ig k e it , die heute fü r  D eu tsch lan d  
ü b erh au p t in F r a g e  kom m t.

D ie  A n sich ten  ü ber den  nächsten  V e r la u f u n serer  ' 
K o n ju n k tu r  g e h e n  au se in an d er. A u ch  d a s  Institu t fü r 
K o n ju n k tu rfo rsch u n g  läß t d ie F r a g e  o ffen , w ie  n ah e  uns

heute b ere its  v ie le  S te lle n  d er K o n ju n k tu rfo rsch u n g  ent
g e g e n b rin g e n , kan n einen sö lch en  p lö tz lich en  W irtsch afts- 
a b sch w u n g  le ich t b ed e n k lich  b esch leu n ig en . D enn die 
zah lreich en  sk ep tisch en  und -pessim istischen  A eu ß eru n gen  
in den R ed en  b ek an n ter  W irtsc h a fts fü h re r  und fü h ren d er 
F in an zin stitu te  w erd en  an u n zä h lig en  Ste lle n  der W irt
sch a ft m it g ro ß e r  A u fm e rk sa m k e it  b each tet und führen 
zu en tsp rech en d  vo rsich tig en , ja  p essim istisch  g e fä rb te n  
D isp ositio n en . Su m m ieren  sich  d iese  in n erh a lb  ein er k u r
zen Z e itsp an n e , so  hem m en sie  b ere its  d u rch  p sy c h o lo 
g isc h e  M om ente den w e iteren  A u fsc h w u n g  und m üssen 
b ei d e r  n ervösen  V e ra n la g u n g  des deu tsch en  W irtsc h a fts 
k ö rp e rs  zur B e sch le u n ig u n g  e in er A b w ä r ts b e w e g u n g  b e i
trag en , die bei e n tg e g e n g e se tz te r  p sy c h o lo g isc h e r  E in 
s te llu n g  noch lä n g ere  Z e it  a u f sich  w a rten  la ssen  könnte, 

[ t is i ]  B r a s c h .
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Industrielles Rechnungswesen

. In d u s tr ie lle s  R e c h n u n g s w e s e n  in den 
V e r e in ig te n  S ta a te n  v o ii A m e r ik a  und D e u tsc h la n d .

Die folgenden Ausführungen sind im wesentlichen eine 
zusamrnenfassende Auswertung von zwei betriebswirtschuft 
liehen Seminararbeiten: P e t e r s ,  -¡¡lieber Industriekalkulation  
und Preispolitik in den Vereinigten Staaten von Am erika« 
und W i r t z ,  »System atische Betrachtung der Betriebsrech
nung in M aschinenfabriken auf Grund des Schrifttum s« 
(Zeitschrift fü r  handelswiss. Forschung 1027 lie ft  l, 3 bis 5). 
Die zahlreichen Literaturangaben sind nur auszugsweise w ie
dergegeben; die angeführten amerikanischen Abhandlungen 
entstammen zum  Teil den zweimal monatlich erscheinenden 
Veröffentlichungen der 1910 gegründeten und zu großer Be
deutung gelangten :>National Association o f Cost Accountants« 
(N .A .C .A .).

D ie erw äh nten  A rbeiten  von P eters und W irtz  (aus 
den b etrieb sw irtsch aftlich en  Sem in aren  der U n iversitäten  
Köln und F re ib u rg  i. B .) bieten dem  In gen ieu r v ie lse itige  
A n regu n g , w e il sie die F ü lle  re ich er E in z e larb eit aus 
T h eo rie  und P ra x is  zu g roß em  U eb erb lick  zuasm m en- 
fassen und dam it E n tw ick lu n g , Stand , E rg e b n isse  und 
P rob lem e des ind ustriellen  R ech n u n g sw esen s in D eu tsch 
land und A m erik a  auch verg le ich en d  zu betrachten g e 
statten.

D ie W urzeln  des am erik an isch en  »cost accounting« 
liegen in d er  w issen sch aftlich en  B etrieb sfü h ru n g , und in 
dem M aß e, w ie  sich d iese als e tw as fü r den e r fo lg 
reichen B etrieb  Se lb stverstän d lich es du rch gesetzt .hat, v e r 
schob sich das S c h w e rg e w ich t der R a tio n a lis ie ru n g sarb e it 
nach d er Se ite  des R ech n u n gsw esen s. D er u ngeheure 
w irtsch aftlich e A u fs t ie g  der V ere in ig ten  S taaten  von A m e
rika w 'ährend und nach dem  W e ltk r ie g e  bot die g ü n 
stigsten V o rb e d in g u n g e n  für g ro ß z ü g ig e n  praktisch en  
A usbau in d u strie ller R ech n u n g sverfah ren , deren U eber- 
legenheit in o rg a n isa to risch e r H insicht w ir  in D eutsch land 
nur die u n zw eife lh a ften  V o rz ü g e  tie fe re r  w isse n sch a ft
licher E rk en n tn is en tgegen setzen  können, w ie  sie  u. a. 
z. B. in Sch m alen b ach  und der K ö ln er Sch u le  v o r uns steht.

D as äu ß ere K ennzeichen d ieser am erikan isch en  E n t
w ick lu n g  is t - d ie  ü b erragen d e B ed eu tu n g  des K o s t e n - 
b i i r o s  im o rg a n isa to risch e n  A u fb au  des B etrieb es, die 
z. B. in dem  B erich t van  D e v e n te rs 1 ) über eine R u n d 
fra g e  der N . A. C . A. sta rk  betont ist. G e g e n ü b e r  den 
K alk u latio n sab te ilu n gen  deu tsch er W e rk e  sind ihm w e it
aus u m fa n g re ich ere  A u fg a b e n , ab er auch V o llm achten  
zu gew iesen , die letzten E n d es in einer lü cken losen  D u rch 
leuchtung des gan zen  B etrieb es zur V e rb e sse ru n g  seiner 
W irtsch aftlich keit und A u ssch altu n g  a ller V erlu stq u ellen  
bestehen, und es ist k la r , daß sein e W irk sa m k e it in 
hohem G ra d e  von den o rg a n isa to risch e n  und tech n i
schen F ä h ig k e ite n  sein es L eiters  ab h ä n g ig  ist.

In d er V e r r e c h n u n g  d e r  E i n z e l k o s t e n  ( M a ß 
k o s t e n )  b estehen kaum  g ru n d leg en d e  U ntersch iede z w i
schen deutschen und am erikan isch en  V erfah ren . D ie 
O rd nung der K o ste n trä g e r  durch das A u ftrag sy stem  ist 
uns durch L ilien th al, den V D M A 2), M ic h e l3) und v iele  
andere A b h an d lu n gen  über Fab rik o irgan isatio n  g e lä u f ig ; 
hier w ie  dort spielen  K o n tro llverfa h re n  bei der V e rre c h 
nung des W e rk sto ffv e rb ra u ch s  und der L a g e rb e sta n d s
än derungen eine g ro ß e  R o lle . W ie w e it das V o rd ru c k 
w esen fü r d ieses und an dere G eb ie te  inn erb etrieb lich er 
K ontrolle  in den V ere in ig ten  Staaten  stan d ard isie rt ist, 
zeigt das W e rk  von C aste n h o lz  *), in dem  allein 14 V o r
drucke fü r W e rk sto ff-V e rre c h n u n g  und -K on tro lle  w ie d e r
g eg eb en  sind.

U eb er am erik an isch e  V errech n u n g  der F e rt ig u n g s
löhne h andelt u. a. ein B erich t von F r ie s e i5) in den 
V erö ffen tlich u n gen  der N . A . C . A. Am  v ie lse itigsten  g e 
staltet sich d iese V errech n u n g  in den W erk en  der k leinen 
Reihen- und E in z e lfe rtig u n g , beson d ers w enn etw a zur 
M essu n g  d er A rb eitsin ten sität und des B e sc h ä ftig u n g s

’) Industrial Management Okt. 1924.
2) Verein Deutscher M aschinenbau-Anstalten „Schriften über 

Selbstkostenrechnung“ .
3) Ed. Michel: »Arbeitsvorbereitung als Mittel zur Verbilligung 

der Produktion«. VDI-Verlag 1924.
*) W .B. Castenholz: »Cost Accounting Procedure«. Chicago 1925.
5) Oge H. Friesei: A Method of Collecting Direct Labour Costs

and Statistics«. Veröfftl N. A. C. A. Vol. IV Nr. 17.

g ra d e s  noch So n d erk o n ten , z. B. für die U eb erverd ien ste  
bei P räm ien lo h n system en , g e fü h rt w erd en  (vgl. z. B. 
H e id e b ro e k , P e is e r ) ; im am erikan isch en  Schrifttum  spielen 
h ier auch die A u fg ab en  des V e rg le ich s  der tatsäch lich  
geb rau ch ten  und der » Sta n d ard «-Z eit, sow ie  der F e s t
ste llu n g  d er verloren en  Z e it (»lost tim e« im täg lich en  A r 
beitsberich t) und ihrer U rsach en  eine groß e R o lle . S c h ä r
fere  E rfa ssu n g  der Se lb stk o ste n  w ird  an gestreb t durch 
m ö glich st au sged eh n te E rm ittlu n g  der »Sond erkosten« , 
d. h. von K o sten teilen , die b ish er m eist unter den G e 
m einkosten  verrech n et w u rd en  (Lizen zen , V erp ack u n g , 
S o n d erk o n stru k tio n sarb e it , S o n d e rw e rk z e u g e , U eberstun- 
d en zu sch läge  eines b eson d ers e iligen  A u ftrag s u sw .).

D as G eb ie t der V e r r e c h n u n g s p r e i s e  u n d  - k o n -  
t e n  ersch eint im am erikan isch en  Schrifttum  noch w enig  
b ehandelt und g e k lä rt , im G eg e n sa tz  zu D eutsch land, w o  
Sch m alenb ach , B este , M . R . Lehm ann, vorh er auch L ilien 
th al, die T ren n u n g  von Sp ek u latio n s- und B e tr ie b se rfo lg  
und die G ew in n u n g  ve rg le ich b a re r , von P re isg e fä lle  und 
K on jun ktu re(n flü ssen  g e re in ig te r  Z iffe rn  in der S e lb st
kosten rech n u n g in u m fassend er W eise  bearbeitet haben.

Die E r f a s s u n g  d e r  G e m e i n k o s t e n  ( Z u 
s c h l a g s k o s t e n )  und ihre A u fte ilu n g  nach K o sten 
stellen ist bei d er groß en  M eh rh eit der am erikanischen 
B etrieb e  w e n ig  en tw ick elt, w äh ren d  einzelne fo rtsch ritt
liche G ro ß b etrieb e  eine um so w e iter geh en d e A u fteilu n g 
d u rch fü h re n c). D as w ich tigste  H ilfsm itte l h ierfü r ist der 
bekan nte K osten stellen plan  (exp en se  C lassification chart), 
in dem  die V erte ilu n g  der G em ein ko sten arten  au f die 
K osten stellen  fe s tg e le g t ist (vg l. auch G run dp lan  des 
A . W . F ., P e iser, H eid eb ro ek , V D M A ). Z u r abgekü rzten  
B ezeich n u ng der groß en  A nzahl von K osten arten , -stellen 
und K o sten trägern  w erd en  dabei m erktechn isch e S y m b o le  
benutzt, deren V o rzü g e  g e g e n ü b e r  den in D eutschland 
v ie l geb rau ch ten  Z iffe rn sym b o len  der D e z im a lk la ss if ik a 
tion u .a . M ic h e l3) e ingehend beh an delt hat. Bei einzelnen 
K osten stellen  finden sich in den V ere in ig ten  Staaten  
K osten arten-K onten  e ig en a rtig er  N atu r, die die p sy c h o lo 
gisch en  U rsach en  g e w isse r  V erlu ste  au fzu d ecken  bestim m t 
s in d 6), so  z. B. K onten fü r »K osten  durch Irrtüm er« zur 
B eurte ilu n g des P flich tb ew u ß tsein s der verantw ortlich en  
Beam ten, od er ein »K onto  ungenutzte A rb eitsk ra ft« .

B ei der V errech n u n g  der K osten für H ilfs - und B e 
trieb sto ffe , H ilfslö h n e und G eh älter herrscht neben w e ite st
geh en d er U n terteilu ng, w ie  b ereits erw äh nt, das B estreb en , 
die w irk lich  ü berbetrieb lich en  »echten« G em ein k o sten 
te i le 7) von den »unechten« zu sondern  und d iese letzten 
in So n d erk osten  überzufüh ren . D ie Posten  H ilfslö h n e und 
G e h ä lte r  gew in n en  in dem  M aße w ach sen d e Bedeutung , 
w ie A rb e itsvo rb ere itu n g  und K ontrollen  zur L e istu n g ste i
g e ru n g  ein gefü h rt w erd en . H oh e G em ein ko sten  sind 
desh alb  k e in e sw e g s  im m er ein Kennzeichen von U n w irt
sch aftlich k eit, ein U m stand , der die E in fü h ru n g  des B e 
g r if fs  der » V ered lu n gsko sten «  fü r V e rg le ich z w e c k e  v e r 
anlaßt hat.

W äh ren d  in D eutsch land die F ra g e n  der A b s c h r e i 
b u n g e n  u n d  d e r  A b s c h r e i b u n g s g r u n d l a g e n  
(A n sch affu n gs-, T a g e s- , B uch w erte) in der T h eo rie  w e it
geh en d  g e k lä rt  sind (Sch m alenb ach ), b eg n ü g t man sich 
in den V erein ig ten  Staaten  m eist mit e in fachen p ra k 
tischen Betrach tungen  als ausreichend e A nnäh eru n g. 
U eb erw ieg en d  w ird  die »stra igh t line m ethod«, a lso  unser 
g le ich b le ib en d er A b sch re ib u n gsatz  v e rw e n d e t; sehr au s
führliche V o m h u nd ertsätze da fü r enthält das »M an age- 
m ent’ s H a n d b o o k « 3), denen fü r D eutsch land  u. a. eine 
Sch rift des V D M A  über A b sch re ib u n g sfrag en  zur Se ite  zu 
stellen ist. E ine b em erk en sw erte  V ere in fach u n g  ist in 
den V ere in ig ten  Staaten  fü r B ew ertu n g  der W e rk z e u g 
b estände ü b lich : au sgeh end  von der A nnahm e, daß  d u rch 
schnittlich alle  W e rk z e u g e  zur H älfte  ab gen u tzt sind, w ird  
d afü r keine A b sch re ib u n g  vorgen om m en , sondern d as 
W erk z eu g k o n to  in der B ilanz stän d ig  m it dem  halben  A n 
sch a ffu n g sw ert g e fü h rt und der R estw ert den b e tre ffe n 
den K osten stellen , w ie  Instan dh altu n g und E rsa tz b e sc h a f
fu n g, so fort belastet.

A uch über die V errech n un g d er zw eiten  A rt der rech 
nun gsm äß igen  K osten , des K a p i t a l z i n s e s ,  scheinen 
die A nsichten in D eutsch land w e itau s g e k lä r te r ; unter

6) P. M A tkins: »Industrial Cost Accounting for Executives«. 
New York 1923

7) Hermann und van Aubel: »Selbstkostenrechnung in Walz
werken und Hütten«. Leipzig 1926.

8) L. P. Alford: »Management’s Handbook«. New York 1924.
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dem  G esich tsp u n k te  d er V e rg le ic h b a rk e it  d er  B etr ieb e  
(z. B. in e ig en en  und gem iete ten  R äum en ) u. a. m. w ird  
die A n rech n u n g  fü r  g e b o te n  g eh a lten  (Sch m alen b ach , 
K lin g e r , d a g e g e n  z. B . P e ise r). ln  den V e re in ig te n  S ta a 
ten  ist d ie F r a g e  noch so  um stritten , daß  m an a u f d er 
zw eiten  in tern ation alen  K o n feren z  der N . A . C . A . statt zu 
e in er E n tsch e id u n g  nur zur A u fs te llu n g  von  L e itsätzen  
fü r  und w id er  die A n rech n u n g  g e la n g te . F ü r  die V e r 
r e c h n u n g  d e r  G e m e i n k o s t e n  a u f  d i e  K o s t e n 
t r ä g e r  ist —  von der ü blichen  U m le g u n g  d e r  W e rk s to ff
g em e in k o ste n  nach M en ge o d e r W e rt der W e rk sto ffe  
a b g eseh en  —  bei den B e tr ieb sg em ein k o sten  in den V e r 
e in igten  S taaten  die V e rte ilu n g  nach F e rtig u n g sstu n d e n  
am  g eb räu ch lich sten . V ie l v e rw e n d e t w ird  —  w ie  in 
D eu tsch lan d  —  auch noch die z w a r  b eq uem e ab er rohe 
V e rte ilu n g sa rt  nach F e rtig u n g slö h n e n , doch  g ew in n t die 
L e istu n g  als Z u sc h la g sg ru n d la g e  (auch P la tz k o ste n z u 
sch la g )  im m er w a ch sen d e  B ed eu tu n g . D ie E r fa ssu n g  der 
V e rtr ie b s- und V e rw a ltu n g sg e m e in k o ste n  w ird  m ehr als  in 
den V ere in ig ten  S taaten  in E n g la n d  g e p fle g t , ohne daß 
d ab ei an dre G e sich tsp u n k te  fü r die U m le g u n g  au f G ru n d 
la g e  d er g esam ten  H e rste llu n g sk o ste n , w ie  bei uns, auf- 
treten.

U e b e r  die o rg a n isch e  V e r b i n d u n g  v o n  H a u p t -  
u n d  B e t r i e b s b u c h h a l t u n g  ist im am erik an isch en  
Sch rifttu m  seh r w e n ig  zu find en  im G e g e n sa tz  zu der 
a u sged eh n ten  B eh an d lu n g  d ieser  A u fg a b e  bei uns, w o  
sich ih r eine g ro ß e  R eih e  von Ingen ieu ren , K au fleu ten  
und H o ch sch u lleh rern  g e w id m e t haben.

Z u  den b ish e r beh an d elten  F ra g e n  der E r fa ssu n g  
und V e rte ilu n g  der K o sten arten  traten  seit ein igen  Ja h re n  
neue, die in d er a llgem ein en  w irtsch aftlich en  U n sich er
heit d er W elt ihre W urzeln  h ab en : die B erü ck sich tig u n g  
d er K o n ju n k tu re in flü sse  in der B etrieb srech n u n g . W ä h 
rend die A u ssch a ltu n g  des P re isg e fä lle s  und der w e ch 
seln den B e sch äftig u n g szu sa m m en setzu n g  (E rz e u g n isw e c h 
sel) v erh ä ltn ism ä ß ig  ein fach  durch en tsprech en de G e s ta l
tu n g  und S ta ffe lu n g  von V errech n u n g sp re isen  m öglich  ist, 
ist die A u s s c h a l t u n g  d e r  E i n f l ü s s e  w e c h s e l n d e n  
B e s c h ä f t i g u n g s g r a d e s  eine sch w ie rig e , heute die 
g a n z e  W elt an geh en d e w ich tig e  A u fg a b e . In A m erik a  
len kte b eso n d ers  die K rise  von  19 2 1 das a llgem ein e  In ter
esse  d a ra u f und fü h rte  zu g le ich  au f die dam it en g  v e r 
bund ene F r a g e , w ie  durch rech n u ngstech n isch e M ittel 
ein K o n ju n k tu ra u sg le ich  und E rz ie lu n g  g ü n stig e n  B e sc h ä f
t ig u n g sg ra d e s  m ö glich  sei.

E in  B e isp ie l d e r  d a fü r in den V ere in ig ten  Staaten  en t
w ick e lte n  em p irisch en  V e rfa h re n  g ib t van  Z a n d t9), das 
a u f eine T re n n u n g  d er G em ein k o sten  in »g ed eck te« , 
d. h. im V e rk a u fsp re is  a ls  »norm al« e in gerech n ete , und 
in »u n ged eck te«  o d e r »neutrale«, d. h. nicht den E rz e u g 
nissen , son d ern  dem  G ew in n - und V erlu stk o n to  b e lastete , 
h in au släu ft. D am it e rg ib t sich  eine A rt S ta n d a rd p re is 
v e rfa h re n , d as die K osten  stillie g e n d e r A n la g e te ile  aus der 
P re isp o lit ik  au ssch a lte t, a lso  w o h l zum  A u sg le ich  einer 
U n te rb e sc h ä ftig u n g  b rau ch b a r ist, nicht a b e r zur U n ter
b in d un g  von K o sten ste ig e ru n g en  durch U e b erb esch ä fti-  
g u n g . D e m g e g e n ü b e r  bieten  in sb eson d ere  die th e o re ti
schen U n tersu ch u n gen  S c h m a le n b a c h s 10) ein g e s c h lo ss e 
nes S y ste m , d as beide F o rd e ru n g e n  erfü llt , a lso  in jedem  
F a lle  d as H in streb en  au f den fü r den g eg e b e n e n  B etrieb  
gü n stig sten  B e sc h ä ftig u n g sg ra d  erm ö glich t. G e ra d e  die 
p re isp o litisch e  D ro sse lu n g  ein er U e b e rb e sch ä ftig u n g  ist 
fü r uns von b eso n d erer  B ed eu tu n g , w e il u nsere w irtsch a ft
liche L a g e  in D eu tsch lan d  uns nicht w ie  den V ere in ig ten  
S taaten  g esta tte t , die S ch äd en  ein er U e b e rb e sch ä ftig u n g  
durch  A n la g e n e rw e ite ru n g e n  au szu g le ich en . D ie b u ch tech 
n isch en F ra g e n , die sich aus dem  vorsteh en d en  V e rfa h re n  
erg e b e n , sind z. T . in Sch riften  des V D M A  und P e ise rs  
b eh an d elt, ihre restlo se  p rak tisch e  L ö su n g  ist noch eine 
A u fg a b e  d er Z u k u n ft, zu m al auch S ch m a len b a ch s U n ter
su ch u n gen  nicht u n an gefoch ten  d asteh en .

A ls  seh r b ed eu tsam  haben  sich die in den V ere in ig ten  
S taaten  von  A m e rik a  w e it en tw ick e lten  V e rfa h re n  d er 
S t a n d a r d k o s t e n r e c h n u n g  u n d  d e r  H a u s h a l t 
p l ä n e  erw iesen . R e g e lu n g  und K o n tro lle  d er F in a n z 
w irtsch a ft  und F e rt ig u n g  durch S ta n d a rd s  (R ich tzah len ) 
a u f G ru n d  v e rg a n g e n e r  R ech n u n gsab sch n itte  und p rak -

9) Chs. van Zandt: »Normal Bürden Rates«. Veröfftl. N. A. C. A. 
Vol. III Nr. 19.

10) Schmalenbach: »Grundlagen der Selbstkostenrechnung und 
Preispolitik«. Leipzig, 4, Aufl. 1927 .

tisch e r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g 1 1 ) fü h rt so  zu einer » sch ö p fe 
risch en  N ach rech n un g« als w ich tig ste r , ab er auch s c h w ie 
r ig ste r  A u fg a b e  des K o sten b ü ro s, die ihre K rö n u n g  in der 
Z u sa m m e n fa ssu n g  zu einem  g esch lo ssen en  H au sh a ltp lan  
fü r  das G esam tu n tern eh m en  find et. A u fb a u en d  a u f den 
A rb eiten  H . L. G an tts  und W . C la rk s  haben  b eson d ers  
de H a a s 12) und C a r ls w e ll13) g u te  system a tisch e  U eber- 
sichten  ü b er d ieses  G e b ie t verö ffen tlich t, ln  D eu tsch lan d 
haben  nur w e n ig e  fo rtsch rittlich e  B etr ieb e , d iese aber 
m it gu tem  E r fo lg e , so lch e  V e rfa h re n  e in g e fü h rt ; ihre 
B eh an d lu n g  im Sch rifttu m  ist über a llgem ein e  B e tra ch 
tu n gen , w ie  bei S c h le s in g e r , M e y e n b e rg , M . R . Lehm ann 
kaum  h erau sg ek o m m en . Z w e ife llo s  liegen  in der un
sich eren  deutschen W irtsc h a ft la g e  und u n serer erst im 
Entsteh en  b e g riffe n e n  K o n ju n k tu rfo rsch u n g  noch b ed e u 
tende S c h w ie r ig k e ite n  fü r p rak tisch e  D u rch fü h ru n g  der 
V e rfa h re n , um so  g rö ß e r  ist ab er g e ra d e  in d ieser  L ag e  
ih r W ert fü r p lan m äß ige  W irtsc h a fts fü h ru n g 14), wenn 
die U e b e rw in d u n g  d ieser S c h w ie r ig k e ite n  g e lin g t.

A u f dem  G e b ie te  d er K o n t r o l l e  u n d  d e r  B e 
t r i e b s v e r g l e i c h e  lieg en  o ffen sich tlich  in den V e r 
e in igten  Staaten  d iese lb en  H in d ern isse  v o r w ie  bei uns. 
W äh ren d  d o rt w ie  hier (P e ise r , L ilien th al, Sch les in g er) 
die in n erb etrieb lich en  K o n tro llverfa h re n  g u t en tw ick elt
s ind, w ird  g e g e n se it ig e  F ö rd e ru n g  d er  B e tr ie b e  durch 
B e tr ie b sv e rg le ich e  ü b era ll g eh em m t durch  m iß verstand ene 
G eh e im h a ltu n g  und eine Sch eu  d er e inzelnen  W erk e , 
ihre K o sten z iffe rn  der O e ffe n tlich k e it zu ersch ließ en . E s 
ist ein leuch ten d , daß  ein so lch er A u stau sch  einheitlich  
e rm itte lter K o sten z iffe rn  und ihre B e k a n n tg a b e  an alle  v e r 
an tw ortlich en  U n terfü h rer  befru ch ten d  und an sp orn end  
fü r alle  B etrieb e  w irk e n  m uß, ein E n d z ie l, fü r d as bei 
uns z. B. Sch m alen b ach  m it g le ic h e r  E in d rin g lich k e it ein-
tritt w ie  die N . A. C . A . in A m e rik a .

A b sch ließ en d  kan n  g e s a g t  w e rd e n , daß in der g rü n d 
lichen w isse n sch a ftlich en  D u rch arb e itu n g  d er F ra g e n  des 
ind ustrie llen  R ech n u n g sw esen s  die zw e ife llo se n  V o rz ü g e  
D eu tsch lan d s liegen , denen in den V e re in ig te n  Staaten  
von  A m e rik a  nur w e n ig  zur Se ite  g e s te llt  w erd en  kann, 
daß ab er  an d erse its  in A m e rik a  ein b e m e rk e n sw e rte r  
V o rsp ru n g  erre ich t w o rd en  ist in der H e ra u sb ild u n g  und 
in g e g e n se it ig e m  A u stau sch e  b e w ä h rte r  p ra k tisch e r  R ech 
n u n g sverfah ren . Ihre U e b e rtra g u n g  und E rp ro b u n g  in 
unsern B etrieb en  in V e rb in d u n g  m it unserer b e tr ie b sw irt
sch aftlich en  T h e o rie  w ird  je d e n fa lls  eine au ß erord entlich e 
F ö rd e ru n g  u nseres in d ustrie llen  R e ch n u n g sw e se n s  b ed eu 
ten und d e r  w irtsch aftlich en  G e su n d u n g  neue W eg e  
ö ffnen .

E in m a lig e  und la u fe n d e  d e u tsc h e  V e r ö f fe n t lic h u n g e n  
ü b e r  d a s  in - und a u s lä n d isc h e  b e t r ie b s w ir t s c h a f t l ic h e  
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D as G roß m an n sch e  Buch ist sicher ein gu ter L e it
faden fü r den an gehen den B uch h alter, aber nicht fü r den 
Ingen ieur, der das W esen  der R ech en sch afts leg u n g  kennen 
lernen und v o r allen  D ingen  b eg re ifen  w ill.

D ie hier an gew a n d te  E rk läru n g sm eth o d e , w elch e die 
V erm ö gen sb estan d srech n u n g  der B i l a n z  bew uß t in den 
M itte lpunkt der D arste llu n g  rü ck t, fü h rt nicht zum Z ie l, 
w eil sie  aus der von K au fleu ten  und B uchhaltern  a n 
gew an d ten  P ra x is  der B u ch fü h ru n g , deren D urchleuchtung 
und U e b e rtra g u n g  in eine verstän d lich e  Sp rach e bisher 
nicht g e lu n g e n  ist, eine T h e o rie  m acht, die mit unklaren , 
zum m indesten dem  T e ch n ik e r unverständlichen B eg riffen  
arbeitet.

G roß m an n , P en n d o rf, Leitner und v ie le  andere setzen 
auf die K ap ita lse ite  der B ilan zg le ich u n g

Su m m e des V erm ö g e n s =  Sum m e des F re m d 
k a p ita ls  und des E ig en k a p ita ls  

zw ei nicht zu sam m en geh örige  G röß en .
D iese  M eth ode ersch eint d esh a lb  fa lsch , zum m in

desten m iß verständ lich , w e il Schu lden  nicht B estand teile  
des ab strak ten  R ein verm ö g en s sein können, a lso  ihnen 
auch nicht h in zu gezäh lt w erd en  dürfen . Sie  sind p assive , 
n ich tsd estow en iger ab er seh r ko n k rete , d. h. vorhandene 
B esitzteile  n e g ativer  A rt, die den ak tiven  Ford eru n gen  
bei der B ilan z ieru n g  im Sinne der ad ditiven  Su btraktion  
g egen ü b e rsteh en  und m it ihnen zusam m en im stän d ig  
verän derlich en  K o n to k o rren tv erk eh r betrachtet w erd en 
m üssen.

D ie K ap ita lg le ich u n g
A  — P  =  K

zeigt au f ih rer rechten Seite  das unverm ischte, ab strak te  
R ein verm ö gen  und g ib t dem  in die W irtsch aft eintretenden 
T ech n ik er  die M ö g lich k e it für das V erstän d n is des so 
auß erord entlich  w ich tigen  und von ihm bisher lä n g st nicht 
g en u g  g e w ü rd ig te n  B e g riffs  » E igen k ap ita l« . D iesem  
E ig en k a p ita l b zw . F irm en re in verm ö g en , einem  A bstraktum , 
das ab er als u n verän d erlich er W ert im G eld m aß stab  g e 
m essen w erd en  kan n, führt die k u rz fristig e  E rfo lg sre ch 
nung in G e sta lt  der G esch ä ftse rlö se  die neugeb ildeten  p o 
sitiven K a p ita lb e trä g e  zu und b rin gt als A u fw an d  in ad d i
tiver S u b trak tio n  die O p fer frem d er und e igen er A rb eit 
davon in A b z u g .

V on  d iesen seh r w ich tigen  Z u sam m en h än gen  ist eb en
so w e n ig  w ie  von dem  U e b e rg a n g  der E rfo lg srech n u n g  zur 
Benu tzu n g der b u d g e ta ry  control, der im vorau s v e r
an sch lagen d en  B u d g et-R ech n u n g , die R ed e.

D er V e rfa s se r  kom m t bei seinem  A u sg an g sp u n k t der 
V erm ö g en sb estan d rech n u n g  zu w eiteren  U n klarh eiten , 
wenn er, w ie  z. B . a u f S. 75 ff., das A uftreten  der g e 
m ischten K onten sch ild ert, die mit ihrer u nverm eidbaren  
V e rm en g u n g  von V erm ö g en sb estan d w erten  und b e g r if f
lichen E rfoT gsw erten  ein H au p tgru n d  fü r die bisher un
üb erw ind lich  erscheinen den Sch w ierig k e iten  der doppelten 
B u ch fü h ru n g  g e w e se n  sind.

[4 « i]  E - D i n s e .

D a s  d e u tsc h e  b e tr ie b s w ir t s c h a ft l ic h e  S c h r ifttu m  
ü b e r  d ie  M a s c h in e n in d u s tr ie . 1 1 .  Bd. der E rg ä n z u n g s
b ände zur Z e itsch rift  für h an d elsw issen sch aftlich e  F o r 
schun g. V on W . M i l i z .  L e ip z ig  1927 , G . A . G lo eck n er. 
149. S. P re is  9 M.

D as Schrifttum  über b etrieb sw irtsch aftlich e  F rag en  
allein der M asch inen ind ustrie  w äch st unaufhörlich . Die 
W irtsch aftsun ru h e der N ach k rie g z e it hat den B lick  g e 
sch ä rft fü r ko sten m äß ige  B etrach tu n g der B e tr ie b sv o r
g ä n g e  und der R en tab ilitätsb ed in g u n gen . M ehr und mehr 
w ird  auch der Ingen ieu r zur eingehenden B esch äftigu n g  
mit diesen F ra g e n  g e fü h r t ; das B ed ü rfn is nach ü bersich t
licher D arste llu n g  und k ritisch er B etrach tu ng des b e
tr ieb sw irtsch aftlich en  Sch rifttum s lieg t a lso  sozusagen  in 
d er Luft.

V on den in letzter Z e it erschienenen zu sam m en fassen 
den A rbeiten  ist die von M i n z  w oh l die u m fan greich ste ; 
sie um faßt »die w ich tigsten  Buch ersch ein un gen , eine A n 
zahl g ed ru ck ter  und nicht g ed ru ck ter  D issertation en, so 
w ie eine R eih e beach ten sw erter A u fsätze , die bis zum 
Sep tem b er 1926 erschienen sind«. N ach einem  U eb erb lick  
ü ber E n tw ick lu n g  und Stand  der B etrieb sw irtsch aftsleh re  
d er M aschinenind ustrie  fo lg t  eine W ü rd igu n g  des Sch rift
tum s im fo lg e n d e r G lie d e ru n g :

I. U m fassen d e A bh and lu ngen  über die B etrieb sw irt
sch aft der M asch in en fab rik , insbeson dere die O rgan isation  
und V erw altu n g .

II. A b h an d lu n gen  über T e ilg e b ie te  (B e trie b so rg a n i
sation , M ateria l-, P erso n a lw irtsch aft, V ertrieb so rg an isa tio n , 
R ech n u n gsw esen , F o rm u larw esen ).

III. U ntersuchungen über die M aschinenind ustrie  im 
ganzen .

Den Schluß bildet ein V erze ich n is  der besprochenen 
Bücher, der e in sch lägigen  Z eitsch riften  und von F irm en 
festsch riften  und W erkzeitun gen .

Die A b g ren zu n g  des in einer solchen  A rb eit zu e r
fassend en Schrifttum s ist z w e ife llo s  eine sch w ierig e  A u f
g a b e , sow oh l nach der allgem ein  betriebs- bzw . v o lk s 
w irtsch aftlichen  als auch nach der rein techn ischen Seite 
hin. Im m erhin w ill es scheinen, als ob hier die G ren zen  
unter dem  L e itw o rt »M aschinenindustrie« zu en g g ezo g en  
sind. D er nach einer E in fü h ru n g  in das Schrifttum  v e r 
langen de L eser  sollte  m indestens au f e in ige g ru n d leg en d e  
W erk e  allgem eineren  b etrieb sw irtsch aftlich en  Inhalts, etw a 
von Schm alenbach  u. a. au fm erk sam  g em ach t w e rd e n ; 
daneben w ird  man z. B. Sch riften  von B este , C a lm es, 
Ja c k o w sk i, M . R. Lehm ann, L e itn er, M ü lle r-B ern h ard t 
usw . verg eb e n s suchen. Auch die A u sw ah l der Z e it- 
sch rifte n -A u fsä tze  ist e tw as knapp au sgefa llen .

Im übrigen  ist der Inhalt der angefüh rten  W erk e  
z. T . recht ausführlich  und mit an sp rech en der E in fü h lu n g  
in die Besond erh eiten  der einzelnen A rbeiten  d argeste llt .

[ 1459] Z  d 1.

M o d e rn e s  B u c h fü h re n . T en d en zen  und M ethoden. 
V on K . S e i d e l .  L e ip z ig  und W ien 1927 , F ran z  D eu ticke. 
140 S. m. 35 A bb. P re is  6 M.

M it der zunehm enden V erw en d u n g  der L oseb lattb uch - 
fiih ru n g w erd en  von B ü ro b ed arfsfirm en , O rg a n isa tio n s
gese llsch aften  usw . im m er zah lreich ere  Sy stem e der 
D u rch sch re ib everfah ren  an geboten . E s ist nicht leicht, 
aus den W erb esch riften  der F irm en  V o rz ü g e  und W esen 
je d e s  Sy stem s k la r  zu erkennen und fü r g e g e b e n e  V e r 
hältn isse und A u fg ab en  das g ee ig n e tste  V erfah ren  au s
zuw äh len . U nter diesen U m ständ en ist eine m öglichst 
o b jek tive  D arste llu n g  der neueren D u rch sch re ib eb u ch 
fü h ru ngen , w ie sie die v orliegen d e Sch rift anstrebt, von 
W ert.

N ach B eh an d lu n g a llgem ein er neuzeitlicher G e sich ts
punkte (K o ntenp lanaufb au , S ich erh e itsg rad  der L oseb latt- 
bzw . K arte iform , A rb eitste ilu n g  in der B uch fü h ru ng, F e h 
lerfe ld er usw .) in dem  ersten  T e il, fo lg t  als zw eiter T e il 
eine verg le ich en d e B etrach tu n g der versch ied enen  D u rch 
schreibe- und U m d ru ck -B u ch h altu n gsverfah ren , deren V ie l
zahl au f w en ige  Stam m form en  zu rü ck g e fü h rt w ird . D ie 
kennzeichnenden B uch u ngsh ilfsm itte l und B u ch u n gsb lä tter 
(V ord ru ck e) w erden  in zah lreichen  A bbild un gen  w ie d e r
g eg eb en . Den m aschinellen B u ch u n gsverfah ren  ist leider 
nur ein k u rzer A bschnitt gew id m et. Im  gan zen  jed en fa lls  
eine dan k en sw erte  Z u sam m en ste llu n g , die zw ar zeigt, 
daß es e i n  absolut bestes D u rch sch re ib e-B u ch u n gsver- 
fahren  nicht g ib t, die ab er dem  kaufm änn isch en Leiter, 
dem  O rgan isa to r usw . gute A nh altspu nkte g ib t und auch
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fü r  den b etr ieb sw irtsch aftlich en  U n terrich t ein w e rtvo lle s  
H ilfsm itte l se in  d ü rfte .

[rw o] Z  d 1.

L o s e b la tt b u c h fü h r u n g .
D ie In d u strie- und H a n d e lsk a m m e r zu  B erlin  hat 

A n fa n g  d ieses  Ja h r e s  ihren  frü h e r  vertreten en  a b leh n en 
den S ta n d p u n k t1 ) in d er F r a g e  d e r  Z u lä s s ig k e it  d e r  L o se 
b la ttb u ch fü h ru n g  e in g eh e n d  ü b erp rü ft und ist d ab ei zu 
e in er A u ffa s su n g  g e la n g t , d ie d er in d er P ra x is  bereits 
w e itve rb re ite te n  V e rw e n d u n g  so lch e r B u c h fü h ru n g sv e r
fah ren  in vo llem  U m fa n g e  R ech n u n g  t r ä g t - ) .  G e g e n 
ü ber den  a llg e m e in g ü ltig e n  V o rsch rifte n  des H a n d e ls 
g e se tz b u c h s  h atte so g a r  fü r  S te u e rz w e c k e  d ie R e ich s
a b g a b e n o rd n u n g  die B en u tzu n g  von  geb u n d en en  B üchern 
nur so w e it  e s  g e sch ä ftsü b lich  ist.; v o rg e sch rie b e n , und 
in den G ro ß b e trie b e n  von  H a n d e l, In d u strie  und B an k en  
h at d ie A u sd eh n u n g  des R ech n u n g sw esen s  neue Buch- 
h a ltu n g sfo rm en  e rfo rd e rlich  g em a ch t, die w irtsch aftlich  
durch  g eb u n d en e  B ü ch er nicht m ehr zu erfü llen  sind.

N ach  A n sich t d e r  In d u strie- und H a n d e lsk a m m e r sind 
je d e n fa lls  au s d er B en u tzu n g  d er L o seb la ttb u ch fü h ru n g  
k e in e  R ech tsn ach te ile  zu  e rw a rte n , so la n g e  sie  gem ä ß  
§ 38  H G B . a lle  H a n d e lsg e sch ä fte  und die V e rm ö g e n s la g e  
d es U n tern eh m en s lü cke n lo s ersich tlich  m acht. F a c h g e 
m äß e E in rich tu n g  und F ü h ru n g  des L o seb la ttb u ch h a l- 
tu n g -S y stem s, v o r  allem  in G e s ta lt  d er d opp elten  B u ch 
fü h ru n g , sin d a lso  se lb stv erstän d lich e  V o rau ssetzu n g e n , 
w o zu  auch en tsprech end e K o n tro lle in rich tu n gen , ü b er
sich tlich er K ontenp lan  fü r B estän d e , A u fw a n d  und E rtra g . 
S ich e ru n g  der B u ch u n g sb lä tter  durch lü cken lo se  N a c h 
w eisu n gen  und V o rk e h ru n g e n  g e g e n  E n tw en d u n g  oder 
F ä lsch u n g  g e h ö re n . D a sich im  p rak tisch en  G eb rau ch  
b ere its  m eh rere  d e ra rtig e  L o se b la ttsy ste m e  h erau sg eb ild et 
und b e w ä h rt h ab en , d ie die von  d er In du strie- und H a n 
d e lsk a m m e r a u fg e ste llte n  B e d in g u n g e n 2) erfü llen , sieh t 
d ie K am m er k e in e  V e ra n la ssu n g  m ehr zu B ed en ke n  g e 
g e n  d ie A n w e n d u n g  so lch er b e w ä h rte r  o d er e in w an d fre i 
au sg e b ild e te r  neuer S y ste m e  d er L o seb la ttb u ch fü h ru n g , 
v o r  a llem  fü r  B e tr ie b e , d ie e in erse its  durch den groß en  
U m fa n g  ih re r B u ch fü h ru n g  d ie ratio n ellsten  B u ch u n g s
v e rfa h re n  v e rw e n d e n  m üssen  und an d erse its  durch die 
G ü te  ih rer O rg a n isa tio n  G e w ä h r  fü r e in w an d fre ie  H a n d 
h ab u n g  d e r  L o se b la ttv e r ia h re n  bieten .

[4436] Z  d 1.

B e t r ie b s s t a t is t ik  in  M a s c h in e n fa b r ik e n . V o n  H a r t 
w i g  M a c h t s .  H e ra u sg e g e b e n  vom  V ere in  D eu tsch er 
M asch in e n b au -A n sta lten . C h a rlo tte n b u rg  1927 . 16  S . (D in 
A 4). P re is  2 ,50  M

In d ie se r  S c h r ift  ist k u rz  d a rg este llt , w ie  in einer 
m ittelgroß en  M asch in en fab rik  d ie  B etrieb sstatistik  p ra k 
tisch  d u rch g e fü h rt w ird , und z w a r  w ird  b eh an d elt die 
E n tw ic k lu n g  d e r  L ö h n e  (F e rtig u n g s- und H ilts lö h n e) in 
versch ie d e n e r H in sich t, d ie  M a t e r i a l b e w e g u n g ,  die 
E n tw ic k lu n g  d er G e m e i n k o s t e n  im g a n z e n  und im  
einzelnen , d as V erh ä ltn is  d er einzelnen  G em ein ko sten  z u 
e in an d er und zu den Löh nen , die G em ein k o ste n d e ck u n g , 
ihre A b h ä n g ig k e it  vom  B e sc h ä ftig u n g sg ra d  u. a., fe rn er  
d ie  B ezieh u n gen  zw isch en  S e l b s t k o s t e n ,  V e r k a u f s 
p r e i s  u n d  G e w i n n  bei den einzelnen  E rzeu g n isse n , d ie 
E n tw ic k lu n g  d er  G u th a b en  und V erb in d lich k e iten , und 
sch ließ lich  w ird  g e z e ig t , w ie  der je w e il ig e  S tan d  der 
w ich tig sten  B etr ieb sz iffe rn  — Z ah lu n g sverk eh r, A u ftra g s 
e in g a n g , U m satz , V ersa n d , M a te r ia lb e w e g u n g  —  leicht 
ü b erseh b ar g e m a ch t w e rd en  kann. E in  H a u p tw e rt ist
g e le g t  a u f V e ra n sch a u lich u n g  des V e r la u fs  der B e tr ie b s
v o rg ä n g e  d u rch  K u rven  und an dre g ra p h isch e  M ittel. 
D ie  S ch rift z e ig t  an p rak tisch en  E rfa h ru n g e n , w e lch e  
w e rtvo llen  A u fsch lü sse  eine B e tr ie b ssta tis t ik  der g e sc h il
d erten  A rt, die v erh ä ltn ism ä ß ig  w e n ig  A rb e it und K osten  
veru rsa ch t, zu g e b e n  v e rm a g . S z .

') M itteilungen der Industrie- und H andelskam m er zu Berlin
1911 S. 289.

'9 M itteilungen der Industrie- und H andelskam m er zu Berlin 
vom 25. Februar 1927.

L e h r g a n g  fü r  d ie B la t t - D u r c h s c h r e ib e - B u c h fü h r u n g .
V o n  D ip l. H a n d e ls le h re r  D r o j g k  und R a d l o f f .  V e r le g t  
bei d er L e h rm itte l-V e r la g sg e se llsc h a ft  m . b. H ., B erlin  C  25. 
P re is  6,50 M . (Z u sam m en stellu n g D.)

F ü r  den U n terrich t in den n euzeitlich en  L o seb la tt- 
B u ch fü h ru n g sve rfa h re n  b ietet d ieser  L e h rg a n g  ein  seh r 
z w e ck m ä ß ig e s  H ilfsm itte l. In e in er h an dlich en  M ap p e , die 
au fg e ste llt  z u g le ich  als K arte i fü r d ie  K onten- und 
Jo u rn a lb lä tte r  zu  benutzen ist, v e re in ig t er 50 K o n ten 
b lä tter  und 10  G ru n d b u ch b lätter  nebst dem  nötigen  
K arte i- und D u rch sch re ib ezu b eh ö r und eine Sa m m lu n g  
von rd. 12 0  B u ch u n g sb e leg en  u sw . au s dem  G e sch ä fts 
g ä n g e  e in e r  K o lo n ia lw a re n -G ro ß h a n d lu n g ; d a zu  g eh ö rt 
ein gan z  aus M eta ll g e fe rt ig te s  »D efin itiv  -D u rch sch re ib e
g e rä t. Säm tlich e  V o rd ru c k e  s in d  in D IN -F o rm a te n  g e 
halten . D e r  L e h rg a n g  ist au ch  noch in dre i e in fach eren  
Z u sam m en ste llu n g en  A , B und C  zum  P re ise  von  2,45 M,
3 ,50  M  und 4 ,75  M  k ä u flich . E in e  A n le itu n g  z e ig t die 
v ie lse itig e  V e rw e n d b a rk e it  des L e h rg a n g s  zu r U e b u n g  der 
K arten - und B la ttd u rch sch re ib e v e rfa h re n  in allen  S p ie l
arten , m it S a ld e n k o n tro lle , am e rik an isch em  Jo u rn a l usw . 
bis zum  A b sch lu ß . D er d a rg e ste llte  G e sc h ä ftsg a n g  g ib t 
ein le b en d ig es  B ild  d e r  kau fm ä n n isch en  P r a x is ;  bei seiner 
D u rch arb e itu n g  w ird  dem  S ch ü le r  g a n z  von  se lb st  k lar 
w erd en , w e lch e  w irtsch aftlich en  V o rte ile  d u rch  d ie neu
zeitliche B u ch fü h ru n g stech n ik  im B ü ro  zu erz ie len  sind.

[4471 ]  Z d l .

V e r ö f fe n t lic h u n g e n  d e r  S t u d ie n k o m m is s io n  fü r  das 
R e c h n u n g s w e s e n  in d e r  P a p ie r in d u s t r ie .  I. T e i l :  R ich t
lin ien fü r  eine k au fm ä n n isch e  N o rm a lb u ch fü h ru n g  in 
P a p ie rfa b r ik e n , A n la g e  zum  I .T e i l :  K on ten p lan  und S a ch 
v erze ich n is. H e ra u sg e g e b e n  im  A u fträ g e  des G e sa m ta u s
sch u sse s d er  F a ch g ru p p e n  der P a p ie rin d u strie  in V e rb in 
d u n g  m it dem  V ere in  D eu tsch er P a p ie rfa b r ik a n te n . B e r
lin -C h arlo tten b u rg  1927 .

N ach  einem  V o rw o rt  von  P ro f. Sch m a len b a ch  und ein
leitenden  B em erk u n g en  w ird  d ie einh eitlich e G esta ltu n g  
des R ech n u n g sw esen s , zu näch st d e r  kau fm ä n n isch en  B uch 
h altu ng von  D ip l.-K fm . K . B e c k  b esch rieb en .

E in  e in fü h ren d er A b sch n itt e rk lä r t  B ed eu tu n g  und 
A u fg a b e n  ein es gen o rm ten  R e ch n u n g sw e se n s  und des 
z u g ru n d e lieg e n d en  K o n ten p lan s. Im  H a u p tte il w erd en  
dann E in te ilu n g  und In h alt d er  versch ied en en  K o n ten 
k lassen  und E in z e lk o n ten  b esp roch en , d ie  B u c h u n g sv o r
g ä n g e , die m onatlich e E r fo lg sre ch n u n g  und ihre V e r 
w e rtu n g  fü r  die K a lk u la tio n  e rläu tert . D ie  E rg eb n isse  
neuze itlich er F o rsc h u n g  au f dem  G e b ie te  d es R ech n u n gs
w esen s sind nach  M ö g lic h k e it  ü b era ll ve rw e rte t.

[4479] Z d l .

Eingegangene Bücher
Eingehende B esp rech u n g  Vorbehalten.

C a r l  H e y m a n n s  V e r l a g ,  B e r l i n :
G e se llsch a ftsre ch tlich e  A b h a n d lu n g e n  H e ft  4 : D ie

o b lig a to r isch e  R e v is io n  im R a h m en  der R e fo rm  des 
A k tie n re ch ts . V o n  W . V  o ß. 19 2 7 , 53  S . P re is  3  M .

V ie rte lja h re ssch r ift  fü r  S teu er- und F in a n z re ch t. H er- 
a u sg e g . von  M . L i o n .  1 .  Jh g .  19 2 7 , 2. H . S . 2 7 7  b is  468. 
1927 . P re is  v ie rte ljä h r lich  3 2  M .

D ie  A b g a b e  fü r  d ie  B en u tzu n g  e in e s  P a te n ts . V on 
L. F i s c h e r .  19 2 7 , 27  S . P re is  2  M.

S c h w e iz e r  Sch riften  fü r  ra tio n e lles  W irtsch aften  2. B d .: 
K o n ju n k tu r-F o rsc h u n g s- und W irtsch afts-R atio n a lis ie ru n g .
V o n  F .  B e r n  e t .  Z ü rich  19 27 , H o fe r  &  C o . 52  S . P re is  
3  F r .

B etrieb s- und finanzw irtsch aftlich e F o rsch u n g en  2. Serie
27 . H .: B in n e n sc h iffa h r ts sp e d it io n . D ie  O rgan isa tion  und 
B etriebstech n ik  im  Sp ed itio n s-G roß b etrieb  d er Rheinschiffahrt. 
V o n  K . G r a ß .  Berlin  und W ien  19 2 7 , Sp aeth  &  Linde. 
18 2  S . P re is  6,60 M .

T e c h n isc h e s  D en k en  und S c h a ffe n . V o n  G . H a n f f -  
s t e n g e l .  IV . neub earb . A u fl. Berlin  19 2 7 , Ju liu s  Sp rin ger. 
2 2 7  S . m it 17 5  A b b . P re is  6,90 M .
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